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Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die 


Katowice, den 29 Dezember los. 
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Beitreibung, Akkord ode: Konkurs in Forti: 
Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


altene Millimeterzeile un 
zw. 1,60 Zi. Gewährter RA kommt bei gerichtlicheg 
all — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 


Völlig ungenügende Poſtgebührenſenlung 


Benachteiligung des Oſtens durch Nichtberückſichtigung der großen Entfernungen 
Gelegentlich ſogar Verteuerung 


Keine Ermäßigung der 
Fernſprech⸗Orundgebühr 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, R. Dezember. Die Sitzung des 
Arbeitsausſchuſſes des Verwaltungsrates der 
Reichspoſt zur Beratung der Tarifſenkung findet 
am Dienstag ſtatt. Am Mittwoch folgt die 
Vollſitzung des Verwaltungsrates, in 
der die endgültigen Beſchlüſſe über die Poſtgebüh⸗ 
renſenkung gefaßt werden ollen. Die Vorlage 
des Reichspoſtminiſteriums ſieht folgende Ermä ⸗ 
ßigungen vor: Druckſachen bis 20 Gramm 
ſollen künftig 3 Pfg. (tatt bisher 4 Pf.) koſten, 
von 20 bis 50 Gramm 4 Pf. lanſtatt bisher 
5 Pf.), 50 bis 100 Gramm 7 Pf. (ftatt bisher 
g Pf). Bei Poſtwurfſendungen bei 
gleichzeitiger Auflieferung von mehr als 1000 
Stück ermäßigt ſich die Gebühr von 2 auf 1,5 
bezw. von 5 auf 4 Pf. Die Gebühr für 
Pakete bis 5 Kilogramm wird um 20 Pf. ere 
mäßigt, für ſchwerere Patete ift die Ermäßigung 
größer, jedoch wird für jedes zuzuſtellende Paket 
eine Zuſtellgebühr von 15 Pf. erhoben. Die 
Telegrammgebühren werden um 20 
bis W Prozent ermäßigt. Für Inlandstele⸗ 
gramme im Ortsverkehr wird die Gebühr von 
8 auf 6 Pf., im Fernverkehr von 15 auf 12 Pf. 


| 


für das Wort ermäßigt. Im Feruſßprech⸗In dem 
Orts -Juli bis September find in Deutſchland nicht 


verkehr wird die Gebühr für 


letzten ſtatiſtiſch erfaßten Vierteljahr 


Wiederaufnahme 
der Stillhalteverhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 28. Dezember. Die Verhandlun 
gen über Erneuerung und Abänderung des 
Stillhalteabkommens, die infolge des Weihnachts ⸗ 
feſtes von Mittwoch, den 23. bis zum 27. Dezember 
unterbrochen waren, wurden am 28. Dezember, 
vormittags um 11 Uhr in den Räumen der 
Reichsbank in Berlin wieder aufgenommen. 


gespräche von 10 auf 9 Pf. ermäßigt, die Ge- l weniger als 21 000 Telefon⸗Anſchlüſſe ah ge me f- Ee eee. 


bühr für Ferngeſpräche wird geſenkt bei nahen 
Entfernungen von 30 auf 20. Pf. uſw. Die 
Grundgebühr bleibt unverändert, die Gebühren 
für die RedVenneilsnuniinen werden ente 
ſprechend den gefunkenen Selbſtkoſten ermäßigt. 
Die ermäßigten Gebühren gelten für Drud- 
ſachen ab 5. Januar, für Pakete ab 15. Januar, 
für Telegramme und. Ortsgeſpräche ab 
1. Januar. 

Die Vorlage hat in der Oeffentlichkeit Teb- 
hafte Kritik hervorgerufen, da die in ihr ent⸗ 
haltenen Senkungen für völlig ungenügend 
und im Hinblick auf die allgemeine Preisſen⸗ 
kungsaktion auch als unangemeſſen betrach- 
tet werden. Dieſe Kritik wird auch dadurch zum 
Ausdruck gebracht, daß zahlreiche deutſche Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe und der Ueberſeehandel erneut 
Eingaben an die Reichspoſt gemacht und 
eine Reviſion verlangt haben. Beſonders wird 
eine Ermäßigung der Grundgebühr erwartet. 


Bildung einer europäischen Schuldnerfront 


Neparationskonferenz ohne Amerila 


Auf dem Wege 


im Weihnachtsurlaub 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Dezember. Eine Kabinett 
ſitzung, die für Dienstag erwartet wurde, wird 
erſt in den erſten Tagen des neuen Jahres ſtatt⸗ 
finden, weil der Kanzler eine kurze Urlaubs ⸗ 
reiſe angetreten hat, von der er um den 5. Ja⸗ 
nuar zurückkehren wird. Auch der Vizekanzler 
und der Reichsinnenminiſter verbringen den 
Jahreswechſel nicht in Berlin. Infolgedeſſen wird 
bei dem großen Jahresempfang im Reichs⸗ 
präſidentenpalais vorausſichtlich der Reichspoſt⸗ 
miniſter als der Rangälteſte der anweſenden Mi⸗ 
niſter die Glückwünſche der Reichsregierung dem 
Reichspräſidenten überbringen. 

Inzwiſchen wird in den verſchiedenen Mini- 
jterien das Baſeler Gutachten, das in ſeinem 
offtziellen Wortlaut bisher noch nicht ein⸗ 
getroffen iſt, gründlich ſtudiert, damit, das Rae 


binett in ſeiner erſten Sitzung des neuen Jahres! 


gleich Stellung dazu nehmen kann. Im Bujang 
menhang damit werden die Vorbereitungen für 
die große Neparations- und Schuldenkon⸗ 
ferenz getroffen. Ort und Zeitpunkt ſtehen noch 
nicht feſt. Ueber beide ſind zur Zeit diplomatiſche 
Beziehungen mit den ausländiſchen Regierungen 
im Gange. Die Franzoſen follen zuerſt Baſel 
vorgeſchlagen haben, doch ſcheint die Mehrzahl der 
beteiligten Staaten dieſe Stadt, ebenſo wie 
Lauſanne und Genf, die auch genannt wor⸗ 
den ſind, nicht zu wünſchen. Als wahrſcheinlich 
gilt eine Einigung nach dem Haag. Von deut⸗ 
ſcher Seite iſt mit Rückſicht darauf, daß dieſer 
Ort von den meiſten Teilnehmern leicht zu er⸗ 
reichen iſt, und weil man die Verhältniſſe von 
der Moung⸗Konferenz vor zwei Jahren her tenit, 
zugeſtimmt worden. Auch mit dem vorgeſchlage⸗ 
nen Zeitpunkt, Anfang der zweiten Januarhälfte, 
iſt die deutſche Regierung einverſtanden, weil bis 


det worden, und zwar vor allem wegen der Höhe 


der Grundgebühr. Namentlich hat der Oſten 
Grund, über die neue Poſtgebührenordnung un⸗ 
ufrieden zu ſein, denn ſowohl bei den Paket. 
gebühren als auch an den Fernſprechgebühren 
wird auf weite Entfernungen keine Rückſicht 
genommen. Bei den Poſtgebühren tritt ſogar 
bei Entfernungen über 750 Kilometer nach dem 
neuen Satz eine Verteuerung ein, ſo z. B. koſtet 
ein. ⸗Kilogramm⸗Paket auf eine Entfernung 
von über 750 Kilometer fortan 6,50 Mark gegen- 
über dem alten Satz von 5,80 Mark. Was die 
Fernſprechgebühren anbetrifft, ſo bleiben 
bei Entfernungen über 100 Kilometer die Fern⸗ 
ſprechgebühren unverändert. Es iſt leider nicht 
anzunehmen, daß der Verwaltungsrat noch 
weſentliche Aenderungen an den Vorſchlägen 
der Poſt durchſetzen wird, höchſtens die Grund⸗ 
gebühr bei Fernſprechanlagen dürfte noch um⸗ 
ſtritten werden. 


zur völligen internationalen Einſtellung der politiſchen Zahlungen 
Pariſer Zornausbrüche über den Baſeler Vericht 


abinett 


dahin die Beratungen der Stillhaltekonferenz be⸗ 
endet fein dürften. Die Dauer der Reparations. 
konferenz wird nur auf zwei Wochen geſchätzt, 
weil die leitenden Staatsmänner an dem Beginn 
der Abrüſtungskonferenz teilnehmen 
wollen. Immerhin macht man ſich auch auf eine 
längere Zeitdauer gefaßt. Auf jeden Fall muß 
in Rechnung geſtellt werden, daß die Konferenz 
ſich mit den anderen beiden großen internationa⸗ 
len Zuſammenkünften der Abrüſtungskonferenz 
und dem Völkerbundsrat wenigſtens teilweiſe 
überſchneiden wird, vorausgeſetzt, daß es den 
Franzoſen nicht doch noch gelingt, die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu. verſchleppen. 

Es wäre völlig verfehlt, ſich ſchon jetzt Ver⸗ 
mutungen über das Ergebnis der Repara⸗ 
tionskonferenz hinzugeben. Auch das Echo des 
Baſeler Gutachtens gibt dazu nich den geringſten 
Anhalt. Es zeigt nur von neuem wie tief die 
Gegenſätze noch ſind und daß Baſel noch kei⸗ 
8 den Weg zur Ueberbrückung gewieſen hat. 
Der Widerhall in Frankreich iſt ſo einmütig 
ablehnend gegen eine wirkliche Reviſion des 
ganzen Tributſyſtems. daß man mit Sicherheit 
erwarten kann, daß von dort aus jegliche brauch⸗ 
bare Entſcheidung ſabotiert werden wird. Wie 
erregt die Stimmung in Frankreich durch die un⸗ 
verantwortliche chauviniſtiſche Hetze geworden ift, 
agai ſich daraus, daß, wie aus Paris berichtet 
wird, * g Bu 38 l ) 


in ſonſt ganz beſonnenen Kreijen allen 
Ernſtes von einem bevorſtehenden deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege geſprochen 


wird. Dieſe Kreiſe ſind zwar nicht für die Po⸗ - 


litik verantwortlich, aber der Regierung werden 
ſolche Stimmungen als Vorwand für ihre feind- 
ſelige Haltung nicht unwillkommen ſein. Das 
äußerſte, was ſie zugeſtehen will, iſt ein Zwei⸗ 
Jahre-Moratorium, aber auch dieſes nur 
für die geſchützten Annuitäten, während die un⸗ 
geſchützten zu zahlen wären, die Deutſchland aber 
genen Reichsmarkbonds zurückgeliehen werden 
ſollen. 

Eine ſolche Scheinlöſung, die uns nur 
noch feſter verſtricken würde, kann für Deutſch⸗ 
land natürlich gar nicht in Betracht kommen. 
Der Kanzler und Vizekanzler haben ja auch in 
ihrer Auslegung des Baſeler Gutachtens aus⸗ 
drücklich erklärt, dieſes könne nur dahingehend 
gedeutet werden, daß der Poungplan überholt 
iſt. Die Mittel des Moungplanes reichen zur 
Ueberwindung der Kriſe nicht aus. Der enge 
Rahmen des Moungplanes ermögliche die not- 
wendige Löſung der Kriſe nicht. Deshalb muß 


die völlige Reviſion 


Sinn und Ziel der Regierungskonferenz ſein. 

Ohne daß man allzu große Hoffnungen darauf 
ſetzen darf, kann man feſtſtellen, daß die öffent⸗ 
liche Meinung in England ſich mehr und mehr 
auf die Seite Deutſchlands ſtellt. Die Stimmung 
für Zahlungsverweigerung wächſt. Eben erſt ver⸗ 
öffentlicht Sir Arthur Salter eine Erklärung, 
die ſich in der Beurteilung des Baſeler Berichtes 
mit der deutſchen Auffaſſung vollſtändig deckt. Die 
Sachverſtändigen in Baſel haben feſtſtellen müſ⸗ 
ſen, daß 


Deutſchland Reparationszahlungen nicht 
mehr leiſten kann, 


ganz gleich, ob es ſich um den aufſchiebbaren oder 
den unaufſchiebbaren, den geſchützten oder unge⸗ 
ſchützten Teil handelt. Die Pariſer Preſſe wußte 
zu melden, MacDonald habe Laval zu 
einer Ausſprache vor der Reparationskonferenz 
gebeten. Dieſe Meldungen haben die Pariſer 
amtlichen Stellen dementiert, aber in einer Form, 
die nicht unbedingt überzeugt. Die franzöſiſchen 
und engliſchen Sachverſtändigen, ſo heißt es da, 
verhandelten zur Zeit über Reparationen und 
Schulden, eine Begegnung der Regierungschefs 
könnte erſt in Ausſicht geſtellt werden, wenn die 
Sachverſtändigen ihre Aufgabe gelöſt hätten. Es 
war ſelbſtverſtändlich auch keine Einladung nach 
London vorgeſchlagen. Nach London nicht, aber 
vielleicht nach irgendeinem anderen Ort, etwa 
Chequers? Eine andere Frage ift, ob die 
Begegnung, wenn ſie zuſtande kommt, den Zweck 


1814.39 RM. 


P 


die Lohnſenlung 
nach der Notverordnung 


In der Oeffentlichkeit ſind Zweifel an dem 
zwingenden Charakter der in der Notperordnung 
vom 8. Dezember 1931 vorgeſchriebenen Lohn⸗ 
und Gehaltsſenkung aufgetaucht. Nach der Aus⸗ 
legung der zuſtändigen Stellen, die auch in der 
amtlichen Verlautbarung zu der Notverordnung 
zum Ausdruck gekommen iſt, kann kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß die im engſten Zuſammen⸗ 
hang mit der Senkung des geſamten Preis. 
ſtandes ſtehende Herabſetzung der tarifvertraa⸗ 
lichen Löhne und Gehälter ab 1. Jannar 1932 
kraft Geſetzes eintritt. Die Tarifvertrags⸗ 
parteien haben lediglich das aus der Verordnung 
ſelbſt erſichtliche Ausmaß der Kürzung in den 
einzelnen Tarifvertrag als deſſen Beſtimmung zu 
übernehmen. wobei ſie im Rahmen der Vorſchrif⸗ 
ten der Verordnung Härten beſeitigen können, 
die ſich etwa aus dem verordneten Eingriff in 
den Tarifvertrag ergeben. Nur wenn ihnen das 
nicht gelinat, hat der Schlichter die bindende Feſt⸗ 
ſetzung gemäß den Vorſchriften der Verordnung 
zu treffen. 


haben ſoll, den ihr hieſige Optimiſten geben, 8. h., 
ob Mac Donald verſuchen will, Laval zur Ber- 
nunft zu bringen, oder ob die Ausſprache ſich 
nicht um eine 


gemeinſame Stellungnahme gegen Amerika 
drehen wird. 


Das amerikaniſche Echo auf das Baſeler 
Gutachten iſt nicht anders als das engliſche. Es 
wird aber immer klarer, daß man drüben nur 
dann bereit ift, Kriegsſchulden zu ſtreichen, wenn 
Sicherung dafür gegeben wird, daß die enropäi⸗ 
jhen Regierungen das. was fie als Schulden⸗ 
titel einſparen, nicht für neue Rüſtungszwecke 
verwenden. Frankreich verſucht, aus dieſer ame- 
rikaniſchen Theſe Kapital zu ſchlagen, und hier⸗ 
bei trifft es England an einer ſchwachen Stelle, 
denn auch dort ſpricht man nicht gern von einer 
auferlegten Rüſtunasbeſchränkung. Hinzu kommt 
noch eins, Das „Echo de Paris“ ſchreibt, durch 
die Weigerung des amerikaniſchen Parlaments, 
eine Verlängerung des Moratoriums in Betracht 
zu ziehen, ſei eine Intereſſengemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich hergeſtellt worden. 
Beide Staaten hätten das größte Intereſſe daran, 
daß nicht in dem Augenblick, wo Deutſchland un⸗ 
vermeidlich ein Moratorium erhalte, Frankreich 
und England ihre Kriegsſchulden bezahlen müß⸗ 
ten. Es fei febr zweifelhaft, ob die Aufſchub⸗ 
flaufeln, die in den Kriegsſchuldenverträgen 
enthalten ſeien, Frankreich und England von 
augenblicklichen Zchlungen befreien könnten. Eng: 
land würde wahrſcheinlich 28 Millionen Pfund 
und Frankreich 15 Millionen Dollar zahlen 
müſſen. Die Regierungen beider Länder ſuchten 
jetzt gemeinſam einen Weg, um dieſor Gefahr 
auszuweichen, und aus England wird beftätiat, 
daß die Verſtimmung über Amerika „rob fét, 
Es werde, ſo heißt es in einer Meldung, ganz 
offen angedeutet, Amerika müſſe ſich auf eine 
allgemeine Einſtellung der Schuldenzahlungen 
gefaßt machen, falls es weiter ſeine ablehnende 
Haltung bejahe. Derartige Hinweiſe waren vor 
einigen Wochen unmöglich. Heute dagegen be⸗ 
ſchäftigt man ſich offen mit einer 


europäiſchen Frontbildung gegenüber 
den Vereinigten Staaten. 


In Waſhington iſt man ſich offenbar 
über die politiſchen Fragen noch nicht einig. In 


offiziellen Kreiſen wird erklärt, Präſident 
Hoover ſchwanke, ob er die Regierung auf 
der Reparationskonferenz offiziell durch einen 


Vertreter oder offiziös durch einen Be⸗ 
obachter oder gar nicht vertreten laien Toll. 
Er ſondiere augenblicklich die Auffaſſungen der 
Kongreß mitglieder. Seine politiſchen Ratgeber 
verwieſen auf den Widerſtand des Kongreſſes 
gegen die Entſendung eines offiziellen Vertreters, 
weil er darin den erſten Schritt zu einer 
Kriegsſchuldenreviſion erblicke. Wahrſcheinlich 
werde Hoover ſich für eine offiziöſe Beobachtung 
entiheiden, die der Regierung Europas gegen⸗ 
über freie Hand läßt, bis dieſes ſich für die 
Sicherung der deutſchen Zahlunasfähigkeit und 
für die Vorbereitungen zur Wiederkehr der 
europäiſchen wirtſchaftlichen Erholung verbürge. 
Das würde freilich heißen, ſich mit ſehr viel 
Geduld wappnen. 


Senkung der Bantzinfen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Dezember. Im Zuſammenhang 
mit der Veröffentlichung der erſten Durch⸗ 
führungsverordnung über die Zinsſenkung 
verhandelt der Bankkommiſſar zur Zeit 
mit den Spitzenorganiſationen des Bankgewerbes 
über die Frage der Zinsſenkung für Bankſchulden. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Verhandlungen 
noch vor Jahresende zum Abſchluß führen wer⸗ 
den. Mit den Sparkaſſen werden gleich⸗ 
zeitig Verhandlungen geführt auf der Grundlage, 
daß in Zukunft für tägliches Geld vier und für 
Gelder, für die eine Kündigungsfriſt beſteht, fünf 
Prozent gegeben werden ſollen. 


Die Fliegerin Elli Bein horn ift am Gei- 
ligen Abend in Delhi eingetroffen. Auf dem 
Flugplatz wurde ſie von der deutſchen Kolonie 
begrüßt. 


Ländern auf das 


nen erhalten würden. 
regierung ſind bereits in einem Ge etzentwurf nie» 
dergelegt. Die jährliche Einſparung wird nach 
den Schätzungen des Reichsverkehrsminiſter tums 
rund 2 Millionen RM. betragen. 
entwurf ſieht Reichswaſſerſtraßendirektivnen vor 
in Königsberg, Breslau. Stettin, Berlin, 
burg, Hannover, Hamburg, 
München und ſchließlich i 
die Seewarte in Hamburg und den Reichswafker⸗ 


gart der 


Schritt der Reichsregierung in einer längeren 
Erk ärung, in der es u. a. beißt, daß die Neha 
tegierung es fih ſtets habe ang⸗legen fein laffen, 


waltung mit den Länderbehörden lege. Bei der 
Notwendigkeit. die beträchtlichen für die Waſſer⸗ 
ſtraßenverwol ungen nötigen 
etwa 150 Millionen RM.] bis an die äußerſte 


Welche Zinien werden geſenlt? 


Begründung ſich aber die Gläubiger jhon vor; 
er verpflichtet haben. enn alſo m 
em 9. Dezember ein notarieller Vertrag er 
ſchloſſen ift über die Hergabe einer Hypothek, das 
Darlehen aber noch nicht hat gegeben werden kön⸗ 
nen, dann unterliegt auch dieſe Hypothek der 
Zinsherabſetzung. 
iſt die Abgr 


er wichti D 
Foce in Perg end oreen hatı Mirb er 
r 2 po in nd ge n Hl, 1r: 
arunbdbudredhtlihen Fragen müſſen erft e dic getroffen. Wenn ein Ausländer 
noch u; beraten werden. Drei ſchwierige] deutſche Pfandbriefe an der Börſe gekauft hat, 
Fragen bedurften einer Regelung por dem 1. Ya ſei es im Inlande oder im Auslande, wird er 
nuar. Zunächſt die Frage der Abgrenzung der. ſelhewerſtändlich auch von der Sentun 
jenigen Forderungen, die überhaupt unter 
die Kapitalzinsſen fallen. Die Kapitalzins⸗ 
ſenkung tritt nicht ein bei rein banfmäßi- 
gen Perſonalkrediten, deren Fälligkeit 
weiter als ein Jahr liegt und zweitens bei foge- 
nannten Zwiſchenkrediten. Dasielbe 
gilt für die forenannten Police⸗Darlehen 
und alle Gefälligkeitsdarlehen. Hingegen müſſen 
Forderungen, die bei ihrer Begründung auf un» 
beſtimmte Zeit feſtgelegt wurden, auch dann 
der Zinsſenkung unterliegen. wenn fie durch kurz⸗ 
friſtige Kündigungsmöglichkeiten fälli 8 
werden können Denn es handelt ſich dabei um 
ein großes Kontingent von Hypothekenforderun⸗ 
gen, wo die Zinsſenkung Rückwirkungen auf die 
Mietsſenkung auslöſt. Es werden nicht 
geſenkt Strafzinſen. Verzugszinſen und ähnliche 
Zinſen. Nicht geſenkt werden gewiſſe dividenden⸗ 
ähnliche Zinſen, das ſind Zuſaßzinſen bei 
gewiſſen Unternehmungen, die ſich nach der Höhe 
der Dividenden richten. 

Für die Zeit nach dem 1. Januar 1932 herrſcht 
an ſich völlige Vertragsfreiheit in der 
Zinshöhe mit folgenden Einſchränkungen: 
.Die Ausgaben von Inhaberſchuldver⸗ 
ſchreibngen unterliegt künftig der Genehmi⸗ 
gung durch die Reichsregierung. Auf dieſem Wege 
erhält ſie einen Einfluß auf alle Zinſen. Wei⸗ 
ter tritt § 247 des BGB. wieder in Kraft, d. h., wenn 
jemand verpflichtet ift, mehr als 6 Prozent zu 
zahlen, kann er die Schuld mit ſechsmonatiger 
Kündigungsfriſt kündigen. 

Schließlich ſind 
in die Zinsſenkung einbezogen, die zwar for» 
melt nach dem 1. Januar entſtehen, zu deren 


Zu dem in der Notvperordnung vom 8. De 
zember 1931 erlaſſenen Beſtimmungen über die 
Zinssenkung auf dem Kapitalmarkt jind am 
23. De T o akap a la ae erſchie⸗ 
nen, die von zuſtändiger Stelle erläutert werden. 
Die Ausführungsbeſtimmungen zur Kapitalzins⸗ 
herabſetzung find als „erite Durchführungsver⸗ 
ordnung bezeichnet worden. Daraus geht hervor 
daß die Aufgabe noch nicht gänzlich hat gelöst 
werden können. Insbeſondere die ſehr ſchwierigen 


ung gegenüber 
usländer 


ſchen Emiſſionen erworben hat, 
Senkung befreit bleiben. 


Deutſchland nicht ſeinen Gläubigern 


Zinsſenkung eintreten. 
Zur Zinsſpanne 


rechnen, für 


ſchläge ſind das einzige 
und 
weiter vor, 
als Verwaltungskoſtenbeitrag 
ſondert und von der 


ehnliches zu decken 


runasgeſellſchaften. 
Die Beſtimmungen über 


kreditinſtitute, 


zahlungsbeträge müſſen weiter in 


werden. 
ſchränkt. 


mitteln, 


Neue Minderheitsbeſchwerden 
vor dem Völlerbund 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Dezember. Der Völlerbundsrat 
wird ſich im Januar mit einer Reihe wichtiger 
Gegenſtände zu befaſſen haben. Im Vordergrund 
ſteht wieder die peinliche Mandſchurei⸗ 
frage, die durch die neuen Vorſtöße der Japaner 
eine Verſchärfung erfahren hat. Vermutlich wird 
fih die Ohnmacht des Völkerbundes auch jetzt wie. 
der exweiſen. Von beſonderer Bedeutung für 
Deutſchland iſt die Neuwahl zweier Mitglieder 
der Regierungskommiſſion für das Saarge- 
biet Das engliſche und das tſchechoſlowakiſche 
Mitglied ſcheiden aus und haben eine Erneuerung 
55 Mandate 8 1 wird ne 

einen neuen Kandidaten porfchlagen. 5 außer Portugal die 
tſchechoſlowakiſche Mitglied wird voraus ſichtlich . Polen 
durch den Spanier Leopoldo Palacios erſetzt Entſcheidung wird aber jetzt wohl noch nicht fallen. 


das Reich 
übernimmt die Waſſerſtraßen 


[Telegrapbiſche Melduna! 


ſchwerden aus Oſtoberſchleſien. 


Beſonderes Intereſſe 


Berlin, 28. Dezember. Die Reichsregierung 
bat beſchloſſen, den Staatsvertrag von 1921, der 
den Uebergang der Waſſerſtraßen von den 
Reich proviſoriſch regelte, zum 
31. März 1932 zu kündigen. Nach dem bama. 
ligen Staatsvertrag, der im Geſetz vom 9, Juli 
1921 verankert wurde, waren an der Verwal⸗ 
tung der Reichswaſſerſtraßen 51 Zentralſtellen 
und Mittelbehörden ſowie 166 Ortsbehörden ber 
teiligt. Nach der Neuordnung follen die Waſſer⸗ 
ſtraßendirektionen dem Reich unmittelbar unter- 
ſtellt ſein, während die Ortsbehörden T Ans 
weiſungen von den Reichswaſſerſtraßendirektio⸗ 
Die Pläne der Reichs- 


Wirtſchaftlichkeit einzuſetzen, 


dulden. 


im Laufe der Jahre e 
Vorarbeiten die Neuordnung der 


raum verwirklichen laſſen wird, zumal 


baudirektlonen einen groben feſten Kern abgeben 
der ſchon jetzt faſt 100prozentig für das Rei 
arbeitet, man alſo nur das Hoheitszeichen zu 


raucht. Die für einzelne Stromgebſete bereits 
nerkannten Sonderverhältniſſe werden auch 
weiterhin berückſichtigt werden. À 


Der Gaſetz⸗ 


Magde · 
Münſter, Mainz, 
als 11. und 12. Stelle 


Der Oberkirchenratspräſident 


Kade 1 in na wird = bei 

ei aſſerſtraßendirektion amburg, e 

Kanglabteilung Eſſen der Reichswaſſerſtraßen⸗ eim Kultusminister 
direktion Münſter und die Bauabteilung Stutt- (Telegradhiſche Meldung 


Direktion Mainz unteritellt je'n. 


lin, 8 x 
Das Reichsverkehrsminiſterium begründet den Berlin. 28. Dezember. Der Präſident des 


gengs Oberkirchenrats in Berlin, D. Dr. 
appler, ift perſönlich an den Preußiſchen Qul- 
5 e wegen der Schlie⸗ 
beionderen Wert zu betonen, den fie auf eine] zung von neun Evangeliſchen Pädagogiſchen Aka- 
Ba ee hen Re etg demien vorſtellig zu werden und dem Miniſter 
: von ber Beunruhigung Kenntnis zu geben, die die 
Nachrichten über die geplante Beſetzung des lei» 
tenden Poftens des preußiſchen Volksſchulweſens 
in evangeliſchen Kreiſen hervorgerufen haben. 


Mittel jäßrlich 


be» 
troffen. Wer fie jedoch in geſchloſſenen ausländi⸗ 
ſoll von dieſer 
Wenn ferner, ein 
Ausländer fremdes Geld ausgeliehen hat, 
wenn er alſo ſeinen Gläubigern gegenüber die 
alten Zinſen zahlen muß und die Zinsſenkung in 
gegenüber 
geltend machen kann, dann foll auch für ihn keine 


in Form von Verwal- 
tungsbeiträgen wird beſtimmt, daß die Hypothes 
kenbanken, öffentlichrechtliche Kreditanſtalten uſw., 
wenn fie beſondere Verwaltungskoſtenzuſchläge be» 
dieſe Zuſchläge von der Senkung 
befreit bleiben. Dies iſt nötig, denn dieſe Zu⸗ 
i was Sejen Inſtituken 
bleibt, um die Koſten für Ausfälle, Verwaltung 
Die Verordnung ſieht 
daß ein gewiſſer Teil des Se 
abge⸗ 
entung verſchont wird. Das 
gleiche gilt auch für die Sparkaſſen und Verſiche⸗ 


Rückzahlung in 
Pfandbriefen beziehen fih nur auf Real 
die Pfandbriefe ausgeben. 
Es iſt ein weit verbreiteter Irrtum, daß auch der 
Privatmann Pfandbriefe für Hypotheken zurück ⸗ 
nehmen müßte. Die normalen Tilgungs⸗ und Mb- 
bar geleiſtet 
Die ganze Aktion ift bis Ende 1933 be- 
. kt. Als Erfolg wird erreicht eine Hebung 
auch diejenigen Forderungen der Pfandbriefkurſe; verhütet wird eine allzuſtarke 

Jene der Hypothekenkreditinſtitute von Par- 


ger Entſcheidung über das Aulegerecht polniſcher 
Kriegsſchiffe im Danziger Hafen. Außer 
dem hat Polen Beſchwerde über die Behand- 
lung der polniſchen Minderheit in Danzig ge 
führt. Auch andere Minderheitsfragen ſtehen auf 
der Tagesordnung, fo die wichtige ukrainiſche 
Angelegenheit und neue deutſche Be 


Ein anderer wichtiger Punkt ift die Behand- 
lung des portugieſiſchen Antrages auf Er⸗ 
weiterung des Völkerbunds rates um einen Sitz. 
an dieſem Antrag haben 
ſüdamerikaniſchen 
und die Kleine Entente. Eine 


Grenze zurückzuſchrauben, und mit 8 

i ) ) önne die 
Reichsregierung eine weitere Verſchleppung der 
nach gefunden Verwaltungsgrundſätzen gebotenen 
Reform ihrer Waſſerſtraßenverwaltung nicht 


Die Reichsregierung hofft, daß angeſichts der 

umfangreichen 
0 Verwaltung 
ſich in dem kurzen zur Verfügung 3 
ie in 
Preußen an allen Strömen beſtehenden Strome 


ändern, aber keine neuen Behörden zu ſchaffen 


innenminifter fein, 


Tagessplitter 


Während bei früheren internationalen Zuſam⸗ 
menkünften in Berlin durch Empfänge und Ge. 
ſelligkeiten den an ſich bereits in den erſten Luxus- 
hotels wohnenden Auslandsgäſten oft ein völlig 
verzerrtes Bild von der Lebenshaltung des beute 
ſchen Volkes geboten wurde, hat man ſich diesmal 
bei den Stillhalteverhandlungen in dieſer Bed 
ziehuna vollkommen zurückgehalten. Es find teis 
nerlei Diners oder Geſellſchaften gegeben worden. 
Dafür hat ein Großbankdirektor die Gäſte eines 
Tages zu einer Rundfahrt durch Berlin ein⸗ 
geladen. Dieſe Fahrt aing zuerſt über den Kur · 
fürſtendamm in ſo langſamem Tempo, daß die 
Wohnungsangebote an jedem Hauſe zu 
ſehen waren. Dann zeigte man den Gäſten die 
Straßenzüge im alten Weſten, in denen die Häuſer 
und Villen der Reihe nach zum ſofortigen 
Verkauf angeboten ſind, und ſogar zu ver⸗ 
ſchenken ſind, weil ſich niemand findet, der das 
Geld für die nötigen Reparaturen aufwenden 
kann. Von da aus fuhr man in die nördlichen 
und öſtlichen Vorſtädte: die Gäſte wurden in die 
Wohnküchen⸗Behauſungen geführt, in denen drei 
Familien in einen Raum gedrängt ſind, und es 
wurden ihnen die Maſſen der Arbeitsloſen. 
gezeigt, die tagaus, tagein die Straßen füllen, weil 
ganze Stadtviertel feit Monaten ohne Arbeit ſind. 
Die Rundfahrt endete wie ein Märchen. Einer 
der Gäſte ſchrieb ſofort einen Scheck über 50 000 
Mark aus zur Linderung der Not der Berliner 


Bevölkerung. 
* 


In den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ fins 


den wir die folgende reizvolle Beſchreibung der 
Innenarchitektur eines Neubaues. 


„Im Hausinnern vermochte der Architekt dank 
dem verſtändnisvollen Eingehen der Bau⸗ 
herrin auf ſeine Anregungen in der Tat etwas 
nicht Gewöhnliches zu ſchaffen. Der Kaſſenraum 
erhielt zartblauglaſierte Wandplättchenausklei⸗ 
dung, kunſtgeſchmiedete Heizkörpervergitterung 
und Deckenlicht in gelber Bronze ſowie ein 
Hauptrelief in farbiger Keramit und Marmor. 
Die Wände des Amtszimmers wurden bis zur 
Türhöhe mit von Künſtlerhand bemaltem grauen 


Rips in dunkler Kiefernholzrahmung beſpannt. 


In ſchöner Gliederung umfaſſen verglaſte Bücher⸗ 
ſchränke mit charakteriſtiſch gelackter Sproſſen⸗ 
teilung eine behaglich anmutende Gig. 
niſche und bilden mit ihrem blau unterlegten 
Jaltenſtoff im Verein mit den dunkelblauen Rips» 
gardinen der Fenſter, der eingebauten Wanduhr 
in getriebener Bronze, dem holzgeſchnitzten und 
eingegoldeten Lüſter, dem eingelaſſenen Teppich 
verteilt eine Stileinheit. Das zeigen auch die 
traulichen Niſchen und Ecken, die heitere 
Ornamentik des Wandſtoffes, nicht zuletzt das 
Möbel, das, fern von der üblichen Uniformität, in 
jedem einzelnen Stück zweckvoll iſt und ſich der 
Architektur des Raumes anpaßt. Die Melodie, 
der Rhythmus ſchwingt hier lebhafter, ſinnlich 
geſteigert, bis er in der Architektur des Saa 
les die höchſten Akkorde anſchlägt, aber nicht For⸗ 
tiffimo, ſondern in weichem Moll, weiche Linie, 
weicher Tonfall, anſpruchsvoller aber unperſön⸗ 
licher. Farbenfroher Vaſenſchmuck in den Raum- 
ecken bewirkt im Zuſammenhang mit dem Sna- 
ragdgrün der oberen Wandteile und der Decke eine 
gute Steigerung des Stimmungsgehaltes dieſes 
würdig anmutenden Gemachs. Im Gartenhof hat 
man die Wege mit weißen Sandſteinplatten aus- 
gekleidet und große Steinvaſen aufgeftellt, aus 


denen üppige Blüten quellen 
Intereſſanterweiſe handelt es ſich bei dieſem 
„ſinnlich geſteigerten“ Raum nicht um ein Bon- 
doir oder den Harem eines indiſchen Nabobs, 
ſondern um das Verwaltungsgebäude einer Pfäl⸗ 
ziſchen Krankenkaſſe, das zuerſt in einem 
ſozialdemokratiſchen Blatt derart gefeiert wurde. 
Leider hat das betreffende Blatt unterlaſſen, hin: 
zuzufügen, wer für dieſen, heutzutage geradezu 
verbrecheriſchen Unfug mit dem geſetzlich 
vom Arbeitslohn abgezogenen Kran- 


kenkaſſenbeitrag und dieſen widerwärtigen Be⸗ 


trug an Krankenkaſſenmitgliedern, die in ſchwer⸗ 
ſter Notzeit einen derartigen Bonzenpalaſt finan⸗ 
zieren müſſen, verantwortlich iſt. 

* 


Reichsinnenminiſter Dr Groener ift in der letz⸗ 
ten Zeit gezwungen, ſich verzweifelt zur Wehr zu 
ſetzen gegen feine Freunde, die die Notperord⸗ 
nungs möglichkeiten in der unerfreulichſten Weiſe 
ausnutzen. Indem er ſich in einer ehr einbeuti- 
gen Erklärung gegen die mißbräuchliche Gand- 
habung der Zeitungsverbote gewandt hat, 
bat er bewieſen, daß er nicht in der Front derer 
ſteht, die die geſamte öffentliche Meinung der ftar- 


ch ren Gewalt einer parteivolitiſch feſtgelegten Büro- 


kratie unterwerfen wollen. Wie notwendig dieter 
Kampf des Reichsinnenminiſters ift, zeiat ein Hei 
ner Vorfall, der fiğ kürzlich in. Mitteldeutſchland 
zugetragen hat. Eine Stahlhelmor“agruppe 
chickte einen Brief an den Stahlhelm nach Mande» 
burg, dieſer Brief gelangte nicht an ſein Ziel, weil 
ein Poſtbeamter fih durch das Stahl. 
helmabzeichen auf dem Briefumſchlag belei⸗ 


I diat fühlte und den Brief deswegen zurückgehen 


ließ. In dieſem Falle wird ſich vermutlich die 
Reichs poſt ſelber mit dem eigenmächtigen Herrn 
auseinanderſetzen, der wohl in dem Wahn gelebt 
hat, daß die Notverordnung ihm als echt republi- 
kaniſch im Sinne der Parteipolitik eingeſtellten 


Beamten das Recht gebe, bereits eine Art Briefs 
zenſur auszuüben. 
zu ſchaffen, daß derartige Uebergriffe und Ueber⸗ 
heblichkeiten auch von keiner 
deckt werden, dürfte weiterhin die dringendſte Auf. 


Allgemein Klorheit darüber 
Notvperordnung ge⸗ 


gabe und unter der eigenen Geſetzgebung alere . 


dings . T eine Siſyphusarbeit für den Reichs⸗ 
. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 358 


as ut 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 
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Das Rätfel Silvefter Matuſchka 


So kam Matuſchka am Morgen des nächſten 
Tages, einem Sonntag, nach Berlin. Er kaufte 
ſich ſofort alle Zeitungen, die er bekommen 
konnte. aber nur die großen Berliner Zei. 
tungen das Attentat veröffentlicht hatten, weil es 
in Berlin ſehr ſpät bekannt geworden war, und 
da Matuſchka dieſe Zeitungen angenſcheinlich nicht 
erhielt, jo fand er keine Nachricht über ſeine 
eigene Tat. i 
Das betrübte ihn, wie er ſelbſt iagt. In ihm 
war zunächſt keine Spur von Reue. Er war 
glücklich und zufrieden, und am Mittag beſtieg er 
auf dem Anhalter Bahnhof einen Zug und fuhr 
nach Wien. 0 
Kurz nach der Abfahrt des Zuges ſchlief er 
ein, wurde aber wach, als der Zug ſeine Fahrt 
mit einem Ruck verlangſamte. Er ſah aus dem 
Jenſter. Zug fuhr ganz langſam an der 
Attentatsſtelle vorüber. 

Matuſchka reißt das Fenſter weit auf. Er 

hinaus, er ſtarrt in die ernſten Geſich⸗ 


beugt ſich 
ter der Arbeiter, die die Strecke wieder frei- 
machen. Er ſieht die zextrümmerten Waggons. 
Er ſieht das Unglück im Tageslicht und in ſeiner 
ganzen Größe. i 
Er wird nüchtern, iſt wieder entſetzt über ſich 
ſelber, findet in fih nicht mehr zurecht und ſagte 
päter vor der Kriminalpolizei aus: 


„Das war entſetzlich, und ich beſchloß, nie 
wieder ſo etwas zu tun.“ ' SA 

Dieien rgang des Attentats bei Jüterbog 
hat Matuſchka in Wien vor den unaariſchen, 
öſterreichiſchen und deutſchen Kriminalbeamten ſo 
geſtanden und beſchrieben, wie es ier wieder⸗ 
gegeben wurde. 

Als er nach dieſem Geſtändnis aus dem Zim⸗ 
mer gebracht worden war, gingen Kriminalrat 
Gennat. Kriminalkommiſſar Dt Berndorff, Kri⸗ 
minalrat Dr. Schweinitzer und Oberkommiſſar 
Dr Böhm in das Hotel de France, wo Gennat, 
Dr Schweinitzer und Dr. Berndorff wohnten. 


Dieſes Hotel aber war umlagert und förmlich 
beſetzt von den Journaliſten, die aus aller Herren 
Länder zu der Berichterſtattung über den Fall 
Matuſchka nach Wien gefahren waren. 


Sie ſaßen im Café des Hotels, fie warteten 
beim Portal, ñe ſtanden auf der Stiege und hat ⸗ 
den Poſten vor den Zimmern der Kriminalbeam⸗ 
ten gefaßt. 1 a e R 
- Die Kriminalbeamten, die fi aber vor der 
Besprechung mit den Journaliſten noch über das 
Geſtändnis Matuſchkas in der Jüterboger Sache 
klar werden wollten, gingen nicht durch den reat- 
kären Eingang des Hotels hinein, ſondern kamen 
von einer anderen Straße aus durch eine Hinter⸗ 
tür, gingen durch die Küche und gelangten unge: 
ſehen in den Zwiſchenſtock des Hotels, wo 


Roman von Kurt Martin 3 
Eifrig lief er ſeinem alten Freunde ent⸗ 
n. 


„John, komm mit! Ich weiß etwas Neues.“ 
Und dann geſtand er, was ihm Helen eben an⸗ 
vertraut hatte. z À 3 
„Sit das nicht fabelhaft? dest kommen wir 
vorwärts! Sie hintergeht Manfred. Das iſt es 
ja, was wir wünſchen! Es heißt nur. no 
Io beobachten. Helen bat uns da einen 
te 3 1 ee a 5 en 
„in welcher Richtung wir zu forſchen haben. 
Erſt dachten wir immer, e fe in ihrer 3 
gaaja irgendein Geheimnis zu entdecken, und 
bei ſpielt ſich alles hier auf Mechtheldishöbe 
ab! — John, wir müſſen diefe 
Lage überraschen, die ihr das 
möglich — 15 Dann diktieren 
John : und ſie muß Seen 
John Ro her wiegte nachdenklich den Kopf.“ 
„Und wenn ſie nicht gutwillig geht?“ À 
„Dann werden wir Manfred beſtimmen, daß 
er auf Scheidung klagt.“ 
Wird er das tun?“ 
„Es ift schrecklich mit Dir! — Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird er wollen! Er kann doch unmöglich 
wünſchen, die Ehe mit einer Frau fortzuſetzen, die 
ihn betrügt. — Außerdem liebt er ja! Ib h 
33 . 
i t auch zur Gewißheit geworden, daß die 
zwei. — Manfred und Seien?" i 


denke ſchon. 
„Alio! Manfred ift aber ji unbeholfen: er 
muß geſchoben werden. Vielleicht ift. er uns 
ſehr dankbar, wenn wir ihm die Beweiie in die 
Hände ſpielen, wie es ſeine Frau treibt! Wenn 
ich nur erft mal wüßte, feit wann dieſe Frau mit 
Er uſtein einia ift, feit wann die beiden ſich 


Neben ihnen tauchte plötzlich Julie Rother 
auf. Sie rief erregt. 

„Nein, was ich ſoeben erlebt habe! John, 
Du darfit unbedingt nicht geitatten, daß Ellen 
dieſen Mr. Ibenſtein heirate!! Weißt Du, was 
mir ihm it? — Er bat ein Kind! Und dieſe 
Miß Scheffler im Forſthaus iſt beſtimmt die 
Mutter ſeines Kindes!“ , 

Frank Cobbler fluchte * 


Frau in einer 
leiben hier un⸗ 


„Verdammt, verdammt! denke, wir 
haben ihn jetzt ſchon da, daß er —. Und nun hält 
er es mit dieſem Mädel —? Ob ſich Helen 
getäuſcht hat? —. Was willen Sie, Miß Rother?“ 

Kuile Rother berichtete aufgeregt. 


ben Tolle, da hat 


slemen einzelnen Portier erinnern.“ 


wir ihr unſere 


habe] 


Leſezimmer links auf dem Gang für ſie reſerpiert 
war. Hier fanden ſie ſich alle zuſammen. Auch 
zwei hohe Beamte der Deutſchen Reichsbahn 
waren bei dieſer Beſprechung zugegen. 

Von allen Journaliſten wohnte dieſer Be⸗ 
ſprechung lediglich der Verfaſſer bei, und zwar, 
weil er von Anfang an in dieſem Fall gearbeitet 
hat, und weil die Beamten wußten, daß er auch 
gelegentlich zu ſchweigen vermochte, wenn es galt, 
die Unterſuchung nicht zu gefährden. 

Es ſoll kein Vertrauensbruch begangen wer⸗ 
den, aber es muß dargetan werden, warum die 
Zeit, die Matuſchka in Berlin verbrachte. ver- 
hältnismäßig wenig durchforſcht werden konnte. 


Das illuſtriert dies Geſpräch, das bei der Zuſam⸗ 
menkunft geführt wurde. i 


Kriminalrat Gennat: i 
Salat! Lieber Kollege Schweinitzer. Sie ha 
es gut. Das Attentat von Bia⸗Torbagy ift jo 
vollkommen aufgeklärt, daß nur noch wenige 
Punkte erhellt werden müſſen. Aber Jüterbog! 
Aber Jüterbog! Das wird uns noch viel Arbeit 
machen!“ 7 
Kriminalkommiſſar Dr Berndorff: „Es 
ift ſicher, daß Matuſchka das Attentat von Nüter- 
bog verübt hat. Es iſt genau ſo ſicher, wie daß 
et der Täter von Big⸗Torbagy iſt. Er hat auch 


„Da haben wir den 


von Jüterbog ſoviel Einzelheiten erzählt, die alle 


ſtimmen und die er nicht erfunden haben kann. 
Was er angegeben hat, ift überprüft worden. und 
es hat alles geſtimmt. s { 
Aber wir müſſen doch jede Stunde, die Ma: 
tuſchka in Deutſchland verbracht hat, regiſtrieren 
können, denn die Sache hat in Deutſchland ſoviel 
Aufſehen erregt, daß man das von uns erwartet.“ 


Kriminalrat Gennat: „Das hätten Sie mich 


auch ſagen laſſen können, lieber Berndorff. So 


iſt es. Und darauf will ich hinaus. 


Aber nun wollen wir das noch einmal mitein⸗ 
ander beſprechen. Wir haben verſucht, von Pta- 
tuſchla alle Einzelheiten zu erfahren, aber ent⸗ 
weder er exinnert ſich nicht mehr oder ſeine Er⸗ 
Aten ſind für uns wertlos, weil er die Dert- 
unteren nicht angeben kann. Er kennt ja Berlin 
nicht.“ 


Kriminalrat. Dr Schweinitzer: „Sie 
haben recht. Wir haben das doch erlebt. Als er 
einmal das Hotel. in 17 ee it, Base 

hat ex geſagt. „Es iſt eine en 
Straße, ünd in der Rahe ist in Bahndet. In 
dieſer Straße liegt das Hotel. Man muß zwei 
Stufen binaufiteigen, um zum Portier zu fome 
men.“ Das iſt die ganze Beſchreibung. Dann 
haben, wir ihn gefragt: „Wie ſieht der Portier 
aus?“ Daxauf hat er erwidert: „Nach zwei 
Jahren Reiſeleben kann ich mich nicht mehr an 
Nun, Herr 
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„Täglich gehe ich des Morgens ſpazieren. In 
dem Wald nach Rondorf hinüber gibt es nahe 
dem Weg prachtvolle Brombeeren. Die eſſe i 
jo gern. — 35 ſuchte alſo vorhin wieder 
meinen Lieblingsplatz auf. Die Sträucher ſind 
ſehr h. Man iſt vollkommen gedeckt, wenn 
man die Beeren pilüdt; aber ſelbſt kann man den 

nzen Weg überſehen. — Da nähert fih das 

räulein aus dem Forſthaus mit dem Rinder- 
wagen. Sie ſingt ern Lied, iſt ſehr vergnügt: 
— jie hat ſich wohl ihon im voraus auf den 
Geliebten gerent. Von der anderen Seite ſehe 
d Mr. R) enſtein herankommen. Er winkt ihr 
eifrig zu. Ganz nahe bei den Brombeerſträu⸗ 
chern treffen ſie ſich. Ich verſtehe nicht was er 
Ware ſagt; aber dann beugt er ſich über den 
gen und nimmt das Baby heraus. Er ſtrahlt 
poll Freude. Nun verſtehe ich auch, was er 
ſpricht. — John, weißt Du, was er rief?“ 

Sie holte tief Atem. . 

„Höre! — Von ſolch ſtrammem Bengel ift 
man nun der Vater und darf es nicht zeigen, 
wie ſtolz man darauf iſt! Wenn ich den Jungen 
doch jetzt mit nach Mechthildisböhe nehmen und 
ihnen allen ſagen könnte: Das iſt mein Junge, 
und da ſeine Mutter!“ 

Frank Cobbler drängte. A 

„Das haben Sie alles gehört?!“ 

„Ja, das habe ich gehört] Dann gingen die 
zwei weiter. R aber dachte nur an Dich, John, 
— ich mußte Dir das ſagen! Und Sie ſoll en es 
auch wiſſen, Mr. Cobbler; denn er rennt auch 
Alice und Helen nach. Er ift ein ganz ge- 
fährlicher Menih. Ich habe mich febr in ihm 
geirrt. Er ſoll doch lieber die Mutter ſeines 
Kindes heiraten! Aber das bringe ich jo weit, 
das iſt meine Pflicht! Ich will dieſem Mädchen 
helfen, daß es zu ſeinem Recht kommt!“ 

Frank Cobbler ſtarrte ganz entgeiſtert John 
Rother an. 

„Und wir? — Dann hoffen wir ja wohl 
wieder umſonſt? — Oder — “, er ſprang wie 
elektriſiert in die Höhe, „John, wenn dies Mä 
im Forſthaus mit dem Kinde doch nichts zu 
tun bat! — Wenn — fie die Mutter des Kin⸗ 
des iſt, die Helen dieſe Nacht mit Mr. Ibenſtein 
überraſchte?“ 


— 


13. Kapitel. 
Julie Rother and nicht Worte genuz ihre 
Entrüſtung über Bert Ibenſteins, leichtfertige 


Handlungsweise zum Ausdruck zu bringen. Sie 


ben er uns die Oertlichkeiten ſelbſt zeigt.“ 


ch Du rechten Gefallen an dieſem 
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Kollege Gennat, nun gehen Sie einmal in Berlin 
bin und ſuchen Sie das Hotel!“ 

Einer der Beamten der Reichsbahn: „Aus⸗ 
geſchloſſen!“ 

Kriminalrat Gen nat: „Was heißt bier aus⸗ 
geſchloſſen? Ich verſuche es ja andauernd. J 
ſpreche jeden Tag mit Berlin, oft länger als eine 
Stunde. Ich verſuche ferner, mit einem großen 
Aufgebot von Beamten, dieſes Hotel doch finden 
zu können. Es alückt nicht. 

Ich habe den Beamten Photographien mit⸗ 
geben lafen. Dieſe Beamten haben jedem Hotel- 
portier in der Nähe des Anhalter Bahnhofs dieſe 
Photographie gezeigt und gefragt, ob der Por⸗ 
tier ſich an dieſen Mann erinnert. Er erinnert 
ſich natürlich nicht. Außerdem iſt der Mann pon 
dem Hotel, in dem er gewohnt hat, nicht gemeldet 
worden. Was kann man da alſo wirklich 
machen?“ 

Kriminalkommiſſar Dr Berndorff: „Wir 
müſſen Matuſchka nach Berlin haben, damit 


Oberkommiſſar Dr Böhm: „Meine Herren, 
das geht natürlich nicht fo einfach. Sehen Sie, 
um Mazuſchka zur reſtloſen Aufklärung aller 
Einzelheiten ſeines Berliner Aufenthaltes zu 
dringen, dazu gehört ein Gerichtsausſchuß. dazu 
gehören große Vorbereitungen beim öſterreichi⸗ 
ſchen Juſtizminjſterium. Bis fo etwas auf dem 
Dienſtiweg erledigt ift, das iſt eine lange und fom- 
plizierte Sache. Außerdem muß das Außenmini⸗ 
ſterium ein Wort mitreden. Dann geht das alles 
wieder zurück an das Gericht. ..“ i 

Kriminalrat Gennat: 
ſchon auf, lieber Herr Kollege. Sehen 
mal hatten wir in Berlin einen Mörder gefaßt. 
Der hatte Verbrechen in Mailand und in Dentſch⸗ 
Die italieniſche Kriminalpolizei 
ſetzte ſich mit uns in Verbindung, und die Ge- 
Mun war ſehr ſchnell erledigt. Ich nahm ur 


und fn ih r blie 

in der Obhut ber deutſchen Kriminalpolizei. Wir 
behielten dieſen Mann. Aber troßdem haben wir 
ihn in Mailand berumgeführt, bis alles geklärt 
war. Wir beide, der Mörder und ich, waren jo- 
zuſagen Gäſte in Mailand. und als alles geklärt 
war, fuhren wir wieder nach Berlin zurück. Be- 
vor dann ſpäter die Italiener den Auslieferung- 
antrag ſtellen konnten, baben wir ihnen dieſen 
Herrn ſchon angeboten. rum kann im Fal 
Matuſchka nicht ebento gehandelt werden? Alio, 
eber Herr. Dr Böhm. wir laden Sie und 
atuſchka biermit feierlichſt ein, nach lin zu 
kungen 18 + MEP TE IRN 3 int 

Dr Böhm: „Aber lieber Herr Gennat!” 
1 Kriminalrat Gennat: „Na ja, ich weiß 
ihon! 

Einer der beiden ReidSbambeamten: „Ja, 
aber meine Herren, dann ift alio die Sache ſo, 
daß ohne Matuſchka deſſen Berliner Aufenthalt 
nicht, wie Sie das ausdrückten, nach Stunden 
regiſtriert werden kann.“ 


zählt. 4 
Allee ſchüttelte ungläubig den Kopf. - 

„Ob Sie ſich nicht verhört haben, Tante Julie? 
Das kann man wohl einem charakterloſen, leidt- 
perio Menſchen zutrauen, aber nicht einem 
un wie Mr. Ibenſtein.“ 

Julie Rother zog beleidigt die Schultern hoch. 
„Es macht mir neuerdings den Eindruck, als o 
1 Herrn fändeſt. 
Ja, ja, Mechthildishöhe iit weit von New York 
entfernt. Mr. Ibenſtein iſt nahe, und Mr. Lowis 
iſt fern, nicht wahr? — Deshalb ſieht man Dich 
auch oft mit ihm.“ 

Alice verteidigte ſich. 

„Sie ſehen Dine, die nicht der Wahrheit ent- 
ſprechen, Tante Julie.“ 

„So, ich bilde mir das alles nur ein? Ich 
habe dann wohl in Wirklichkeit gar nicht gehört, 
was Mr. Ibenſtein bei den Brombeerſträuchern 
ſprach?“ N 

„Sie werden ihn nicht 


haben. 
A 2 x t 4 
wie ihn verteidigſt. Nicht wahr, es ift Dir 
fatal, — die Sache mit dem Kind?“ 

„Wer weiß, wem dies Kind gehört. Seine 
Eltern —.“ 

„Das Kind! — Ich dachte ihon, Du ſtellteſt 
die Exiſtenz dieſes Kindes auch in Abrede.“ 

„Nein, ganz und nicht. Wenn eines 
Tages die Eltern des Kindes hierherkommen —. 

„Das haben ſeine Eltern nicht nötig; denn fie 
ſind hier! Mr. Ibenſtein iſt der Vater und 
Miß Scheffler iſt aang ee die Mutter.“ 

8 rege tun Sie beiden Unrecht. Tante 
ulie.“ 

„Iſt es Dir nicht recht, daß das r 
Mutterrehte an das Kind hat? Willſt Du Mr. 
n ſamt dem Kinde heiraten? Denn 

Miam Lowis Haft Du ja doch vergeſſen!“ 
„William iit ja eben der Grund, weshalb ich 
öfters Mr. Ibenſteins Gegenwart fude, 
intereſſiert ſich für ihn, und er iſt der einzige 
Menſch, dem ich von William erzählen kann. Er 
achtet ihn, und er glaubt an ſein ehrliches Hane 
deln. Er iſt ſo ſelbſtlos, er denkt wirklich nur an 
mein und Williams Glück.“ 

Julie Rothers Augen verrieten deutlich ihr 


richtig verſtanden 


. 
e 


Í Müßtrauen. 


„Das ſoll ich Dir glauben? Du verlangſt da 
eigentlich ein wenig viel von mix.“ 
„Sie ſollten beſſer von Mr. Ibenſtein denken, 
te, 
„Beſſer? — Er ſoll fih erft meine Achtun 
erringen! Und das kann er nur, wenn er ſi 
offen zu ſeinem Kinde und zu der Mutter ſeines 
Kindes bekennt! Bisher hatte er aber nichts 


anderes vor, als hier mit Euch drei jungen Mäd⸗ 


ch zufrieden zu fein. 
voller 
Kriminalpolizei den Fall von Grund aus geklärt. 
Wir haben ſo zuſammen gearbeitet, daß das ganze 


ig us w er, Ehren 
nyi uns mit großen E e 
wenn wir ihm einen ungebetenen Gaſt. den Ma⸗ 
tuſchla, mitbringen würden?“ 


Herrn 


hatte ſich Alice geſucht und ihr alles baarklein] hen zu flirten, 


Der Saa iá] auf Medhtbildishöhe | 


höre ſehr gut! Aber es iſt rührend, Wald 


„ſchrocken blieb fie ſtehen. 


29. Dezember 1931 


— 


Mensch! 


(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


„ Dr Berndorff: „Nach 
u 


nden? Wir find uns ja über die einzelnen 


Tage noch nicht einmal vollkommen klar 


Kriminalrat Dr Schweinitzer: „Aber 


meine Herren, ich finde, wir haben allen Anlaß, 


Wir haben in wirklich pracht⸗ 


Zuſammenarbeit der mitteleuropäiſchen 


ein Schulbeiſpiel für internationale Zuſammen⸗ 
arbeit der Kriminalpolizei geweſen iſt.“ f 


Kriminalrat Gennat: „Wir find die Mi- 


tropa⸗Polizei.“ 


Kriminalrat Dr Schwein itzer: „Im⸗ 


merhin wiſſen Sie, wer der Täter von Jüterbog 
war. Es iſt ganz beſtimmt Matuſchka, daran iſt 
überhaupt kein Zweifel möglich. Da iſt nicht nur 
jein eigenes Geſtändnis, 
Menge 3 18 
müſſen ſich eben damit abfinden, daß vorläufig die 
Einzelheiten nicht weiter geklärt werden können. 


ſondern es ſind 


anderer Beweismittel dazu da. Sie 


Im übrigen, meine Herren, im Namen meines 
Chefs, des Herrn Polizeidirektors Hetenyi, habe 
ich den Auftrag, Sie nach Ungarn einzuladen und 
Sie zu bitten, ſich die Attentatsſtelle in Bia-Tor- 
baan genau anzufehen, denn das ift für Sie alle 


ja von Wichtigkeit.“ 


„Glauben Sie nicht 
Dr. Hete⸗ 
fangen würde, 


Kriminalrat Gen nat: 
einitzer, daß 


Dr Schweinitzer: „Weiß der Teufel!“ 
(Fortſetzung folgt) 


Auzeigen Sf 


Neujarıs-. er E 
Ausgäbe 


—— 
erbitten wirbis 


Donnerstag 
„nachmittags 4 Uhr 


BT 
Orgenpos 


— SASEA EESE 
Ich kann Dir nur das eine 


` 


jagen: Dieſem Mr. Ibenſtein trane ich alles zu!“ 
Sie entfernte ſich verſtimmt. Daß Alice die 
Richtigkeit ihrer Worte anzweifelte, mißfiel ihr 
ſehr. Sie erkundige fi bei Anton nach Ellen. 
„Miß Ellen iſt ſpazieren gegangen. Ich 
glaube, ſie hat den Weg zum Forſthaus einge⸗ 


agen. 
Julie Rother überlegte. E du 1 
— Weshalb ſuchte Ellen jo oft die Nähe des 
Forſthauſes? 8 . ſie, dort Mr. Ibenſtein zu 
treffen? Bildete ſie 16 ein, daß er — 2, — Sie 
wollte dem noch einmal auf den Grund kommen! 
Anton reichte ihr ein kleines Tüchlein. 
„Dies Taſchentuch fand ich bei den Flieder⸗ 
büſchen dort hinten. Es gehört wohl einer der 
Damen. Würden Sie es bitte an fidh nehmen“ 
are Rother beſah ſich das Tuch. ' 
C. — Mio Helen hatte es verloren! 
Wann aber? — Als ſie ſpät abends noch im 
Park war, gemeinſam mit dem Förſter. — 
„Es iſt gut!“ à 
Sie ſchritt die Stufen hinab und ſchlug die 
Richtung nach dem Forſthaus ein. Als ſich der 
ld rings um je dehnte, blieb fie wieder und 
wieder ſtehen un; wichen Niemand war zu 
hören zu ſehen. Vorſichtia ſchritt fie weiter. 
— Da! — Das war doch eine Stimme! — 
Sie ſpähte durch das dichte Gezweig. 
— Schimmerte dort nicht ein lichtes Kleid? 
Ein Aft knackte laut unter ihrem Tritt. Cr- 
Í Da börte ſie wieder 
jemand reden. 
kei = Dort hinter den jungen Fichten mußte das 
ein! — 
Sie ſuchte nach einem Durchſchlupf, Ein 
dürrer Zweig verfing ſich in ihrem Rock. Es 
gab einen böſen Riß. Trotzdem ſtrebte fie wei- 
ter vorwärts. 
Mit einem Male blieb ſie faſſungslos ſtehen. 
Ganz nahe vor fih fah fie Ellen; aber fie 
war nicht allein. Es ſtand auch nicht der Mann 
dan den Julie Rother in ſchlimmem Verdacht 
atte. 
— Das war ja der Förſter! — Der legte 
un Arm um Ellen, um ihre Nichte Ellen! 
— Der küßte Ellen ſeelenruhig auf den Mund! 
Und Ellen hielt ſtill? — Sie hielt wahrhaftig 
ſtill? Sie ſchlua dieſem Frechling nicht ins Ge- 
ſicht? — Sie ſtrich ihm liebkoſend über die 
Stirn! — Fr; 
Julie Rother ſchrie ganz laut. 
„Ellen! — Ellen, was ſoll das bedeuten?“ 
Die keiden Liebenden fuhren auseinander. 
Ellen ſah angſtvoll auf die Tante. 


& 


„Wie tommit Du hierher?“ 8 
Julie Rothers Stirn legte ſich in Falten. 


Fortſetzung folat.) 
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NSchön ist 


i Auf vielleitigen Wunich 3 Tage verlängert! "ns | 
Die, slickliche ß SER Su N Landest saler 


Sie können viel und herzlich lachen! Dienstag, 29. D 
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aS 3. Jungen zeigen hocherfreut an Der Tonfilm der großen Komiker mit ee Gr Der Lale deutsche Tonfilmeriolg! 
6 ö lWweinnachtsfahrt 


Zahnarzt Jenny Jugo, Oskar Karlweis Weihnachtsmärohen Bisher 


Trude H b Otto W 3 von Gorta Levin ; 
Dr. Lamprecht und Frau v. Halmay ma, eie ‚wernicke, Tibor e Ir: jede Vorstellung ausverkauft! 
Ein Film von Preußens Schicksalsstunde, von Napoleons 


ili 1 Die Entführun 
Lili, geb. Martin. a = 
ie N ac e d f e i Niedergang und Preußens Aufstieg von Yorck, dem Führer 
BEUTHEN OS., den 28. Dezember 1931. 


aus dem Seral 
Komische Oper von 
und Retter. Erschüttert erlebt man den Gewissenskonflikt 
Yorcka, der gegen den König für den König die Geschicke 
24 Stunden „nackte Wahrheit“ und ihre 
FF.. ðͤ v ENDEN P A katastrophalen Folgen 
Im Beiprogramm: RITTER DER LUFT 
. 
— — De TE EEE EES — 


W, A. Mozart 
ers beroa — Preußens in die Hand nimmt. Es ist ein Film, der allen 
Slider Vierſch alla, eine unauslöschliche Erinnerung bleiben wird. 
ein Kurztonfilm und »Fox tönende Wochenschay« 
Erwerbslose zahlen zur 4-Uhr-Vorstellung 


indenburg, vorgebr. 
halbe Preise! 


Beleidigung, 
Zoſef Kottuſch. 


TOTAL 
AUS 


VERKAUF 
WEGEN 


AUFLÖSUNG 


Unsere Verlobung -Lichtspiele 


Ca pito | Beten os. 


Ring- Hochhaus 

A LAS ee Beuthen-Rofberg -Roßberg 
TH EATER Scharleyer Str. 35 
Sie hören Richard Tauber persönlich 


in der Tonfilm-Operette 


Das Land des Lächelns 


Ferner: Jenny Jugo in dem spannenden 


geben wir in der Fest» Ausgabe 
der »Ostdeutschen Morgenpost« 
vom l. Januar frühmorgens 
bekannt 


Annahmeschluß: 
Donnerstag, 4 Uhr nachmittags 


= bl. 


Der Geschichte frei nachge- 
tet von 


Hans Müller 


Ernst Hugo Corell- 
Produktion der Ufa 
Regle: Gustav Ucloky 


THEATER Abenteuer-Film (su ind. — 
BEUTHEN OS 
Dynrosstr. 39 


Die Schmugglerhraut von Mallorca | 8 
8 X mug) und »Fox tönende mone | Elektra- Musik 
Erwerbslose an Werktagen halbe Preise! 


Der König » » 2 ə e e o „ Rudolf Forster 
A ... Werner Krauß 
Bar bara, seine Tochter, Grete Mosheim 
Gustav Gründgens 


G m. b. H. 
Beuthen OS. 


Bahnhofstraße 


Clausewitz . 3 „ „+ Lothar Müthel 
Kleist 5 Š +. Friedrich Kayßler 
Macdonald , . „ Raoul Aslan 


Rüdiger . 
Vikomte Noailles 


1 „ Hans Rehmaun 

* 
Seydllis .. 

Ld 

. 


„„Walter Janssen 
„ Günther Hadank 
„„ Theodor Loos 
* 


Roeder 
Natamer > > 
Diebitzech . 


LEE 9 52 53 „ „3 


LICHTSPIELE 


j 
Gerzen r 
P gegenüber 4 


Des Pi u 


Paul Otto 
> im erregt 1 0 . Otto Wallburg 
2 ya Pag ist pia eh Ten, ey n GLEIWITZ Torek — durch den größten deutschen Schauspieler 

? Werner Krauß durch das Aufgebot der bedeutendsten Ver- 
treter von Bühne und Film und durch den mit größten 


srenischen Mi'teln geschaffenen historischen Rahmen — 


ein Bild von höchster künstlerischer Eindruckskraft. 


anzen Reich 
ein Sroßer Erfolg! 


N en K ne Mosheim 
Die x pom reizenden -~ 
se“ * g 


fas e i vie e 


Arm wie eine 
paon der ., g S | Kirchenmaus 


mı Anny Ondra 


f 


à die Manöverzeitf 


(Kartoffelsupp’.... Kartoffelsupp’) 


mit Paul Heidemann, Gretl Theimer 
Albert Paulig, Ida Wüst, Oskar Sabo usw. 


Die AR 


E EA 


Š — Von dar Weinen Stoostypistio mr Welte 
Dazu f Georg Alexander, Ivan Petrovich I | 4 w Job., Hans Tmi Pa 110 w 
ein erstklassiges Kurs» Tonfilm Lustspiel Hans Junkermann, Oskar Sima Charlotte Ander, Pau 
N RT 5 Silvester: Letzte Vorstellung ö / Uhr Silvester: Letzte Vorstellung 6 Uhr 


P Ab 3 Der gew alti eee 
‚Berge Flammen“ 


Das Kıno für alle! 


E U ka | 


Der wer Tonfilm-Schlager 


Ball bei Raffke 


mit Reinhold Sehtinze), Dolly Hass 
Regie: Wilhelm Thiele 


Beuthen OS. 
am Ring 


Der elliltär-Tonfilmschwank 
Der Stolz 
der 3. Kompagnie 


mit Heinz Kühmann, Kampers 
Trude Berliner 


AS heute Nur 3 Tage 
Felix Bressart Lili Dagover 
Lien Deyers, Paul Hörbiger, Ida Wüst in dem Groß-Tontilm 


du jedem kommt einmal die Liebe 


(Das alte Lied) 
2. Schlager 


Die Geisterfarm 


Sensatlonsfilm (stumm) 
Dazu: Die neueste Tonwoche 


Th U i -Lichtspiele 
a -ETAT Beuthen os. 
— — —— — — — 
J. Film: HARRY PIEL, der König der Sen- 
sationen, in seinem Großtilm 


Sein gefährlichſtes Spiel 


Il, Film: PAT und PATACHON, die besten 
Filmkomiker in 


Die luſtigen vagabunden 


Um der grö ten Lacherfolge 
Dazu: 6 lustige Akte 
Billige Preise! Erstklassige Musik“ 


Nlieterverlammlung!! a 


Heute, Dienstag, um 8 Uhr im Kath, 


f g re Pe ; | g 
Albert Pröjean uno Annabella § 
gemeinsam in einem wundervollen Film 

Die große Liebe 


zwischen dem großen Jungen Albert Pröjean 
und der reizenden Annabella, voll Seligkeit 
und [raurigkeit, 


Paris — schöne Frauen, Eleganz, Luxus, 
südliche Leichtlebigkeit, Lachen, Lieben, 


Im Beiprogramm: 


Dasgeheimnisvolle Schiff 


Haus Metropol 


Tel.2246 HINDENBURG Tel. 2247 


Don nerstag, 31. Dezember, im Festgaal, I. Etage 


Stoper Silvefter: Ball 


Fest-Diner findet nicht statt. 


3 


Am 31. Dezember ist Schluß! Nur ooch kurze 


b ` Ein Tonfılm über das Fernlenkschift 
Ballettmeisterin Kraljewa Vereinshaus, Schneiderſtraße en ea Sie A 2 — 1 „Zähringen“ als Zielscheibe für Schiffs- 
vom Dreistädte-Theater vador*)-Preieausschreibeu einsenden Also Artillerie, 
gibt ihr lotztes Gastsjilel im Solo u. Duett »Mieterschaft und Notverordnung« liche Preise Dis Hedingungen erhalten osl M: Di Usa-Ton-Wod 

Beginn der kUnstlerischen Darbietung 9 Uhr abds. Vorverkauf Mieterverein Beuthen Oberschl. balten Sie auch jetzt noch (kostenlos) dei] neue interessante fa · ons e 5 

im Büro und Cató. Platzkarten 1,-- NM, Abendkasse 1,50 RM. \ - — Ihrem Drogisten oder Apotheker, Abh i A pi 

= Hase Fete it der echte braai IA Ab heute Gtd u Ya ou G 
anise leltee. Er reinigt un w3 
Abt. Konzert- Cafe Kessels Etahlissement leot den gesamten Organısmus und |Q 
Die große Siivester-Feler mit verhütet Schlaflosigkeit. Arterıenver- | Ø 
KATTOWITZ Si kalkung, Gicht. Rheuma und Stoft- 
FAMILIEN :TANZ wech$ krankheifen, 
Eintritt trol. Scherzartikel gratis. Für ausreichende Garderoben- Wie alljährlich Generalvertretung Julius Kiytta, Beuthen OS 


bláge ist gesorgt. Tischbestellung erbete 


Abt. Münchener Hofbräu 


Der ulkige 


DEZENTE 


Silvester- Feier 
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Stimmung in jedes Haus bringt 
e ee Retliaw 

uger; auf Wunſch richte 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 
ner, wissenschaitlicher Erfahrungen 
nergestellte Zahnpflegemittel,schafft 
gesunds und weiße Zähne. 


Sauer hän e und Stimmuugsbetrieb ein; 0 
SILVESTER. R UMMEL ; ei gene Deloratisn, Die große Zinn -Tube kostet !ediglich Infolge 
mit CHARLY In seiner Glanznummer als, Fackel Tischbestellungen werden frei für Silveſter und fpäter, Verzichts auf teure Reblamebauten. Lichtreklame, 
Stimmung! Humor! Gaudi! nur persönlich angenommen Angebote erbeten an Reklamesutos usw., anstatt RM. 1.— nur RM. 0.50. 


Eintritt nur gegen Karten. Walter Retlaw, Gleiwitz O. S., Es liegt im Interesse des Verbrauchers, ausdrücklich . 


Kreidelſtraße 11, 1. Etage, Gelingin zu verlangen und jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen, 


u A rn —-— ́ͤ — PT ET EEE -— 
Fi 7 Ban a en ̃ͤ ü ee rn Ze — œ᷑ e N EEE „CE _ 


| 
| 
| 
| 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Ar. 358 


Anm grobem Entgegenfommen der Neisha — 
Maacgang des Weihnachtsverlehrs in 98. 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 28. Dezember. 

Man mird der Reichsbahngeſellſchaft zugeſtehen 
müſſen, daß ſie in dieſem Jahr hinſichtlich des 
Weihnachtsverkehrs dem reiſenden Publikum das 
größte Entgegenkommen durch Ber 
längerung der Dauer für Sonntags⸗Rückfehr⸗ 
karten ſowie auch hinſichtlich der Ausdeh⸗ 
nung auf größere Entfernungen bewieſen hat, 
um auch dadurch den wirtſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
ſen Rechnung zu tragen. Troßdem find die Er 
wartungen, ſoweit dieſe den Bezirk der 


Reichsbahndirektion Oppeln betreffen, wie bisher 


ſeſtgeſtellt werden konnte, nicht erfüllt wors 
den, da gerade auf den größeren Stationen wie 
Beuthen und Gleiwitz und chenjo auch Ratibor 
entgegen der erſten Annahme ein Rückgang 
im Verkauf der Fahrkarten zu verzeichnen war. 
In Beuthen und Gleiwitz ijt der Verkehr gegen 
über dem Vorjahr allein um etwa 25 Prozent zu⸗ 
rückgeblieben, in Ratibor um etwa 10 Prozent. 

Um dem erhöhten Weihnachtsverkehr Rech ⸗ 
nung zu tragen, find zunächſt die plan mäßi⸗ 
gen Züge erheblich verſtärkt, außer⸗ 
dem aber von und nach Oberſchleſien am 23., 24. 
und 25. Dezember insgeſamt 15 Vorzüge gefahren 
worden. Bei dieſen Vorzügen konnte feſtgeſtellt 
werden, daß der Verkehr bei den D. Zügen 
Berlin— Beuthen ſtärker war als in ume- 
gelehrter Richtung. Es wurden 5 Vorzüge zu 
D. Zügen und 10 Vorzüge zu Perſonenzügen ge- 
jahren, Drei von den Vorzügen zu Perſonen⸗ 
zügen erſtreckten ſich allerdings nur auf die 
Strecke Oppeln Breslau und umgekehrt, während 
die anderen Vorzüge durchweg von Berlin bis 
Beuthen bezw. Gleiwitz und in umgekehrter Rich · 
kung durchgeführt wurden. 

Bis einſchl. 26. Dezember wurden an den 
Schaltern der Bahnhöfe ſowie den Reiſebüros in 
den größeren Orten Oberſchleſiens insgeſamt 


rund 95 000 Fahrkarten verkauft. 


Hiervon entfallen 47.00 Karten auf Sunn 
bag abrlarten und 4650 
wöhnliche Fahrkarten. Hinzukommen 
noch 1400 Sonntagsrückfahrkarten für den dern. 
verkehr. Die Sonntagsrückfahrkarten mit etwa 
33% Prozent Ermäßigung haben alio diesmal 
den ſonſtigen Verkehr übertroffen, da der Nah- 
verkehr bis Breslau und Glatz ausgedehnt wurde. 
Wenig gut abgeſchnitten hat diesmal das Nie- 
ſengebirge, denn der Fahrkartenverkauf dahin 
beträgt nur 180 Fahrkarten. Wenn auch der Be- 


Wettervorherſage für Dienstag. Im 
Norden und Oſten Abkühlung mit ſtark wechſeln⸗ 
der Bewölkung und Schnee. und Regen⸗ 
ſchauern. Im Süden bei wenig Wär meände⸗ 
rung meiſt bedeckt mit Niederſchlägen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Meine Schweſter und ich“ 


Weihnachtserſtanfführung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters in Beuthen 
Am Abend des 1. Weihnachtsfeiertages be- 
ſcherte uns das Chriſtkind im Oberſchleſiſchen 
Landestheater das muſikaliſche Spiel „Meine 
Schweſter und ich“, zu dem Berr und 


problematiſches, von Gedankenfülle beſchwertes 
Stück erwartet. Hauptſache, man unterhielt ſich 


js nett und graziös gejagt wurde. er 


eine auf der gleichen ſozialen Linie ‚Stehen 


auf ge 


' Rahmen wie im Vorfahr gehalten. Es kann aljo 


0 den mädel hinweg 
liebt er nun vom Herzen, weil er glaubt. in = 


ſuch aus dem Reich hinzukommt, ſo iſt doch im 
Rieſengebirge durchweg ein ſehr ſchwacher Be⸗ 
ſuch zu verzeichnen geweſen. Vielmehr wurde 
von der Gelegenheit Gebrauch gemacht, eine 


Fahrt nach Berlin mit Sonntagsfahrkarteß 


zu unternehmen. Nach Berlin wurden etwa 750 
Sonntagsfahrkarten verkauft. Berlin ſteht an 
erſter Stelle und das Rieſengebirge an zweiter 
Stelle, dann kommt Dresden mit 136 Fahr⸗ 
karten an dritter Stelle. Es folgen dann Leip⸗ 
zig mit 112, München mit 56, Frant- 
furt a. M. mit 40, Köln mit 12, Frant- 
furt a. O. mit 13 und Hamburg mit 


3 Fahrkarten. Der Verkauf von Fahrkarten auf 


den größeren Stationen Oberſchleſiens hielt ſich 
nur in Oppeln, Hindenburg und Kreuzburg etwa 
auf der gleichen Höhe des Vorjahres. Während 
in früheren Jahren hinſichtlich des Verkehrs beim 
Verkauf von Fahrkarten Gleiwitz ſtets an erſter 
Stelle ſtand, ſteht diesmal Beuthen au erſter 
Stelle und Oppeln an zweiter Stelle, und erſt an 
dritter Stelle folgt Gleiwitz. In i 


Beuthen 


wurden insgeſamt 20 250 Fahrkarten ausgegeben. 
Es entfielen hiervon 4900 Fahrkarten auf den 
Nahpe rte hr mit Sonntagskarten, 15 000 auf 
den ſonſtigen Verkehr und 350 Fahrkarten auf den 
Fernverkehr mit Sonntagskarten. In 


Gleiwitz 


wurden insgeſamt 18 880 tye Becher ausgegeben. 

Hiervon entfallen 13000 Fahrkarten auf Sonin- 

tagskarten im Nahverkehr, 5000 ſonſtige Fahr- 

* und 380 Sonntagskarten im Fernverkehr. 
n 


Pe * 


Hindenburg `? 
wurden insgeſamt 11 700 Fahrkarten ausgegeben. 
8 entfallen 3500 auf Sonntagskaxten im 
ahverkehr, 8000 Fahrkarten auf den ſonſtigen 
Verkehr und 200 Sonntagsfahrkarten auf den 
Fernverkehnx In 5 i 
Den 


Br in 
nn 


wurden ngeon: 18 900 Fahrkarten ausgegeben. 
t 


Hiervon entfallen 12000 Fahrkarten auf den Mah- 
verkehr mit Sonntagskarten, 6700 auf den ſonſtigen 
Verkehr und 200 auf den Fernverkehr mit Gonne 
tagskarten. In 


Ratibor en 


wurden insgeſamt 10 700 Fahrkarten ausge eben. 
Hiervon entfallen auf den ahverkehr mit Sonn 
tägskarte 5500, auf den ſonſtigen Verkehr 4000 
und auf den Fernverkehr mit Sonntagskarte 120 
Karten. Auch ſoweit Meldungen aus Kreuz 
burg vorliegen, hat ſich der Verkehr im gleichen 


das Ladenmädel nicht wieder als Prinzeſſin Dolly 
Da gab es eben „unüberwind⸗ 


Es wurde ſchon ſeſtgeſtellt, daß alles vorzüglich 
klappte, daß die Pointen Schlag auf Schlag fola- 
ten, der Dialog flüſſig war und feder Künſtler 
ganz in ſeiner Rolle aufging. Dies verdanken 
wir vor allem dem Spielleiter William Adelt. 
Elifabeth Wanka war die rotblonde Prinzeſſin, 
die in jedem Augenblick ein anderes und immer 
noch prächtigeres Koſtüm umhatte. Wenn fie 
auch geſanglich mitunter nicht ganz durchdrang, 
brachte ſie doch im ganzen eine anſprechende, 


ſchöne und abgerundete Leiſtung. Ihr Gegen- 
’ ee. Bar ee fz. als Dr. Fleuriot, 
„jo verzagt und unmöglich“ ijt, wenn ihm die 


Weg läuft, erfreute 


das Haus, Beifallsſtürme raſten, Wiederholungen 
wurden gefordert und gegeben, und dann aab es 
Blumen. j 


Aus Hperichiefien und Schiefien 


n werden, daß ſich die wirtichajtlichen 
Nöte auch im Reiſeverkehr im Induſtriegebiet am 
größten auswirken, da Beuthen und Gleiwitz 
allein mit je 25 Prozent im Verkauf von Fahr⸗ 
karten gegenüber dem Vorjahr zurückgeblieben 
ſind. Die wirtſchaftlichen Nöte im Induſtriebezirk 
als Grenzland kommen dadurch auch ſicht⸗ 
lich zum Ausdruck. 


In Breslau ſind in der Zeit vom 19. bis 
27. Dezember am Hauptbahnhof 78553 (im 
Vorjahre 81855), am Freiburger Bahn: 
hof 38428 (im Vorjahre 36996), alio insgeſamt 
116 981 gegenüber 118 951 Karten verkauft wor⸗ 
den. Das bedeutet einen Rückgang um 1/6 Prozent. 
In Berlin wurden in der Zeit vom 22. bis 
26. Dezember 134 Vor- und Nachzüge und 7 Son- 
derzüge eingeſetzt. Die Fahrkartenausgaben in 
Berlin gaben in der Zeit vom 20. bis 24. Dezem⸗ 
ber 278732 Fahrkarten aus gegenüber 
283 203 Fahrkarten im gleichen Zeitraum des Vor. 
ſahres. Unter Hinzurechnung der Zahlen für den 
Durchgangsverlehr exaibt ſich eine Zahl von 
350 000 Fahrgäſten, die von Berlin aus mit der 
Fernbahn befördert wurden. Im Stadt und 
Borortsverkehr wurden am 1. Weihnachts- 
ſeiertag 910 000, am 2. Feiertag 1040 000 Per- 


29. dezember 1931 


Abſagen an die „Eiſerne Front“ 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Dezember. Der Dentihnatim- 
nale Handlungsgehilfenverband ers 
klärt, daß für ihn eine Beteiligung an der foge- 
nannten „Eiſernen Front“ zur Verhinderung der 
parlamentariſchen Machtergreifung der Na tips 
nalſozialiſten nicht in Frage kommt. — 
Der Gejamtverband der Chriſtlichen Ge- 
werkſchaften erklärt ebenfalls Meldungen 
über ſeine Beteiligung an der „Eiſernen Front“ 
unter Leitung des Reichsbanners für unrichtig. 


{onen befördert gegenüber 1 Million bezw. 1,1 
Millionen im Vorfahr. 

In München wurden in der Zeit vom 23. 
bis 27. Dezember am Hauptbahnhof 239586 Fahr. 
karten verkauft, für den geſamten Perſonenver⸗ 


kehr ergibt fih für München eine Minderung 


von 3 Prozent gegenüber dem borjährigen 
Weihnachtsverkehr. Der Sportverkehr war 
durch das Tauwetter ſtark beeinträchtigt, trotzdem 
fuhren 29000 Sportler in das Winterſportgebiet. 


Schießerei | 
in einem Breslauer Obdachloſenaſyl 


Kommuniſten überfallen Nationalſozialiſten 


Breslau, 28. Dezember. 


(Eigener Bericht) 


einige Schuß und Stichwaffen beſchlag · 


Am Heiligen Abend kam es in dem nahmt. Gegen den Inhaber des Lokals wurde auf 


ſtädtiſchen Obdach loſenaſyl Viehweide 
zu Schießereien zwiſchen Kommuniſten und Na- 
tionalſozialiſten. Des öfteren war es bei beiden 
Parteien, die unter den Aſylinſiſſen eine ſtärkere 
Anhängerſchaft haben, zu Streitigkeiten ges 
kommen. So auch am Heiligen Abend in der 12. 


Grund der Notverordnung eingeſchritten. 


Kampf mit Einbrechern 
Ein Kaufmann niedergeſchoſſen 
Coſel, 28. Dezember. 

Vier Männer verſuchten in den Laden des 


Stunde. Die Störenfriede wurden zunächſt Kaufmanns Jurannel in Giraltomitz, Kreis 
aus dem Hof herausgebrängt und das Haupttor, Coſel einzub rechen. Jurannek lief in das 


das den Zugang zum Barackenhof verbindet, bers 
ſchloſſen. Die Störenfriede zogen ſich daraufhin 


nahe gelegene Gaſthaus und rief um Hife. 
Fünf dort anweſende Gäſte ſtellten ſich den Gin- 


‚in ein in der Nähe gelegenes Berkehrslokal der prechern entgegen. Dieſe eröffnete das Fener, 


Kommuniften zurüc und exichienen hald darauf in deſſen Berlauf der Kaufmann Pater einen 


verſtärkt. Es wurden mehrere Schüſſe auf ſolche 


Bewohner des Aſyls abgegeben, die ſich im Hofe 
befanden oder aus den Fenitern der Wohnungen 
ſchauten. Die Schießerei hielt noch an, als das 
Ueberfallabwehrkommando bereits erſchien. Meh- 
rere Perſonen, darunter einige Nativnalſoziali⸗ 
ſten, wurden teils ſchwer, teils leichter verletzt. 
Von der Polizei ſind bisher acht Angehörige der 
Kammuniſtiſchen Partei verhaftet worden. Am 


Unterleibsſchuß erhielt, ſodaß er in das 
Krankenhaus Coſel eingeliefert werden mußte. 


Seines Hundes wegen 
den Tod gefunden 


Gleiwitz, 28. Dezember. 
Am Montag um 10,25 Uhr wurde auf der 


eriten Weihnachts feiertage wurde durch die Poli-] Eiſenbahnſtrecle Laband — Peiskretſcham 
zei eine umfangreiche Hausſuchung in beim Kilometerſtein 3,7 der Kaufmann Eduard 
den Baracken durchgeführt und dabei ſowohl bei Zöllner aus Laband, Wallſtraße 4, tot auf: 
Kommuniſten als auch bei Nationalſozialiſten gefunden. Zöllner hatte die Gleiſe überqueren 


— und in Gleiwitz? 

Auch in Gleiwit fand Ralph Benatzkys mifi- 
laliſches Spiel „Meine Schweſter und ich“ 
den begeiſterten Beifall eines aut beſetzten Hauſes. 
Und das mit Recht! Kann doch die Aufführung 
in jeder Hinſicht als muſteraültig . wer⸗ 
den. Die reizende, originelle an melodiſcher Er- 
fare reiche, ſtark rhuthmiſche Muſik interpres 
tierte Kurt Gaebel mit feinem Gefühl für den 
Gefamtſtil. Das kleine „Kammerorcheſter“ be» 
gleitet diskret und befeuernd. Die beiden Damen. 
Cliſabeth Wanka in ihrer Doppelrolle als 
Prinzeſſin und Schuhverkäuferin und Maiſy 
Brauner als Geſchäftsſtütze, ſpielten mit herz. 
erfriſchender Natürlichleit und mit piel Tempera- 
ment und fangen ganz vorzüglich. Karry W ef- 
feln gls ſchüchterner Bibliothekar und Drauf. 
aängeriſcher Profeſſor bewies. feine ſchauſpiele 


der | wishe Gewandtheit und feine hohe Muſikalität. 


Hanns Kurth als unggriſcher Graf und Her- 
bert Albes als Geſchäftsinhaber ir 6 05 ihre 
Rollen ſpieleriſch und tänzeriſch derartig humor- 
voll durch, daß das Publikum Tränen lachte und 
der Beifall zeitweilig außergewöhnliche Dimen⸗ 
ſionen annahm und häufig Wiederholungen ere 
zwang. cor —. 


Weihnachtspremieren 
im Preslauer Schauſpiel 


„Wie üblich, warten in den Weihnachtstagen 
die Breslauer Schauſpielbühnen mit leichterer 
Koſt auf, und faſt ſcheint es, als ob das eine der 
beiden Werkchen zu viel an Pfeffer hätte, was 
dem andern fehlt. Fodors Luſtſpiel „Rou⸗ 
Lette”, das in Martin Wagners Inſzenie⸗ 
rung bald nach der Wiener Uraufführung im 
Breslauer Lobetheater erſcheint, ijt ein 
wirbliges und ſehr geſchickt gemachtes Spielchen 
von der Hochzeitsreiſe, die mit einem Manne 
begonnen, von einem anderen fortgeſetzt wird. 
Denn bereits am Hochzeitsabend läßt der junge 
Ehemann die Nochnichtgattin allein, um in den 
Spielſaal zu gehen. Es ſcheint, als ob das Haupt⸗ 
motiv — das verſchmähte Mädchen gibt ſich als 
Kokotte aus, und von der aufgeſchobenen Hoch. 
zeitsnacht wird viel und breit gehandelt — ein 
wenig aus dem verſtaubten Hüften alter Amüſier⸗ 


— — — — — — 
literatur herporgehoben wäre; immerhin gibt es 
für Fodor Gelegenheit, eine Reihe luſtiger 
Szenen aufzubauen, und vier kontraſtreiche Roi- 
len für Angela Salloker, Fita Penthvji, 

ans Frank und Emil Stöhr, zu denen noch 
eine luftige Charge Manfred Ingers tritt, zu 
ſchreiben. „Frauen haben das gern“ 
(Thaliatheaterſ ift eine ganz harmloſe Schwank. 
operette von Arnold und Bach mit einer 
Handlung, die an Unfug wenig zu wünſchen 
übrig läßt. Der Ulk wirkt bloß des grotesken 
Spiels wegen, und die Hauptwirkung liegt bei 
Alfred Scherzer, der in reizender Weise 
Operette parodiert. Sehr ſympathiſch Anton 
Schmerzenreich, und auffällig als Grotest- 
begabung Trude Eger. Henny Sch ra i m 
iang unter der Regie Wiltons die Haupr⸗ 
rolle des nicht eben belangreichen, muſikaliſch 
nicht überaus wertpollen, aber ein harmloſes 
Publikum amüſierenden Stückchens. 

W. Milch. 


Breslauer Projeſſoren im Ausland. Der 
Direktor des Zoologiſchen Inſtituts und Mu⸗ 
ſeums der Uniberſität Breslau, Profeſſor Pau! 
Buchner, iſt zum auswärtigen Mitglied der 
K. Akademie für Naturwiſſenſchaften und 
Mathematik in Neapel gewählt worden, eine 
Ehrung, die bisher nur ſehr wenigen Gelehrten 
zuteil geworden ilt Der Oberarzt am Zahn 
ärztlichen Inſtitut der Univerſität Breslau, Pro 
feſſor Dr. Wilhelm Mener, ift eingeladen wor 
den, für zwei Jahre eine Profeſſur an der 
Zahnärztlichen Akademie in Tokio zu iber- 
nehmen. 


Ein neues Muſeum in Erfurt. Die tünjt- 
leriſch werwollſten Stücke aus dem Beſitz des 
Erfurter Doms find jeit kurzem in dem 
über dem Kreuzgang gelegenen ſogenannten 
„Coelium“ zu dauernder Ausſtellung gekom⸗ 
men. Zu den Koſtbarkeiten des neuen Dom- 
Muſeums zählen namentlich Tafeln aus der 
Schule Konrads von Soeſt, in der Litera⸗ 
tur bereits bekannte Alabaſterſtatuetten 
zweier Apoſtel, eine Bronzeampe! des 
11: Jahrhunderts, ein vermutlich eee 
„Triſtan⸗Teppich“ aus der zweiten g fte 
des 14. Jahrhunderts und die berühmte Eli⸗ 
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„Dord“, ein dentiher Film, in den 


En ae 


‚Grofhandelsbreife 


5 Verkehr =. dem 

Feſtgeſtellt durch den rein der Nahrungs 

händler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Eu Serge uthen. 

Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 28. Dezember 1931 
Inlandszucker Vas Melts | Auszug 0,19—0,19% 
inkl. Sack Sieb 1 34.00 Weizenarten 0.220.028 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 9.035 
inkl. Sack Sieb I 34.50 Pr gepackt 0,055 0.06 
Röſtkaffee, Santos 2,00— 2,40 Siedeſalz in Säcken 0,045 
dto. Zentr.-Am.2,60-—-3,40 3 gepackt . 0,06 
gebt.Seritentaftee 0,19—0,21 | Schwarzer Btefter 1,00—1,10 


ebr.Roggentaffee 0,19—0,21 | Weirer Pfeffer 1,25 —1,35 
Fee- 3,60—5,00 | Biment 0,95—1,05 
Kataopitlver 0,70—1,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Lakaoſchalen 0.070,10 Rieſen⸗Mandeln 1.40 —1 60 
eis, Burma  0,13—0,14 | Rofinen 0,45—0,55 


Tafelreis, Patna 0,23—0,28 | Sultaninen 1,50 —N,80 


Bruchreis 0,12—0,13 . 
Viktoriaerbſen 0,18 0,19 „ i. K.80% == 0.82 
Geid. Mittelerbſen 0,26-0,27 | Schmalz 1. Kiſten 0,48—0,49 


„| Margarine billigſto,45—0.60 

eiße Bohnen 0,15 i ich 2 
papat ngez. Condensmilch 23,00 

Gerſtengraupe N Heringe te To. 


Perlgraupe C M — Erown Medium a 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 Darm. Matttes 8 
Haferflocken 0,19—0,20 | _ » „Matini 52,00— 175 
Eterſchnittund. loje 0,45-0,47 | Sauerkraut 0,09 5 
Sterfadennudeln „0,49-0,51 | Kernſeife 9.260, 


Eiermakkaront ” 0,60-0,65 | 10°, Seifenpulver 0,14—0,15 
Kartoffelmebl 0,17—0.18 Streichhölzer 

Roggenmehl 0,15 ½ 9.15 J¼ ] Haushaltsware 0, 26,5 
Weizenmehl 0,16 —0,17 Welthölzer 0,30 


wollen, um ſeinen jenſeits des Bahnkörpers wil⸗ 
dernden Hund zu ſuchen. Dabei iſt er von 
einem Zuge erfaßt und überfahren worden. 


Bauten und Kreis 


Kammerlichtſpielen 


„Die geſchichtlichen Ereigniſſe. die 
ſich in dieſem von Hans Müller frei nach⸗ 
geſtalteten Filme abſpielen, liegen zwiſchen dem 
ſchmählichen Frieden von Tilſit und der Konven⸗ 
tion von Tauroggen. Diejes hiſtoriſche Geſchehen 
iſt jedem Deutſchen lange bekannt und ſpielt eine 
Hauptrolle in der Geſchichtsſtunde Mehr aber 
als ein Dutzend hiſtoriſcher Werke, als hundert 
trockene Unterrichtsſtunden verlebendigt dieſer 
Ufa-Film jene Epoche, die den Befreiungs⸗ 
kriegen voranging. Alles, was ſich abſpielt, 
dreht ſich um den markanten Mittelpunkt: 
Dord. Das war ein Kerl! Soldat bis zur 
letzten Faſer ſeines Weſens, Rebell, der, wenn 
ihm das ee nicht gnädig geweſen, von 
einem Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden 


das der Pflichterfüllung. den kategori⸗ 
ſchen Imperativ, der den Ausſpruch getan hat: 
„Preußen iſt der erſte Staat, der den Begriff 
der Pflicht in die Tat umgeſetzt hat.“ 

Verner Krauß verkörpert dieſen Helden, 
der in fo vielen Zügen Friedrich dem 


Großen ähnlich ifi Der Künſtler wird, wie im Gedächtnis behalten wird, ſtilechte Bauten, 
f S: Kostüme und Regimen machen diefen iE zu 


Otto G . TAN mit ſeinem Vorbild völlig eins. 
Jorck und Werner Krauß verſchmelzen. Die 
Blicke der Zuſchauer hängen nur an ihm, fie 
tragen mit ihm ſeine Sorgen, ſie forſchen in 
ſeinem Mienenſpiel, ob es daran hoffnungsvoll 
wetterleuchtet oder ob graue Wollen ſeine Stirne 
umhüllen. Man hat jedenfalls in Werner Krauß 
den idealen Darſteller gefunden. Es wäre jedoch 
unrecht, über ihm die anderen Künſtler zu ver- 
achen. Da it Rudolf Forſter, als König 
Friedrich Wilhelm III. ein ſchwächlicher Herr: 
ſcher, der nie zu einem eindeutigen Entſchluß 


Rolle des geſchmeidigen Staatskanzlers Har ⸗ 
denberg, da ſind die preußiſchen Offiziere Frie⸗ 
drid Kayßler als Kleiſt, Locher Müthel als 
Clauſewitz, Günther Hadank als Seydlitz, ein- 
fache, gerade Geſtalten, deren Ehrlichkeit und 
deren etwas rauher Ton von Mac Donald (Raoul 


Aslan) jo ganz weſensanders abſtechen. Zu ß 


vergeſſen iſt ng nicht Grete Mosheim als 
Norcks Töchterchen Barbara. Gut geſehene 
Aufnahmen, ſpannende Szenen, die man lange 


— — — — — —— 
ſabeth⸗Kaſel, ein Meßgewand vom Ende 
des 13. Jahrhunderts. 

Goethefeier der Stadt Hannover. Die 
Stadt Hannover beginnt das Goethejahr ihon 


meten Abend im Schauſpielhaus, dem in den 
folgenden Wochen Feſtvorträge der Profeſſoren 
K. bnemann, Korff und Peterſen fo 
wie Neueinſtudierungen Goetheſcher Werke und 
eine Aufführung des in Hannover noch nicht 


geſpielten Ur fauſt folgen. Am Todestage ſelbſt Ne 


veranſtaltet die Stadt eine Gedenkfeier, bei der 
Herbert Eulenberg die Feſtrede hält. 


Die bayeriſche 
Zeitſchrift des bayerischen ſtatiſtiſchen Landes⸗ 


unters 
ſtand wurde nunmehr von der Regierung 
des Räte⸗Bundes direkt übernommen. Bei dem 
Streite zwiſchen Meyerhold und Staa 
nislawſki hat fih die Räte⸗Regierung, wie 
aus dem getätigten Beſchluß hervorgeht, nun⸗ 
mehr für Stanfslawſki und feine ule enta 
ſchieden 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Hindenburg heute 
um 16 Uhr zu ganz kleinen Preiſen „Struwel⸗ 
peters Weihnachtsfahrt“ und um Uhr 
Die Entführung aus dem Serail“. In 
Kön um 20 Uhr „Die . 
Mittwoch, den 30. Dezember in Beuthen als 14. Abon⸗ 
nementsvorſtellung „Der letzte Walzer“, und in 
gen „Meine ne und ich“. Beide 

orſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. 


gewerbe zur Zeit 
Gaſtwirtsverein, noch vor 3 
liederverſammlung abzuhalten, die außergewöhn⸗ geſenkt wird, und zwar weder bei Altbauten 
E; 98 A noch bei Neubauten. Bei den vor dem 15. Juli 
hlejinger, entwarf in großen Umriffen geſchloſſenen Pachtverträgen greifen lediglich die 
iġri außervordentlichen Kündigung 
der gewerblichen Räume Platz. Das Hauptinter⸗ 


ch ſtark beſucht war. Der Vorſitzende, Erich 


ein Bild von dem wirtſchaftlichen 
Gaſtſtättengewerbe, zu dem auch die Auswirkun⸗ 
n der Notverordnung viel beigetragen haben. 
er Winter berge Sit die Gaſtwirte noch große 
Gefahren in ſich. Zu den Mindereinnahmen ge⸗ 
ſellen ſich noch die nicht mehr aufzubringenden 
hohen Stnuern, Soziallaſten und andere zu erreichen. Dies muß taktvoll 
Betriebsunkoſten. Der erſte Hauptpuntt der nach Lage des Falle behandelt werden. 
Tagesordnung bezog ſich auf den Lohnabpanu Kündigungsrecht kann man bei Miete oder Pacht 
im Gaſtwirtsgewerbe nach Maßgabe der Note dann feinen Gebrauch 
gerordnung vom 8. Dezember. Schriftführer oder Pächter jeit dem 15. Juli 1931 von einem 
Kurt Tſchauner berichtete über die zwiſchen 
n Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer bereits in Hindenbuxa gepflogenen Ber- 
handlungen über die Neugeſtaltung der Tarif⸗ wird in ieta und 
löhne. Die Arbeitgeber fo Ê 


D 


de 


ſätze um zehn Prozent. 


14 5 erfolgt war und am 
wirtsgewerbe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk] ten. k 
nicht vorlag, Br i die Arbeitgeber ihre ob eine Senkung der Bierausſchankpreiſe zur 
rzung der Gehälter um] Zeit möglich jei. Es wurde betont, daß trotz der 

Er sen P. i Notverorduung der Ausſchankpreis nur dann ge⸗ 
urſprünglichen Sätze insgeſamt um 15 Prozent|jenkt werden könne, wenn eine wesentliche Her⸗ 
geſenkt wären. Die Arbeitnehmer lehnten Diele abſetzung der jetzigen Bierbeſtenerung von Reich 
„ ſod t lichter und Gemeinden eine Geſamtentlaſtung des Bier⸗ 
805 1 55 are Dem na $h en wird. einkaufspreiſes herbeiführen würde. 
au ner ete dann einen f tä ine ſe ſchankpreiſe no 

aufklarenben er ider ie e $ n f käme eine Herabſetzung der Ausſchankpreiſe noch 


Forderung auf eine 
nur 


Regelung ab, ſodaß der zuſtändige S 


u. unte 
ich die leeren Räume zur Verfügung geſte 
ſind. Die Mieten werden mit Wirk 1 \ 
1 Januar 192 von ſelbſt um zehn Prozent der noch über die Einbehaltung der erſten Bürger- 
iedensmiete ermäßigt. 
ietſenkung ſoll dur 

gewährte außerordentliche Kündigung bis zum 
. für den 1. A 


i 


R 


wäre, Preuße, der kein anderes Gebot kannte als 
Kündiaung durch 
tigen Mietſenkung mit j 
1, April 1932 ab. die bis zum 31. Dezember aus⸗ 


hältlich. Die Briefſendungen werde 

Neujahrstage zweimal zugeſtellt. 

Paketzuſtellung ruht. Es wird 

empfohlen, ſich möglichſt zeitig mit den für die 
ujahrsbriefe nna 

an 50. nh 30, Dek ber And gertha 

am 30. und 31. ember ein großer Andrang Di ie i : ; 

all en OR berkeisth In r g Ero die Weihnadt3-Cinbej herun 
Geſellenprüfung im. Klempnerhandwerk. wurde der Zeit dämliche in würdiger Form ab- 


Das Gaſtſtättengewerbe 
um die Jahreswend 


Verſammlung des Gaſtwirtsvereins Beuthen 
[Eigener Bericht 


Beuthen, W. Dezember. 


hresſchluß eine Mit- die nicht von ſelbſt vom 1. 


iedercang im ſchriften de 


eñe wird hierbei fein, eine 


Ermäßigung des Pachtzinſes 


Pachtnachla 


5 3 Stichtage, dem 16 Uhr, 
annar 1927, ein Tarifvertrag für das Gaſt⸗ im Stadtkeller⸗Re ſtaurant 
Behandelt f 


no ſieben Prozent, ſodaß die 


nicht in Frage. 
Ausſchuſſes für die Fachvermittelungsſtelle 


Senkung der Mieten und Pachten auf Hotel⸗ und Gaſtwirtsgewerbes beim 


Grund der Notperordnung. 


ung dom ablehnende Stellung ein. Aufklärung 


Eine weitere mittelbare j ſteuerrate der Angeſtellten erteilt. 


die in der Verordnung 


Dem Vermieter ſteht es frei, dieſe 

durch Anbietung einer 20prozen⸗ 
Wirkung vom 
lizeiſt unde für die Silpeſternacht. 


i; ie x 
einem der eindrucksvollſten der letzten Spiefzelk. welcher ſich 5 
Möge ſich vor allem unſere deutſche Jugend da⸗Prüfli 
von begeiſtern laffen! ` 


Hohes Alter. Am 28. Dezember 1931 wurde 
der Hausbeſitzer Th. Wiltoſch, Große Blott⸗ 
nitzaſtraße 20, 81 Jahre. — 
Szolka, Parallelſtraße 5, feiert am 31. Dezem- 


i Dreta Ban rg Peniche 
í eind ichen Kommiſſarius ernannt. Fürſterzbiſchof, 
kommt, da iſt Guſtav Gründgens in der Kardinal Dr Bertram, hat Prälal Och mi cr. 
Pfarrer von St. Trinitas, hier, zum $ iir fter ge 
Bee Kommiſſarius für den 
Bezirk Ratibor, an Stelle des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Kommiſſars, Erzprieſters Pfleger, er- 
nannt. 

Zahnärztliche Staatsprüfung. Hubert T eu- 
er, ein ehemaliger Schüler der hieſigen Ober⸗ 
realſchule, zohn des Hauptlehrers Paul Teuber 
in Preſchlebie, beſtand in Breslau die zahnärzt⸗ 
liche Staatsprüfung mit dem Prädikat „Gut“. 
Poſtdienſt zu Neujahr. Am Neujahrstage 
ſind die Schalter wie an Sonntagen 
ür den Einkauf von Poſtwertzeichen $ 
iſt jedoch beim Poſtamt 1 [Piekarer Straße) und 
1 4 Nate auch während des 
allgemeinen S 
am 1. Januar mit einem dem Dichter gewid⸗ — 1 bear * 


Mit „Gin 


Die Witwe Frau Klempner 


ürſterzbiſchöf⸗ 


Naleppa. 


rufsſchule durch Ingenieur 
Die Ortsgruppe des Deut 
AuiomobiirGluhs desert 


Sr Joſeph⸗Platz einige Autos vor, die 
gevimet. | Verkehrspoſten einen belen 


pa 
d {nie Gelegenheit gege- Verkehrskommandos als da 
Marken für den Neujahrsverkehr find am 


dringend verteilt werden. 


rfen zu verſehen und Frei“. Am 2. W. 
zur letzten Stunde zu warten, da den Räumen des kleinen Kon 


Hindenburg 


Donnerstag, den 81. Dezember 1931, abends 8 Uhr, in sämtlichen Räumen 
* . a, i -P u 
roße Silvester-Feier 

Im Cafe: Im Restaurant: 
Geschmackvolle Dekoration — Viele Auserwähltes Souper — Sämtliche 
Ueberraschungen — Vornehmer Tanz: leon- i itae 
Stimmungs-Orchester Carlo Bayer ; Saison-Delikàtessen zu zeitgemäßen 
Einlaß bezw, Platzkarten bei Vorbestel- 


lung 3 RM. Der Betrag wird bei Bezahlung 


bekannter Qualität — Ueberraschungen 
der Getränke voll in Anrechnung gebracht 


Stimmungs-Kapelle Hertus 


l ß | Wer ein Silvester-Gedeck oder eine Platzkarte ` 
Wer feiert, hilft! nimmt, spendet dadurch der Winterhilfe 2 Magee | 
„„ PE ars e naaar . 


Tischbestellungen rechtzeitig erbeten! 


geſprochen ſein muß, hintanzuhalten. In den 
Schwerwiegende pragen, die das Gajtjtätten- | meiften der bei Gaſtwirtſchaften in Betracht 

erühren, veranlaßten den kommenden Fälle wird dagegen Pacht vorliegen, 
Jauar 1932 an 


je 
Vom 


machen, wenn der Mieter 


ihm zuſtehenden Kündigungsrecht keinen Gebrauch 
gemacht hat. Ein feit dieſer Zeit gewährter 
wird angerechnet. Der Vorſtand 
a chtangelegenheiten den 
derten die in der Not- Mitgliedern, erforderlichenfalls unter Hinzu⸗ 
perordnnng vorgeſehene Kürzung der Gehalts- ziehung eines Juriſten, beratend zur Seite ſtehen. 
! Da nach dem 30. Juni] Sprechſtunden werden zu dielem Zwecke bis 
1931 eine Herabſetzung der Löhne um acht Broe einſchließlich 4. Januar, täglich von 13 bis 

5 ausſchließlich Sonn⸗ und feiertags 
abgehal⸗ 
wurde auch die Frage, 


Zur Zeit 


Als Vertreter des beratenden 
des 
d Gaſtu Arbeitsamte 
wurden Schriftführer Tſchauner und Gaſt⸗ 
Für die Frage der gewerblichen Räume wirt Malechg beſtimmt. ie mín 
find die Fälle der Mieten von denen der Pachten nahm zu dem Antrage des Magiſtrats auf Er⸗ 
ſcheiden. Mieten liegen vor, wenn ledig- teilung der Genehmigung zum Schankbetriebe im 

i neuen Stadtbade an der Hindenburgſtraße eine 


Die Verſammlung 


wurde 


Angeſ Die bevor: 
ſtehende Steuereinſchätzung gab Veranlaſſung, guf 
i Die Notwendigkeit, der Buchführung hinzuweiſen, 
pril 1932 angeſtrebt um eine zu hohe Einſchätzung zu vermeiden. Für 
die Buchführung der Gaſtwirte habe der Ber: 
band ein brauchbares Buch herausgegeben. Hin⸗ 
Parte. wurde noch auf die Aufhebung der 
e ; 


ranz Sefeyk und Paul Oſſyr a, mit dem 
lich bei „‚Rlempnermeifter Rudolf Kaubelka. 
D 


Joſef Herdzin bei e NEE Joſef 
njtüde, welche wie immer 


Oaaſe, Joſef Kozlik und Anaſtaſius Zygar. 
Den theoretiſch⸗ſchriftlichen Teil leitete Lehrer 
„pa. Als Vertreter des Magiſtrats war 
Dr Würdig erſchienen. Die Handwerkskam⸗ 
mer war durch Bularczyk und die Städt. Be 
aug vertreten. 
* Weihnachtseinbeiherung der Schupobeamten. 
a Re y 8: 
t e am Heiligen 
Abend die Verkehrspolizei. Gege u 10 Uhr 
fuhren an der Verkehrsinſel am Kalſer⸗Franz⸗ 
dem dortigen] G 
€ chteten Chrift- 
aum aufbauten und ihm etwa 30 Weihnachts. 
patete überreichten, beſtimmt für die Beamten des 
3f nkbare Anertene 
5 für m „ Dienſt der 
eamten in bezu ur 9 Straßen» 
30. und 31, auch an den Paketannahmeſtellen er- | yerfehrs, Es belanpen. fich e 
n am anſehnliche Geſchenke, die auf Veranlaſſung der 
Geld. und] Inſpektion unter die Beamten der Verkehrspolizei 


Preisen — Auserlesene Weine in 


„Seehund Jito” 
im Beuthener Karpfenbottich 


Beuthen, 28. Dezember. 

Zeugen eines Ereigniſſes eigener Art, das 
eines humpriſtiſchen Beigeſchmackes nicht ent- 
behrte, wurden zahlreiche Käufer, die am Don- 
nerstag abend die Verkaufsſtände am Moltkeplatz 
aufgeſucht hatten. Mit einem Male tauchte an 
dieſer Stelle vor einem großen, waſſergefüllten 
Holzbottich, in dem noch wenige Karpfen 
ihre Kreiſe zogen, ein Betrunkener auf. Er be⸗ 
trachtete den Bottich, murmelte etwas vom ver⸗ 
ſchwundenen „Otto“ im Stadtpark, um 
ſchließlich zu ſchreien: „Nun bin ich Seelüme 
Otto“. Kaum waren dieſe Worte verklungen, als 
der Trunkene in feinen Sachen ſchon in dem gro- 
ßen Bottich lag, ſeinen Kopf in das Waſſer ſteckte 
und immer rief „Hier iſt Otto“. Da er durch 
nichts zu bewegen war, aus dem Waſſer zu ſteigen, 
mußte Schutzpolizei einſchreiten. Der 
Trunkene wurde aus dem Waſſer gezogen 
und dann mit völlig durchnäßten Kleidern nach 
der Wache gebracht. Am warmen Ofen martete er 
das Eintreffen ſeiner benachrichtigten Frau mit 
trockenen Kleidern ab. Nachdem er ſich umgezogen 
hatte, zog er, hocherfreut über ſeine Weihnachtstat, 
von dannen, beſprochen von vielen, die ſich an die⸗ 
ſem „Otto“ ergötzt hatten. 


o begrüßte mit markigen Worten alle Anwe⸗ 
ſenden, worauf durch den Vorſitzenden Turnbruder 
Kochmann und Turnbruder Udo die Einbe⸗ 
ſcherung vor ſich ging. Es wurden auschließlich 
praktiſche 1 anhe von Mitgliedern 
des Vereins geſtiftet. Die kleine Feier wurde 
von geſanglichen Vorträgen von Laqua und von 
Rezitationen von Priſzkalſki umrahmt. 
Hieran ſchloß ein Tanz an, welcher die Mitglie⸗ 
der einige Stunden die Sorgen des Alltags ver- 
geſſen ließ. 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
Am Sonntag abend erſtrahlte das Jägerheim 
des Kameradenvereins ehemaliger Jäger und 
Schützen bei Stöhr auf der Tarnowiber Straße 
im Scheine bunter Chriſtbaumlichter. Die Mit- 
glieder des Vereins hatten ſich mit ihren Fa⸗ 
milienangehörigen in großer Anzahl zu einer 
Weihnachtsfeier eingefunden und hielten 
das Jägerheim bis auf den letzten Platz beſetzt. 
In feiner Begrüßungsanſprache dankte Ehren- 
vorſitzender, Bezirksſchornſteinfegermeiſter Pliſch, 
den Kameraden, die es durch ihre Opferwil⸗ 
ligkeit ermöglicht hatten, den Kameraden und 
deren Angehörigen eine kleine Weihnachtsfreude 
bereiten zu können. Redner übermittelte den Ka⸗ 
meraden die beiten Grüße des ehemaligen ron- 
prinzen von Sachſen, der Chef des ſächſiſchen 
Gardeſchützenbataillons war. Nach dem Geſang von 
einigen Weihnachtsliedern erſchien Ni- 
kolaus, der an mehr als 50 Kinder Weihnachts 
pakete verteilte. Nikolaus (Kamerad Tyralla 
hatte ſich außer Knecht Ruprecht noch einen zwei⸗ 
[ten Mithelfer mitgebracht. Dieſe Mag- 
nahme war notwendig geworden, um einzelne Ka⸗ 
meraden recht nachdrücklich an ihre Vereinspflicht 
u erinnern. ngenehm überraſcht wurde die 
Be tberjammlung, als Kamerad Qan T als angeb 
licher Weihnachtsurlauber in der Friedens- 
uniform des 10. Jäger⸗Bataillons das Jägerheim 
betrat und die Feſtteilnehmer durch den Vortrag 
eines die Jäger verherrlichenden Gedichtes er⸗ 
freute. Im Verlauf des Feſtabends erſchien, 
freudig begrüßt, Ehrenvorſtandskamerad, Stadt- 
pfarrer Hrabowſky, der die Feſtanſprache 
hielt, in der er wieder die Zeit herbeiwünſchte, 
in der ſich alle Deutſche als Deutſche fühlen 
wie im Jahre 1914, wo jeder Barteihader ſchwand. 
Damals ſtanden wir im Kampf gegen äußere 
Feinde, heute gelte es den inneren Feind, die 
Gottlofigkeit, zu bekämpfen, und dazu ſei 
der Zuſammenſchluß aller glaubenstrenen Dents 
ſchen notwendig. Um aus dieſem Kampf siegreich 
hervorzugehen und dem deutſchen Vaterlande den 
Aufſtieg wieder exmöglichen, ſtimmte die Feſt⸗ 
verſammlung begeiſtert in das dreimalige 
„Horrido!“ ein. Für eine Verloſung waren 
reichlich Geſchenke geſpendet worden. Mit dem 
zeſang von Weihnachtsliedern wurden 
die Pauſen ausgefüllt. 

E, Weihnachtsfeier des Vereins ehem. Moltke⸗ 
Fülſiliere (388er). Am 2. Weihnachtsfeiertag hielt. 
der Verein im vollbeſetzten großen Saal des 
Schützenhauſes ſeine eihnachtsfeier ab. 
Ein ſehr abwechflungsreiches Programm ſorgte 
55 bejte Unterhaltung und brachte Weihnachts⸗ 
timmung in den Verein. Der L Vorſitzende, 


pungaanfprade mit otto: „Friede auf 
rden“. Er bezeichnete das Weihnachtsfeſt als 
dus ſchwerſte, das wir je erlebt haben und ſprach 
den aufrichtigen Wunſch aus, daß uns recht bald 
der wahre Frieden ni ert ſein möge, der 
unſer ſchwer geprüftes Vaterland aus den 
Sklapenketten der ee leipa e befreie. Er 
bat, ai der allmächtige Gott 1 bald unſeren 
Ruf erhören möge: „Herr, mach uns frei!“ 
Mit einem Hoch auf . Reichspräſidenten 
und unfer geliebtes Vaterland ſchloß er die Be- 
rüßungsworte, worauf das Deutſchland⸗ 
ied geſungen wurde. Hierauf folgten muſikali⸗ 
ihe und theatraliſche Darbietungen, die der Zeit 
gemäß gewählt waren. Beſonderen Beifall ernte⸗ 
ten die drei Einakter „Erdenleid und Weihnachts- 
freud. „Ede als Regierungsrat“ und „Wilde⸗ 
rers Weihnachten“, Auch die Beſen⸗ Parade 
fand allgemein Anklang Der Vergnügungs⸗ 
meiſter, Kam. Liebknecht, ſcheute keine Mühe, 
die Feier ſo ſchön wie möglich zu geſtalten, und 
E Kg wie auch lobend 
die „Kleinen“ und die 80 2552 pieler“ zu erwäh⸗ 
nen find. Am Schluß der Weihnachtsfeier erſchien 
er Weihnachtsmann, der beſonderen Jubel unter 
die Kleinen brachte "a en einen Weihrachts- 
beutel überreichte. Groß und klein war in ge 
nit] chen echter Weihnachtsſtimmung, und die 
ſchwere W war für einige Stunden ver⸗ 
geſſen. Anſchließend an die Weihnachtsfeier bet- 


jan taltete der Verein für die Erma ſenen einen 


Tanzabend mit allerhand Beluſtigungen und 
einem Preisſchießen ſowie einer Beine der 
7 wen gut beſucht war. Ne 

..* Geſelligkeitsverein Rheingold. Der Verein 
berärtftolfete am 1. Weihnachtsfeier tag im 


gelgmte Vorſtand waren anweſend. Turnbruder 


Kam. Tiesler, hielt eine — ſinnreiche Begrü⸗ 
dem 


Í 


Weihnachtsfeier im ATV. Gleiwi 


(Eigene Berichte) 


Gleiwitz. 28. Dezember. 
In feſtlicher Form veranſtaltete der Alte 


Turnverein Gleiwitz auch diesmal ſeine è 


Weihnachtsfeier, die mit Muſik und einem 
Vorſpruch eingeleitet wurde. Nachdem dann von 
den überaus zahlreichen Feſtteilnehmern gemein⸗ 
ſam das Weihnachtslied geſungen worden 
war, traten die einzelnen Abteilungen des Ver⸗ 
eins mit turneriſchen Darbietungen hervor. Die 
Knabenabteilung zeigte Freiübungen, die Mäd⸗ 
chenabteilung eine „tägliche Turnſtunde“, die 
Jugendturnerinnen führten Frei⸗ und Hüpfübun⸗ 
gen vor, die Frauenabteilung zeigte Schwung⸗ 
übungen, und von der Jugendabteilung wurden 
zwei Volkstänze vorgeführt. Dieſe Uebungen 
fanden umſo größeren Beifall, als ſie den älteren 
Turnern mancherlei Neues zeigten. Eine Anzahl 
von Turnwarten des ATV. hat Kurſe an der 
Hochſchule für Leibesübungen in Berlin mit- 
gemacht, und die dort gemachten neuen Erfahrun⸗ 
gen find im ATY. gleich angewendet worden, fo- 
daß man auch in Gleiwitz durchaus nach den 
neueſten Methoden der deutſchen Turnerei ar- 
beitet. i 

Der erſte Vorſitzende, 

Prokuriſt Bö h me. 

hielt eine Feſtrede, in der er ein ſehr eindrucks⸗ 
volles Stimmungsbild von dem Weihnachtsfeſt 
unter den heutigen ſchweren wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen gab, auf die Weihnacht in der Vor⸗ 
kriegszeit, auf Weihnachten im Felde einging und 
hervorhob, daß zu allen, auch den trübſten Zeiten 
das deutſche Weihnachtsfeſt im Kreiſe der Familie 
und auch in größeren Gemeinſchaften als toft- 
bares Volksgut gefeiert worden ſei. Auch 
zum feſten Programm der 13000 dentſchen Turn⸗ 
vereine gehöre es, das Weihnachtsfeſt zu begehen 
und damit den perſönlichen Zuſammenhalt in der 
Turnerſchaft zu ſtärken. Daneben verfolge der 
Turnverein auch den Zweck, eine R Ü di Han auf 
die Jahresarbeit zu geben und an den praktiſchen 
Leiſtungen der Turner zu zeigen. daß die Turnerei 
fortſchreitet und daß in uneigennütziger Arbeit an 
der körperlichen, aber auch geiſtigen und ſeeliſchen 
8 der Jugend gewirkt wird. 

ie deutſche Turnerſchaft ſei die größte neutrale 
deutſche Volksgemeiniſchaft, und unter 
Opfern an Zeit und Geld werde in ihr die Xu- 
gend in deutſchem Denken herangebildet. 

Prokuriſt Böhme dankte dann allen Turnern 
und Turnerinnen, die ſich in den Dienſt der 
deutſchen Turnerjugend geſtellt haben 
und überreichte den Abteilungsleitern Fhrenober⸗ 
turnwart Eggen, Oberturnwart Kalyta, den 
Turnwarten Seiner t, a dap Nawrath, 
Hubert Polotzek, Rudolf Bregulla, Annes 
marie Staroſczyk, Margarete Breuer, 
nn Ludwig, Helene Segieth, Kwas⸗ 
niot, Ku 
rad Inſe k das 

ſt. Eine Anzahl von Turnern und Turnerin 
nen, und zwar diejenigen, die ſich am ſebhafteſten 
an den Turnabenden, beteiligt haben, 
das „Jungtum⸗Jahrbuch“. Prokuriſt Böhme 
ſchloß ſeine are mit einem Hinweis darauf, 


Reſtaurant Warkotſch eine wohlgelungene und gut 
beſuchte Weihnachtsfeier. Das reichhal⸗ 
tige Programm, muſikaliſche und theatraliſche 
Darbietungen, hatte. die Anweſenden bis zum 
Schluß harmoniſch zuſammengehalten. Nach Be- 
grüßung durch den Feſtleiter, Willy Jorg, im 
weihnachtlichen Sinne trug Kind H. Jorg einen 
ſtimmungsvpollen W i vor. Dieſem folgte das 
emeinſame Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“. 
ernach wurden von den Geſchwiſtern Jorg, 
Geſchwiſtern Fitzek, Miosga und von Fräu⸗ 
lein Kwoka ernite und heitere Weihnachtsſpiele, 
Gedichte und Vorträge vorgebracht, die endloſen 
Beifall auslöſten. Beſonders die Eltern der Vor⸗ 
tragenden hatten ihre helle Freude daran. Ferner 
brachten die Gebrüder Zillat ein Geſangsſtück 
„Ein Loblied auf den Sellerieſalat“ zu Gehör. 
Dem folgte ein luſtiges Schattenſpiel „Dr. Eiſen⸗ 
bart“, ebenfalls von Gebr. Zillat, wofür fie Bei- 
fall ernteten. Des weiteren brachte der Männer- 
chor des GV. Rheingold vier Weihnachtslieder zu 
Gehör. Nun erſchien der von den Kindern mit 
Ungeduld und Bangen erwartete „St. Nikolaus“ 
in — von Knecht Ruprecht; letzterer zog 
auf einem Schlitten die für die Einbeſcherung 
vorgeſehenen reichlichen Gaben. Die Kleinen 
wurden mit ſchönen Spielsachen und Pfefferkuchen 
beſchenkt. Die Mitglieder begrüßte St. Nikolaus 
in paſſender Gedichtsform, wobei ſie außer dem 
Beutel mit Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen 
auch mit einer Tracht Prügel von Knecht 
Ruprecht bedacht wurden. Hernach wurden auch 
die Angehörigen der Mitglieder mit P senden, 
Aepfeln und Nüſſen beſchenkt. Helle Weihnachts⸗ 
freude erfüllte den pecon, achdem ſich St. 


ein Zwiegeſpräch „ 


D9, 


! 1 Jorg ] 
ſtimmungsvoll 1 RR Weihnachtsfeier. 


* Weihnachtsfeier im 3. Polizei⸗Revier, Beu⸗ 
then⸗Roßberg. Die Beamten des 3. Poli- 
zei Reviers hatten 


großen [e 


n, Groegen, Spirta und Kon- Turnernadel und einen gefüllten Geſchenkbeutel. 
ahrbuch der deutſchen Turn⸗[Mit Dankesworten an alle Anweſenden ſchloß die Po 


erhielten Uh li 


ausfrauenpflichten, wie gewählt, die ſich im 


ch nahm, und ſein Partner „Peggy, einfanden. Der 


es ſich nicht nehmen Gäſte beim Schmauſen zu ſehen. Um ihnen auch 


— c — — ⅛— —: . —w̃ 2 


Frau Generalkonſul Malhomme t 


. Warſchau, 28. Dezember. 
Hier verſtarb heute die Gattin des polni⸗ 
ſchen. Generalkonſuls Leon Malhomme in 
Oppeln an den Folgen eines Magenleidens, wegen 
deſſen ſie ſich hier bereits längere Zeit in fach⸗ 
ärztlicher Behandlung befand. 


Der Tod der durch ihr gewinnendes, friſches 
Weſen auch deutſchen Kreiſen Oberſchleſiens 
ſympathiſchen Gattin des polniſchen Generalkon⸗ 
ſuls iſt um ſo tragiſcher, als ſie noch in jungen 
Jahren ſtand; als tüchtige Reiterin hat ſie ſich im 
Beuthener Reiterverein einen guten 
Namen gemacht. 


Ein Hilfswerk Hallenſer Schülerinnen 
für Oberſchleſien 


Wie ſtark der Eindruck von der Not des ober- 
ſchleſiſchen Grenzlandes durch die Propaganda 
ins Reich getragen wurde, beweiſt eine recht er⸗ 
freuliche Mitteilung aus Halle. Die Schülerin⸗ 
nen der Quinta der Helene Lange⸗ 
Schule in Halle haben, durch einen Vorkrag 
eines Oberſchleſiers über die Verhältniſſe in 
ſeiner Heimat angeregt, im Laufe des Jahres in 
ihrer Klaſſe kleine Geldbeträge gorma die fie 
nun bem Sale mer! für S erſchleſien 
zuführen. Die Opferfreudigkeit dieſer Schülerin⸗ 
nen verdient höchſte Anerkennung, und ihr Mit- 
efühl mit der ſchweren Not des oberſchleſiſchen 
Volkes bringt ihnen ſicherlich den Dank aller 
Oberſchleſier ein. Wenn man im ganzen Reiche 
jo wie dieſe jungen Schülerinnen ſich mit der 
ſchweren Lage im Grenzland befaßt und die 
Grenzlandbevölkerung in ihrem ſchweren Daſeins⸗ 
kampf unterſtützt, ihr vor allem beweiſt, daß man 
ſich mit ihr einig ge dann wird dieſes 
Grenzlandsvolk ſeine Not auch leichter er⸗ 
tragen. n lieben Schülerinnen der. Quinta 
der Helene-Lange⸗Schule in Halle ührt der 
Dank des Oberſchleſiers für ihre wohltätige 
Sammlung, die der Beuthener Winterhilfe zu⸗ 


daß die Arbeit im Turnverein der deutſchen 
Jugend und damit dem deutſchen Vaterland gelte. 
Nun folgten wiederum turneriſche Dar- 
bietungen. Die Knabenabteilung brachte ein 
Barrenturnen, die Männerabteilung führte erſt⸗ 
malig das Freiringen vor, das nur in der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft betrieben wird und in der 
Hauptſache eine Geſchicklichkeitsübung 
darſtellt. Dieſe Vorführung, die von Oberturn⸗ 
wart Kalyta des näheren erläutert wurde, fand 
beſonders ſtarken Beifall. Dann brachte die Mäd⸗ 
chenabteilung ein Turnen in Zwergenkleidung, die 
Jugendturnerinnen zeigten gewandte Kaſten⸗ 
ſprünge, die Frauenabteilung brachte Pferd⸗ 
ſprünge mit Federbrett. Ein gemeinſames Weih⸗ 
nachtslied unterbrach die Vorführungen, denen 
ein Weihnachtstanz der Frauenabteilung⸗ 
folgte. Ein Barren⸗Kürturnen zeigte die hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen der Männerabteilung. Mit 
muſikaliſchen Darbietungen wurde die Feier ges 
ſchloſſen. an 


der Lichterbaum beim 
Turnverein Vorwärts 


Gleiwitz, 28. Dezember. 
Im Turnverein Vorwärts, Gleiwitz, 
wurde, wie alljährlich, die Weihnachtsfeier 
der Jugend veranſtaltet, die in der Turnhalle 
Kreidelſtraße ſtattfand. Weit über 80 Mädchen 
und Knaben umſtanden im friſchen Turnkleid den 
rennenden Weihnachtsbaum, als der 1. Bor- 
ſitzende, Bildhauer Hein $ el, die Anſprache hielt. 
Nach Begrüßung der Elternſchaft und Gäſte, 
welche die Turnſtätte bis auf den letzten Platz 
füllten. ging der Redner auf die Tur nerweih⸗ 
nacht ein. Genau wie jede Familie, trotz der 
ſchweren Zeit der Wirtſchaftsnot, Arbeitslosigkeit 
und ſonſtigem Ungemach, ſtünden auch die Turner 
dem Feſte in inniger Liebe und Treue gegenüber. 
Trotz auch die Turnvereine unter finanziellen 
Sorgen ‚änperit ſtark zu leiden und kämpfen 
haben, dürfe und fole in ihr der frohe Weih- 
nachtsgedanke immer wieder neu geweckt und be» 
lebt werden. Es folgten nun turneriſche Leiſtun⸗ 
gen der Jugend, die außerordentlich gut durch⸗ 
geführt wurden. Alle Jugendriegen wett- 
eiferten in den Vorführungen. Freiübungen der tung durch F fand dieſe 
tnab Schwebekantübungen der Mädchen, ahmenswerte Feier ein würdiges Ende. Mit 
Pherdchen über den Kasten, Barrenturnen, ein Dankesworten verabſchideten fich die Kleinen, und 
Plerdchenreigen. welcher mit Schellengeläut vor- man jah es ihnen an, wie wohl ihnen dieſe Näch⸗ 
eführt wurde, Röhnradübungen, Gruppenſtel⸗ 1 etan hat. Anſchließend erfolgte die 
ungen und Ent Abſchluß ein anmutiger Schwerz.[Einbeſcherung von 120 Kindern der Ver- 
tanz zweier Turnerinnen gaben Zeugnis von der ſeinsmitglieder. Auch bier hatte Knecht Ruprecht 
bieljeitigen Arbeit, die unter kundiger Leitung im piel Arbeit, um den Kleinen die Unterſtützung 

Verein geleiſtet wird. Den i. en ere] der Eltern È 
zeichte die Feier, als der erſte Vorſitzende der Ein gefüllter Beutel ſollte fie zur 15 Tegen 
n 


Knaben, 


J it * * 
Jugend einen neuen Sprungkaſten übergab, Mita 122 i 4 
border größte Freube herrschte. Die nun fol- R „ my en wur 


: e ben, Süßigkeiten 
ende Einbeſcherung brachte den Jungturnern die er abe u 
t 


entſchädigt wurden. Den iedern 


Beier, nachdem noch dem Oberturnwart Wam 
ynek und ſeinen unermüdlichen Helfern, Frl. i 
Jig, Frl. Sylveſter und Frl. Rduch, 
forie Gießmann die Anerkennung für ihre er- 
olgreiche Arbeit ausgeſprochen worden war. 


* Die Schießerei auf der Großen Blottnitza⸗ 
ſtraße. Den Bemühungen der hieſigen Kriminal- 


laſſen, ihren täglichen Mittagsgäſten, 13 Kin⸗ 
dern aus dem Stadtteil. Roßberg, eine beſchei⸗ 
dene, aber würdige Weihnachtsfeier zu ver⸗ 
3 Am e! 8 ſich 
ie Kinder an weißgedeckter Tafel, die nnen» 5 

grün und ein mit brennenden Lichtern geſchmück⸗ G ate ed ae einer Wohnung auf her 
ter Chriſtbaum ſchmückten, zu Kaffee und Kuchen.] 5 eiſtra el ſa der bar pls 1 A a ich 
Vor jedem Kinde ſtand ein großer Teller mit Bran Bi: 1 Ae 7 Bar 21 
Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen. Nachdem ſich fel vom Fij gefallen der dann mit Auhilfe- 
die Kinder bei weihnachtlicher Grammophonmuſikf nahme von j Kareri eſucht worden war. 
geſtärkt hatten, richtete der Vorſteher des 3. Poli⸗ Anſcheinend hat ſich dabei das Sofa entzündet. 
zei-Reviers, Polizei-Hauptmann Apfeld, dem] Die Berufsfeuerwehr war chnell gut Stelle und 
Ernſt der Zeit entſprechende Worte an fie und er⸗Jlöſchte in kurzer Zeit den Brand. 

mahnte ſie, von den Gaben, die ſie empfingen, auch * Unter dem 1 Ein er⸗ 
ihren Eltern und Geſchwiſtern etwas mit heim⸗ſchreckender Anblick bot fih am onntag gegen 
zubringen. Ihren Dank ſtatteten die Kinder durch 19 Uhr den Straßenpaſſanten auf der Tarnowitzer 
das Vortragen von Gedichten ab, die durch Straße. Vor dem Hauſe des er kn Bind- 
den gemeinſamen Geſang der alten Weihnağts- 175 wax der Sowie Stuballa in dem 


lieder umrahmt wurden. Anſchließend daran fand r 14 ee ar 


die Ein beſcherung ſtatt. Durch freiwillige kam. Sk. wurde von dem Wagen er t und 
Spenden der Beamten und anderer Wohltäter kam unter den Wagen zu ieaie Dem Führer 
war es möglich geweſen, den Kindern die von| des Straßenbahnwagens gelang es, den Wagen 
ihnen gewünſchten Kleidungsſtücke, deren] zum Stehen zu E nachdem Sk. eine kurze 
fie jo notwendig gebrauchten, zu beſcheren. Große] Strecke mitgeſchleift worden war. Mit 
Freude herrſchte bei allen Kindern, als ſie 


mehreren blutenden Verletzungen am 
ſchwerbepackt mit ihren Gaben und mit ſtrahlen⸗ Kopfe wurde der Verletzte unter dem Wagen her⸗ 
den Augen heimwärts zogen. Aber auch in den 


vorgezogen und mit dem Sanitätsauto der 
Augen der Beamten konnte man die Frende Tefen, 1 da tie Sn ee 4 7 55 
die ihnen dieſe Einbeſcherung bereitet hatte und ER er en un terne 1 m 24. De- 
die dazu beſtimmt war, ein wenig von dem großen N er IK 8288 4 . de Br 1 
Elend zu lindern fra agen auf der Breite Straße 
. infolge Glätte ins Rutſchen und fuhr gegen 
eine Gaslaterne, die ſtark beſchädigt wurde. 
Der Sachſchaden beträgt 170 Mark. Perſonen 
wurden nicht verletzt. À ] 5 

* Unangenehmer Beſuch. Am 27. Dezember, 
in der Zeit von 17,30 bis 18,15 Uhr, haben bis⸗ 
her unbekannte Diebe die Kellerwohnung des Vor⸗ 
ſchloſſers Ruppert in der Parkſtraße 1 mit 
Nachſchlüſſeln geöffnet und aus einer verſchloſſenen 
Schublade, die mit einem Schraubenzieher er⸗ 
brochen wurde, 286 Mark Ver bandsgelde r 
geſtohlen. Das Geld beſtand aus drei 
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Nikolaus. und Weihnachtsfeier im Kleinwixt⸗ 
ſchaftsverein. Der Verein, deffen wg set 0 
ſelbſt in wirtſchaftlicher Not befinden, bat es ſich 
nicht nehmen laſſen, im Rahmen der Winter 
hilfe den Kleinen eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten und ſo eigene Entſagung und Not und 


ereinsvorſizende, Cza j a, | 50, vier 20, zwei 10⸗Mark-Scheinen und Silber- 
begrüßte die anweſenden Vereinsmit⸗ geld, Aus der Tatſache, daß ſonſt nichts durch⸗ 
glieder, insbeſondere Magiſtratsrat Dr wühlt und gejtohlen wurde, muß geſchloſſen wer⸗ 


den, daß die Täter mit den Verhältniſſen genau 
vertraut geweſen ſind. Sachdienliche Angaben, 
die ſtreng vertraulich behandelt werden, 
erbittet das Polizeiamt nach Zimmer 10. 


Oberitadtfefretär Bräuer von 
Wohlfahrts- 
Kammler und Frl. 


— nn nn. 


* 
* Männergefangverein. Auf die heute abend ſtatt⸗ 
findende 82 7 o be wird beſonders hi tejen 
und zahlreiche Beteiligung erwünſchl 


Juge Mittwoch, 4 Uhr, Virchow ⸗ 
ſtraße: — sr und Keri ebe. 
2 „Di „finde 
Mieterverſammlung. Heute 5, 85 ; ; s A von 


t. 
yan s Wr im Katholiſchen. Vereinshau 


fließen wird. Sie helfen ſo die Not in Dber- 
ſchleſien lindern. $ 


Wieder zwei ſchwere Schaden 
fener im Landkreiſe Oppeln 


Oppeln, 28. Dezember. 

Die Brandſtiftungen im Landkreiſe 
Oppeln wollen kein Ende nehmen. Faſt zu gleicher 
Zeit brachen in der Nacht vom zweiten Feiertag 
zum Sonntag in den Scheunen der Landwirte 
Schliewa und Slowig in Jelloma, Kreis 
Oppeln, Brände aus, die fih mit großer Schnel⸗ 
ligkeit ausdehnten und beide Scheunen mit Erite- 
vorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen in 
Aſche legten. Der Schaden iſt recht beträcht⸗ 
lich, da es ſich um zwei größere Scheunen han- 
delt. An den Brandſtellen waren die Weh ⸗ 
ren aus Jellowa, Lugnian und Königshuld ér- 
ſchienen. Da das Feuer in beiden Beſitzungen faſt 
zu gleicher Zeit ausbrach, wird Brandſtif⸗ 
tung vermutet. 


150 Studenten des Weimarer 
GC. fingen in Beuthen 


Beuthen, 28. Dezember. 

Am Dienstag, dem 5. Januar 1932, veranital- 
tet die Deutſche Sängerſchaft (Weimarer 
CC.) im Beuthener Schützenhaus, 20 Uhr, einen 
Deutſchen Abend. Es ſingen 150 Stu⸗ 
denten aus Wien, Prag, Graz, Brünn, Hres- 
lau, Stuttgart, Halle und Königsberg. Ben 
then wird an dieſem Tage ein intereſſantes Bild 
bieten. Die Studenten werden mit ihren typiſchen 
Mützen und Bändern auf den Straßen erſcheinen, 
und der Abend wird die Deutſche Sängerſchaft 
und die Akademikerſchaft in Band und Mütze 
bezw. Abzeichen im Schützenhaus vereinigen. 


eine durch den Mieterverein einberufene Ber. 
fammlung ſtatt, die über die ſich aus der letzten 
Not verordnung ergebenen Fragen den Mietern 
Aufklärung geben wird. 


Deutſche Pfadfinderſchaft „St. Georg“, Stamm III. 


Am Dienstag ift Thing für Wölflinge im Pfarrſanl 
von St. Hyazinth um 15.30 Uhr. f 
Evangeliſche Jungſchar (Buben) — Sturmnogel- 
fippe: Dienstag, 17.30 Uhr: Neſtabend. Gutte erzählt 
von Handwerksburſchen, Kunden und anderen Menſchen. 
— Rolandfippe: Mittwoch, 16 Uhr: Neſtabend. Unter- 
richt: „Erſte Hilfe“. Hakada, der Indiamerbirb, erzählt 


CC . TTETE 
Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 


für alle unſere Abonnenten 175 
des Neujahrstages wegen ausnahmsweiſe 


bereits am 


Mittwoch, 30. Dez. 1931, von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


aus ſeinem Leben. — Siegfriedſippe: Sonnabend, 2. 3a- 
nuar, 16 Uhr: Nejtabend, — Sonntag, 3. Januar, 
15 Uwr: Nolandſippe: Spielen und Singen im Baſtel⸗ 
zimmer. j 


* 


Capitol. Der überaus luſtige Tonfilm „Due 
nackte Wahrheit“ mit Jenny Jugo und Oskar 
Karlweiß in den Hauptrollen läuft mit einem 
Riefenerfolg und wird auf vielſeitigen Wunfch bis ein: 
ſchließlich Donnerstag verlängert. Im Beiprogramm: 
„Ritter der Luft“, ein Kurztonfilm und „Fox 
tönende Wochenſchau“. G 2 

Palaſt⸗Theater. Richard Tauber ſingt und fpieit 
in der Tonfilm⸗Operette „Das Land des ä 
Helns“ Als zweiter Film gelangt zur Vorführung: 
„Die Schmugglerbraut von Mallorca“ mit Jenny Sugo 
in der Hauptrolle. Ein Kurztonfilm und „Fox' tönende 
Wochenſchau“ vervollſtändigen das wirklich ſehenswerte 
Programm. 

Thalia⸗Theater. Das Thalia-Theater wartet mit 
einem beſonders luſtigen Programm auf. Die beliebten 
Darſteller Pat und Patachon als Inftige Vagabunden, 
dann der tollkühnſte Darſteller Harry Piel in feinem 
beſten Film „Sein gefährlichſtes Spiel“ und zum Schluß 
gelangen nochmals zwei entzückende Luſtſpiele zur Vor⸗ 
führung. 

Deli⸗Theater. Nur noch einige Tage wird der m- 
ſtige Militärtonfilm „Schön ift die Manöverzeit“ (Kar 
t upp — Kartoffelſupp) mit Paul Heidemann, 
Ida Wit, Gretl Theimer, Albert Paulig u. a. 
m., verlängert. Dazu im Beiprogra mm ein Kurz. 
tonfilm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. — Die Er- 
werbsloſenvorſtellungen finden nach wie 
vor nur am Montag und Donnerstag — vormittag 
— ſtatt. - 

Schauburg, das Kino für alle, 
ein neues, reichhaltiges Programm, ein erſtklaſſiger Ton 
film: „Das alte Lied“ mit Lil Dagover, Lien 


Deyers, Igo Sym, Felix Breſſart, Paul Hör 


big u. a. m. Dazu im e „Die 


Gei rm“ und die beliebte Emelka⸗Tonwoche. 
Rokittnitz i 


* Chriſtbäume im Dorfgraben. Die Nachfrage 


auf dem letzten Weihnachtswochen markt 
war, wie allgemein erwartet wurde, rech? 
flan. Dagegen war das Angebot, insbeſondere 


von Chriſtbäumen ſo groß, daß hiervon große 


Reſtbeſtände übrigblieben. Einige Händler warfen 
dieje nach Marktſchluß in den nahen Dorfbach. 
Gleich ſtellten fid viele „bargeldloſe“ Inzereſſen⸗ 


ten ein, die auf dieje Weiſe nun doch in den Be⸗ 


ſitz eines Weihnachtsbäumchens famen. 

* Verwegener Einbruch. In der Nacht zum 
27. Dezember wurde in das Weiß⸗ und Woll⸗ 
warengeſchäft von Jendritzki in der Peis⸗ 


kretſchamer Straße eingebrochen. Sera 


wurden mehrere Kartons Selbſtbinder, ſeidene 
Damenſtrümpfe, ein größerer Poſten Kinder⸗ und 
Damenwäſche, Schürzen. und Kleiderſtoffe, 
Damen- und Herrenunterwäſche und Weiß und 
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die Stimmen der Mieter 
zur Notverordnung 


Verſammlung des Mietervereins Gleiwitz 


Eigener Bericht) 


} Gleiwitz. 28. Dezember. 

Am Montag hielt der Mieterverein 
Gleiwitz eine Verſammlung ab, um feine Mit- 
glieder über die Beſtimmungen der Notverordnung 
aufzuklären. Der Leiter der Verſammlung. $ i [e 
le r, begrüßte und wies auf die große Bedeutung 
der Not verordnung bin, die die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in der nächſten Zukunft beſtim⸗ 
men werde. 


Stadtrat Kolonko 


hielt dann einen umfaſſenden Vortrag über die in 
der Notverorbnung enthaltenen Beſtimmungen, 
über die Miete und das Kündigungsrecht. Er 
mies zunächſt darauf hin, daß trotz der in der Not: 
verordnung beſtimmten Feiertagsruhe eine Ver- 
ſammlung einberaumt werden mußte, um die Mie⸗ 
ter über die Kündig ungsfriſt aufzuklären. 
Dies wäre nach dem 3. Januar nicht mehr möglich 
geweſen. Für die Altbauten beträgt die Sen⸗ 
kung der Miete nicht, wie vielfach angenommen 
wird. 10 Prozent der Geſamtmiete, Fondern 10 
Prozent der Friedensmiete. In den Neu bau⸗ 
ten richtet ſich die Mietsſenkung nach der erfolg⸗ 
ten Zinsſenkung. Viel Kopfzerbrechen werde die 

verordnung nuch darüber bereiten, in welcher 
Weiſe die Zinsſen kung bei den Kom m u⸗ 
men erfolgen fol, die laufend Anleihen aufgenom- 
men haben, und bei denen die Schuldenlaſt bei ein⸗ 
zelnen Grundſtücken nicht beſonders feſtgelegt ift. 
Hierüber wird noch eine Durchführungs⸗ 
verordnung erwartet. Die Reichsregierung 
ilt bereits auf dieſe Lücke in der Notperordnung 
hingewieſen worden. Nachdem Stadtrat Kolonko 
den kommunalen Zuſchlag zur Grundvermögens⸗ 
ſteuer behandelt hatte, erläuterte er das au ße r⸗ 
ordentliche Kündigungsrecht und 
machte darauf aufmerkſam, daß alle Mietsverhält⸗ 
wife bis zum 5. Januar 1932 gekündigt werden 
können und daß dieſe Beſtimmung für alle Pacht⸗ 


Bollmaren im Geſamtwerte von 1800 
Mark. Die Einbrecher hatten vom Hofe aus 
eine 0 Zentimeter jtare Mauer durch 
ſtemmt und waren dann durch die fo entſtan 
dene Oeffnung eingeſtiegen. Sachdienliche Angaben, 
Dte ſtreng vertraulich behandelt werden, erbittet 
die Kriminalpolizi in Rokittnitz oder in Beuthen. 


Fr und des Glückes erſtrahlen laſſen wer⸗ 
den. Immer, wenn die Not groß, dann hat ſich 
auch das deutſche Voll, ſeiner großen Auf- 
gaben bewußt, geeint. Einigkeit ſämtlicher 
Volksſchichten und zäher Wille werden dem deut⸗ 
Kr Volke wieder Gerechtigkeit bringen und den 

eift der Verſöhnlichkeit aller Völker zur wir⸗ 
lenden Geſtalt machen. Mit vollendeter Sider- 
beit trug Fräulein Irmgard Buchmann ein 
Sagen: Melodram „Der Chriſtbaum“ v. J. Weil 
vor. Fräulein Franz, die vor einigen Tagen 
die Geſangslehrerinuenprüfung beſtanden hatte, 
überraſchte die Anweſenden im Laufe des Abends 
mit ihrer klaren, angenehm ſchwingenden und 
kan in den höchſten Lagen reinen Sopran 
timme in den Liedern „Mariä Wiegenlied“ 
und Weihnachtslied von Berger ſowie im zwei- 
ten Teil mit der „Nachtigall“ von Alabieff und 
Herr Marquis“. In den beiden lebten Bor- 
trägen konnte man ihre Koloratur Tech 
nik bewundern, die die junge Künſtlerin durch 
langandauernden Beifall zur Wiederholung zwang. 
Auf gleich vollendeter Höhe ſtand der Sopran⸗ 
vortrag „Stille Nacht“ von Führer, von Fräulein 
Malaika begleitet, durch ein Quartett, be⸗ 


ſtehend aus Fräulein E. Lom pa, der Lehrerin] 


Fräulein Malaika, Herrn Futzpiol Ger- 
hard und Rupalla Leo Sämtliche geſang⸗ 
lichen Darbietungen wurden von Lehrer Golly 
am Flügel mit Feinheit und gut abgeſtimmter 
Harmonie begleitet. Mehrere Männerchöre, gee 
ſungen von Mitgliedern und Anhängern der Orts» 
gruppe, zeigten gutes muſikaliſches Können. Für 
reiche Abwechſlung im Programm foraten ein 
Ballett von $ kleinen Mädchen und das Märchen⸗ 
ſpiel „Mutter Chriſtels Weihnacht“. Ein großer 
Tiſch mit Weihnachtsüberraſchungen 
wurde in den Pauſen verloſt. Nach einem all⸗ 
gemeinen Weihnachtsliede wünſchte der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, Hüttendirektor Eichler, 


Lebens perſicherungs Geſellſchaft Phönix. 
Audauernd günſtiges Neugeſchäft. In der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. November 1931 wurden 
41900 große Verſicherungen mit ärztlicher Unter- 
ſuchung über ein Kapital von 214 Millionen 
Goldmark und 76.000 kleine Verſicherungen ohne 
ärztliche Unterſuchung über ein Kapifal von 
58 Millionen Goldmark, zuſammen 117000 Vo- 
licen mit einer Verſicherungsſumme von 272 
Millionen Goldmark nen abgeſchloſſen, 


Groß Strehlitz, 28. Dezember. 

In den letzten Tagen ſind von mehreren Ver⸗ 
einen ſtimmungsvolle Weihnachtsfeiern 
abgehalten worden. Am Sonntag hatte die N atip- 
nale Arbeitsgemeinſchaft im Dietrich⸗ 
ſchen Saale den Reigen eröffnet. Beſonders ver⸗ 
dient gemacht hatte ſich um die Vorbereitungen zu 
dieſer ‚Beier der Königin⸗Luiſe⸗ Bund. 
Die Mitglieder mit ihren Angehörigen hatten ſich 
vor Beginn bereits in großer Anzahl eingefunden. 
An einer langen Tafel hatten die einzubeſcheren⸗ 
den Familien Platz genommen, wo ſie mit Kuchen 
und Kaffee bewirtet wurden. Mit einem Klavpier⸗ 
vortrag wurde die Feier eingeleitet. Nach einem 
Gedichtsvortrag begrüßte die Vorſitzende des 
Bundes, Frau Veterinärrat Dr Froehner, die 
Teilnehmer, Insbeſondere für die Stadtverwal⸗ 
tung den Bürgermeiſter ſowie die Vertreterinnen 
der Evangel. Frauenhilfe und der Deutſchnatio⸗ 
nalen Frauengruppe. Treffliche Worte fand die 
Vorſitzende über die Erziehungsarbeit des 
Königin⸗Luiſe⸗Bundes. Nach einem gemeinſam 
geſungenen Lied und der Vorführung eines leben- 
den Bildes, „Die Krippe“, wurden 39 Jami- 
lien beſchenkt. Die Gaben, die auf Grund 
von Wunſchzetteln zuſammengeſtellt waren, dirf- 
ten bei allen Empfängern große Freude herpor— 
gerufen haben. 

Die Weihnachtsfeier des Kriegerver⸗ 
eins fand im Anſchluß an eine Verſammlung 
ſtatt. Apothekenbeſitzer Piechulek begrüßte die 
Erſchienenen und wies auf das große Werk des 
Kyffhäuſerbundes hin, der es unternommen habe, 
den in Not befindlichen Kameraden zu helfen. Der 
Schriftführer, Strafanſtaltsinſpektor Rauſchel, 
erſtattete den Bericht über den Verbandstag des 
Kreiskriegerverbandes am 13. Dezember 1981. 


verhältniſſe zutrifft. Beſonders wichtig ſei diefe 
Beſtimmung deshalb, weil auch in Gleiwitz für 
zahlreiche Geſchäftsräume Mieten bis zum vier 
bis fünffachen Betrage der Friedensmiete gezahlt 
werden. Dieſe Beſtimmung werde ſicherlich in 
manchen Fällen den Zuſammenbruch gewerblicher 
Betriebe aufhalten können. Die Kündigung 
mife ſchriftlich erfolgen. Ausgeſchloſſen fei 
ſie nur, wenn der Pachtpertrag nach dem 15. Juli 
1931 geſchloſſen ijt, ferner, wenn der Vermieter 
die Miete oder Pacht um 20 Prozent ermäßigt 
hat und wenn ſchließlich ſeitens der Vermieters 
auf Veranlaſſung des Mieters große Umbauten 
vorgenommen worden ſind. Die 


Senkung der Hauszinsſteuer 


erfolgt am J. April 1932 um 20 Prozent, am 
1. April 1935 um weitere 5 Prozent, am 1. April 
1937 ebenfalls um weitere 20 Prozent und am 
1. April 1940 fällt die Hauszinsſteuer überhaupt 
fort. A 

Stadtrat Kolonko ſchloß feine Ausführungen 
mit der Mitteilung, daß der Vorſtand des Mieter⸗ 
vereins Schritte unternehmen werde, um die här⸗ 
teſten Beſtimmungen der Notperordnung abzu⸗ 
ſchwächen. An die Mitglieder des Mieter» 
vereins ergehe der Ruf, im geeigneten Augenblick 
den Verein nach Kräften zu unterſtützen. Stadt: 
verordneter Wenth bedauerte, daß in der No 
verordnung nicht auch zwangsläufige Beſtimmun⸗ 
gen über die Senkung der Geſchäts räume 
mieten und deren Annäherung an die Frie⸗ 
densmieten enthalten ſind. Stadtrat Kolonko 
führte aus, daß ſeitens der Mieterſchaft noch Be⸗ 
ſtimmungen zum Schutz gegen Mietspacht 
gefordert werden. Schließlich ergriff Stadtrat 
Melzer das Wort, um einige Beſtimmungen 
der Notverordnung noch in allgemeiner Form 
darzulegen und auf die ſtarke Belaſtung der Ge- 
werbetreibenden durch Steuern und Geſchäfts⸗ 
raummieten hinzuweiſen. 


* Von der Brandſchaukommiſſion. Auf Anord- 
nung des Regierungspräſidenten ſind in 
Stadt: und Landkreiſe Brandſchaukom⸗ 
miſſionen einzuſetzen, die ſich mit der Ver⸗ 
hütung von Bränden zu befaflen haben. Eine 
derartige Einrichtung hat im Stadtkreiſe Gleiwitz 
bereits ſeit längerer Zeit beſtanden und wurde 
von Stadtrat Ayer als dem für das ſtädtiſche 
Jeuerlöſchpolizeiweſen Verantwortlichen geleitet. 
Neuerdings iſt dieſe Einrichtung noch 
weſentlich erweitert worden. Bei den 6 Abtei⸗ 
lungen der Freiwilligen Feuerwehr in Groß⸗ 
Gleiwitz find Unterkommiſſionen gebildet worden. 
die unter Leitu N 


Mitgliedern und Gäften, insbeſondere aber 
De Me — ech und glück⸗ 
licheres neues Jahr. 

* Deutſchnationale Frauengruppe. Die 
Frauengruppe hält in Qari am 4. Januar, nad- 
mittags 4 Uhr, im Lokal Tivoli den Monat 
kaffee ab. Neben verſchiadenen Darbietungen. 
iſt eine Rednerin, Frau Bergverwalter Mücke, 
Miechowitz, vorgeſehen. i 


Gleimib 

* Ueberfälle. Drei Männer, von denen 
einer angeblich mit einer Piſtole bewaffnet 
war, drangen in die Wohnung des Hausbeſitzers 
B. am Peter-⸗Paul-⸗Platz und würgten ihn 
am Halſe. Als die Ehefrau laut um Hilfe rief, 
ſuchten die Täter das Weite. Auf die Hilfe⸗ 
rufe eilte ein Mitbewohner auf den Flur, der 
nach ſeinen Angaben von einem Täter mit der 
Piſtole bedroht wurde. Die Täter flüchteten 
in Richtung des Katholiſchen Vereinshauſes.— 
In den Weihnachtstagen wurde das Ueberfallab⸗ 
wehrkommando nach der Straße An der Klabnitz 
gerufen. Dort war ein Kaufmann in feiner Wert- 
ſtatt non ſeinen Arbeitern verprügelt wore 
den. Ein Einſchreiten war nicht mehr erforder⸗ 
lich, da die Täter bereits geflüchtet waren. 

* Trauerkundgebung des Alten Turn-⸗Vereins. 
Ohne der Oeffentlichkeit davon Kenntnis zu geben, 
faſt lautlos, hatte der Alte Turn-Verein am 
Sonntag einen größeren Kreis por Mitglieder 


lichen Objekten Umſchau haften und alles, 
ng bringen. Parallel 


geben könnte, zur Meldu 
i der Brandſchau⸗ 


iermit gehen die Revifinnen 
lommiſſion, die von Stadtrat 


tor Sabrowſky, Feuerwehrfeldwebel Kon o pe 
ka, Elektromeiſter Dy lla, die zuſtändigen Poli⸗ 
zeirevier-Vorſteher und Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter ſowie die Feuerwehrführer des betreffen. 
den Stadtteils angehören. Wenn bauliche Mängel 
vorgefunden werden, die zu Bränden führen fn- 
nen, wird die Baupolizei benachrich⸗ 
tigt, die für baldige Abſtellung der Mängel 
forat, Sind feuergefährliche Sachen in verbots⸗ 
widriger Menge vorhanden oder gelagert, jo er- 
gan act Polizeipräſident durch den zuftändigen 
Revierboamten unmittelbar Meldung, ſodaß auch 
hier für die ſofortige Abwendung der Feuers 
gefahr geſorgt wird. Es kann vorkommen, daß 
hier und da das Eingreifen der Feuerwehrinſtan⸗ 
zen oder der Brandſchaukommiſſion von den Be- 
teiligten wenig angenehm empfunden wird, es darf 
aber erwartet wenden, daß die Bürgerſchaft diefer 
Einrichtung verſtändnisvoll gegemüberfteht, meil 
Umständen ſogar das Leben der 
ſchützen und zu erhalten. 

* Streit beim Tanzvergnügen. Am Sonntag 
mußten zwei Polizeibeamte gegen eine Schlä⸗ 
gerei, die während eines Tanzvergnügens 
in einer Gaſtwirtſchaft in Sosnitza ausgebrochen 
j in & i , war, einſchreiten. In den Streit miſchten ſich 
der einmal die Erinnerung an einen Mann auf. zwei andere Männer, darunter der Grubenfeuer⸗ 
leben zu (allen, der im Rahmen der Turnerei p wehrmann M. Sie ſtörten die Beamten bei ihrer 
Heimat, Volk und Vaterland Erhebliches gelei« Amtshandlung. M. drang mit einem Spazier⸗ 
15 Jaitt: Ba Pepai ln aT tod auf ſie ein. Als ein dritter Polizeibeamter 

5 ; “ „ i 
genommen. Schlicht und einfach wie der Ver- Paket ersten An fie überwältigt Etwas 


1. ) ? ſpäter erſchien M. vor der Revierwache und veri 
ſtorbene ſein Leben verbracht, vollzog ſich auch langte Einlaß. Er ſtemmte ſich Bar die halb 
dieſe einzigartige Kundgebung, die als Zeichen geöffnete Haustür, drang ein und pöbelte die 
der Turnertreue hoch einzuſchätzen ift. Der Polizeibeamten an. 
1. 1 nee = yar el der Wache entfernt werden 
igte in längeren Ausführungen die Verdienſte a, 2 
die ſich Fritz Koch in jahrzehntelanger Arbeit e ere e . 
nicht nur als Turnwart, Oberturnwart und mehr⸗ IK 4657 an der Ecke Brennecke. und Wilhelm⸗ 
ſacher Vorſitzender des Alten Turn-Vereins, fons Rraße angefahren Ad Ar Bod 1 een bo 
EFT ᷣͤ A Gleich un? ey, Magte I0] Awet e Werle SNAS 
wiber Turngemeinde und des früheren Oberſchle.“ gen. Der Kraftwagenführer fuhr, ohne fidh um 
ſiſchen Turngaues erworben habe und konnte mit den Verletzte befi f * e : 
Stolz darauf hinweiſen, daß das Erbe, das Fritz ge zu W Berg . 
Koch vor 20 Jahren hinterlaffen habe, nicht nur * Einbruchs diebſtahl. Am 1. Weihnachtsfeier⸗ 
erhalten, ſondern in Aupaſſung an die veränder⸗ tag, in der Zeit von 18-28 Uhr, wurde in die 
ten Verhältniſſe auf breitere Grund Wohnung des Kaufmanns Raman Sp., Tarno⸗ 
lage geitellt werden konnte, ſodaß der Alte [witzer Landſtraße 2, eingebrochen und ein Geld. 
Turn. Verein Gleiwitz heute feiner Stärke nach betrag von 100 Mark in Silber entwendet. Als 
als größter Verein in Oberſchleſien Geltung hat. der Tat dringend verdächtigt wurde ein Fri⸗ 
Daß die von Friß Koch geſchaffenen Werte auchſeurgehilſe von der Kriminalpolizei feſt 
nach außen hin Anerkennung gefunden haben, genommen. 
bewies die Anweſenheit der beiden Gauturn⸗ 
ratsmitglieder, Prokuriſt Wittig und Bildhauer 
Heintzel, die gleichzeitig den Vorſtand der 
Gleiwitzer Turngemeinde und des TV. Vorwärts 
Gleiwitz vertraten. Mit der Niederlegung eines 


Mitbürger zu 


an dem auf dem alten Friedhofe befindlichen 
Grabe ſeines genau vor 20 Jahren verſtorbenen 
1. Vorſitzenden, des langjährigen Gaukaſſenwarts 
des Sberſchlefiſchen Turngaues, Bankdirektors 
Fritz Koch, in Gleiwitz berſammelt, um wie⸗ 


r 


638 
Taſchenbuch für reiſende Kaufleute. Sek ⸗ 
tion Gleſwitz des Vereins ir er Kaufe 
leute Deutſchlands wird uns eſchrieben: Das all» 
jährlich vom WKD. herausgegebene „Taſcheubuch 
für reiſende Kaufleute“ iſt für das 


geſchmackvollen Kranzes und eines Eiden- z z 1982 
* E a 2 „erſchienen. enthält neben dem für i otizen 
klranzes als Symbol turneriſchen Wett beſtimmten Kalendarium, in dem alle wichtige Meſſen 


lampfes fand die überaus eindrucksvolle Feier 


ihr Ende. — ähnlichen ag m des In. und Auslandes 


verzeichnet ſind, die n für täglihe Reife» 


(Eigener 


dem] Fungs 


x 5 des zuſtändigen Feuerwehr⸗ z 
leiters in ihrem Bereich nach brandgefähr⸗ 
was zur Entſtehung von Bränden Beranlaſſung 


; ) Axer als Bore. 
ſitzendem geleitet werden und der Stadtbauinſpek⸗ 


es ſich darum handelt, das Eigentum und unter 


M. mußte gewaltſam aus 


Weihnachten in Groß Etrehlitz 


Be rich 

Ein gemeinſames Lied leitete zur Weihnachtsfeier 
über. Die Feſtrede hielt Strafanſtaltsinſpektor 
Rauſchel. Im Anſchluß daran fand eine B cer- 
loſung mit 80 Gewinnen ſtatt, die einen an- 
ſehnlichen Gewinn zur Unterſtützungskaſſe abwarf. 
Ein Gedichtsvortrag behandelte den ruhmvollen 
Untergang deutſcher Kriegsſchiffe bei den Falk⸗ 
landinſeln. Auch der gefallenen Kameraden wurde 
in ehrenden Worten gedacht. Der Abend ſchloß 
mit einem Bekenntnis zu Volk und Vaterland 
und dem Deutſchlandlied. à 

Die Mitglieder des Handwerklervereins 
waren mit ihren Angehörigen der Einladung ſo 
zahlreich gefolgt, daß der Saal des Deutſchen 
Hauſes bis auf den letzten Stehplatz beſetzt war. 
Bäckermeiſter Gojowezyk wies auf die Not- 
wendigkeit des Zuſammenſtehens aller Hati- 
werkerkreiſe hin. Das Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl jole auch in der Weihnachtsfeier zum Mirs- 
druck kommen. Nach einem Prolog brachte der 
Geſangverein mehrere Weihnachtslie⸗ 
der zum Vortrag, denen ein Theaterſtück folgte. 
Mehrere Muſikvorträge des Muſikvereins 
Groß Strehlitz leiteten zu der eigentlichen Weih⸗ 
nachtsfeier über, an der auch St. Nikolaus in Be⸗ 
gleitung von Knecht Ruprecht beiwohnte. 

Die Weihnachtsfeier des Kath. Männer⸗ 
vereius fand am Sonntag abend im Saale des 
Deutſchen Hauſes ſtatt. Nach einer Kolendenfeier, 
die vom Präſes, Kaplan Konietz ny, vorgenom⸗ 
men wurde, behandelte dieſer in ſeiner Anſprache 
das Geheimnis der Weihnacht. Danach trug der 
Kirchenchor mehrere Lieder vor. Eine große 
Ueberraſchung bedeutete die Aufführung „Der 
Chriſtmarkt“, der von Schulkindern aufgeführt 
wurde. Mit dem gemeinſam geſungenen Lied „Es 
ift ein' Ro? entſprungen“ endete die Feier. 


ließlich das Verzeichnis guter und empfehlenswerter 
Peel in Neigen Mägen Deutſchlands und des 
benachbarten Auslandes. Das Bändchen kann 25 
Voreinſendung von 1,50 RM. zuzüglich 15 Se ür 
Porto oder per hme vam Verband reiſender 
Kaufleute Deutſchlands, Berlin SW 68, bezogen werden. 

8 ubn Der Tonfilm der Ufa „Yorck“, der 
in den Pelz eee einen ü us ſtarken Ber 
Beg aufzuweiſen hatte, bleibt noch weiter auf dem 


n. ‚Son 0 us“ 
nach der beliebten Operette von Johann mit 
Georg Ala gander, Anny Ondra, Junker 
mann, Oskar Sima, Ivan Petrowich in den 
Hauptrollen. „Die Fledermaus“ bleibt noch bis Don : 
nerstag auf dem UP. Programm. i ` 

8 itol. Das große DesS.⸗Tonluſtſpiel „Arm wie 
ter or us” fand im Capitol äußerſt bei 

ige Au Auch dieſes Programm mit Grete 

osheim, Hans Thimig, Hörbiger, charles 
Ander, Paul Morgan und Senta Söne land 
wird bis Donnerstug verlängert. 


Hindenburg 

Was an Fleiſch verzehrt mird? In der Zeit 
vom 1. bis 15. Dezember 1931 gelangten zum Auf⸗ 
trieb und zur Abſchlachtung: 79 Bullen, 6 Ochſen, 
399 Kühe, 45 Jungrinder, 376 Kälber, 9 Schafe, 
6 Ziegen, 1929 Schweine und 8 Pferde. 

Stadtbad bleibt geöffnet. Laut Beſchluß der 
Beſichtigungskommiſſion bleibt das hieſige 
Stadtbad bis auf weiteres geöffnet. Der 
Badebetrieb bleibt derſelbe. Auch die Trainings 
abende des Schwimmpereins „Frieſen“ bleiben 
beſtehen. Damen: Mittwoch 7—10 Uhr abends. 
Herren: Donnerstag 7—10 Uhr abends. 
* Athans, Neubau- und Labdenmieter! Mitt 
woch, 20 Uhr, in Eisners Konzerthaus 
große Mieterverſammlung. Thema: 
Welche Mieten ſind vom 1. Januar 1932 ab zu 
zahlen? . N l 

Einbrecher bei der Arbeit. In der Nacht 
zum 24. 12. brachen Unbekaunte in den Keller 

Kaufmanns Jakubef, 
und entwendeten 16 Pfund 
Flaſchen Wein. Die Kripo hat die Ermittlun⸗ 


pegen 23.05 Uhr wurde die Wohnung des Gruber- 
teigers Kinzel, 


* Ein Schuß fiel... Am 24. Dezember gegen 
19.45 Uhr wurde durch ein Fenſter der Wohnung 
des Maurers Franz Krafteznf, Mikultſchüg, 
Laurentiusſtraße 1, ein Schu b abgegeben, 
der aber niemanden verleßte. Die Kripo hat die 
Ermittlungen aufgenommen 


rung der Oper „Entführung aus dem 
Serail“ ſtatt. 8 
* 
* Gilvejter und Keujahr im Haus ol. 


Tanz und — ge 


Kraljewa! Alle kennen ihre Tanzſchöpfungen, d 


‚fie immer wieder wiederholen mußte, weil 1 Beifall 


nicht enden wollte. Solo ta 
den dies aufs neue beweiſen. a ie 40 au a, 
Beginn des neuen Jahres ein Engagement in Belgrad 


r 


Neichsbahn⸗Netzkarten ab 1. Januar] Franzöſiſche Amneſtie 


Der 3 der Reichsbahndirektion Oppeln 


teilt mi 

Die Reichsbahn führt, wie bereits mitgeteilt, 
zum 1. Januar 1932 Netzkarten ein Dar 
unter befindet fih die Netzkarte 3 (Schleſien), die 
in der 3. Klaſſe 100, in der 2. Klaſſe 130 RM. 
koſtet und zu beliebig vielen Fahrten — 
auch mit Schnell⸗ und Eilzügen — auf einem 
rund 6500 Kilometer langen Netz berechtigt, das 
durch die Linie Reichsgrenze bei Bodenbach 
Dresden — Großenhain — Cottbus — Berlin — 
Küſtrin — Schneidemühl leinſchließlich der auf 
dieſer Linie gelegenen Bahnhöfe) begrenzt wird. 
Man kann aljo mit der Netzkarte 3 (Schleſien) 
nicht nur ganz Ober⸗ und Niederſchleſien, ſondern 
auch Oſtſachſen und große Teile der Provinz 
Brandenburg und der Grenzmark Poſen— Weſt⸗ 
preußen bereiſen. Wie vorteilhaft der Kauf die 
fer Karten namentlich für den reiſenden Kauf⸗ 
mann iſt, zeigen nachſtehende Beiſpiele: Die 
Schnellzugfahrt Beuthen —Berlin 3, Klaſſe hin 
und zurück koſtet 51.20 RM. Wer alſo zweimal 
im Monat von Beuthen nach Berlin reiſen muß, 
hat den Fahrpreis der Netzkarte „abgefahren“. 
Alle weiteren Reiſen im Netzkartenbezirk hat er 
„umſonſt“. Ein Geſchäftsreiſender fährt zum Be⸗ 
ſuch ſeiner Kundſchaft von Gleiwitz nach Wal⸗ 
denburg (Schleſien) — Eilzugfahrpreis 10,50 
RM.; von Waldenburg reiſt er im Perſonenzuge 
weiter nach Hirſchberg [Rieſengeb.] für 2,10 RM., 
von Hirſchberg im Schnellzug nach Görlitz für 
520 RM. Von Görlitz fährt er im Schnellzug 
8. Klaſſe nach Dresden (6,30 RM.), von dort 
im Eilzug nach Cottbus (5,70 RM.), von Cott- 
bus nach Berlin im Schnellzug (6,60 RM.), 
von Berlin nach Landsberg (Warthe) — 
Schnellzugfahrpreis 7,40 RM. —; von Landsberg 
3. Klaſſe Schnellzug bis Frankfurt [(Oder) für 
5,10 RM., von dort im Schnellzug nach Sagan 
für 6,40 RM. Dann führt er im Perſonenzug 
nach Glogau für 2,50 RM., darauf im Eilzug 
nach Liegnitz (2,90 RM. Von Liegnitz nach 
Breslau fährt er im Schnellzug für 3,60 RM. 
Von dort muß er, ſtatt, wie beabſichtigt, die Heimat⸗ 
reiſe anzutreten, einen dringlichen Kundenbeſuch 


in Berlin erledigen, Fahrpreis 3. Klaſſe Schnell⸗“leichterung bereitet zu haben. 


EL ONE FEN EAEN TREES Y OTS NEO DARTER TRETEN TREE TSG NER REES ECHTEN 


on. — Im Café ſpielt die beliebte Kapelle Kreitz; fo 
find zu Silveſter auch hier dem Tanz die Wege geebnet. 
Er verſpricht, ein Genuß zu werden. Der Direktion ge- 
bührt Dank für dieſes Arrangement. Hoffentlich wird 
davon ausgiebig Gebrauch gemacht. (Siehe Inſerat.) 


Ratibor 


* Bom Kaninchen-Züchter⸗Verein. Die Be ⸗ 
irksausſtellung hatte einen befriedigen 
* Verlauf gehabt. Die Abwickelung ging glatt 
von ſtatten. Der Verein beteiligte id auch an 
der Propinzialſchau in Beuthen Be. Es wurde 
beſchloſſen, ein Faſchings vergnügen am 
7. Februar zu veranſtalten. n 


m Seltgenommene Einbrecher. Der Polizei 
iſt es Beg ückt, die Einbrecher, die vor kurzem in 
das Kaufmannsgeſchäft von Anton Konießny 


in der Marienſtraße einen Einbruch verübten, 
in den berüchtigten Arbeitern Gebr. Johann und 
Emanuel Goworek von hier feſtzunehmen. 


* Gas vergiftung. Sonntag unternahm der 
28 Jahre alte Schneider n Konietzny, 
Bollwerkſtraße 4a 787 in ſeiner Wohnung 
einen Selbſtmordverſuch. Er öffnete den 
Hahn der Gasleitung. Durch den ſtarken Gas⸗ 
geruch aufmerkſam Kmadit, 1 man in die 
Wohnung und fand K. in bewußtloſem Zuſtande 
por. Die Sanitätskolonne ſchaffte K. ins 
Städtiſche Krankenhaus, wo er ſich bald wieder 
erholte und entlaſſen werden konnte. Aus Lie» 
rent: wollte K. freiwillig in den Tod 
gehen. 


Co ſol 


„Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die 
Gebrüder Dom in brachen, als fie auf eine noch 
nicht genügend fefte Stelle der Oder Schlitt⸗ 
ſchuh liefen, ein Der Poſtkraftwagenführer 
Hullik ſprang ſofort den beiden Knaben nach 
rere eee 


5 7 a ae TIEF EFT pp 
Raumkunft / Architekt, Jüng. Kontoristin 
pi: Mohan ben) liefern h BL eee Wiese L. Taterka, Beuthen, Bahnhofſtraße 5. 


mit Zeugnisabſchriften find zu richten unter 
B. 2345 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


wird gebeten, Adreſſe unter B. 2343 an die 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitg. Beuthen abzugeb. 
— — . —— 


Unterricht 
Achtung! 


Kochkursus 


Der letzte r 4 
halbjahr, der nach wie vor von mir perſön⸗ 
lich geleitet wird, beginnt am 

Montag, dem 4. Januar 1932. 

Anmeldurgen für ſo fort nur 

Auguſtinerbrän, Hindenburg OS., Ebertſte. 


Küchenchef Rudolf Beyer. 


Stellen- Angebote 


Junger Mann, flotter 


VERKAUFER 


für Ausſchank ſowie Wein. u. Likörflaſchen⸗ 
verkauf geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis 


abſchriften unter B. 2846 an die Geſchäfts⸗ ſind für ſofort, 


herrsehaftliche Wohnung 


werd. f. d. Städte Benth., Gleiwitz u. Hinden⸗ von 4 u. 5 Zimmern zu vermieten, Zuſchr. au 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
— — 


Sofortiger hoher Verdlenſt! Für einen anir» 
kannt gut. Sparartikel für Hausbrand, OR P., 


burg u. anlieg. Ortſchaft. rühr. Bezirksver⸗] 
er ucht. Angebote unter B. 2832 Oberſchl. 
an die 


und rettete ſie. r 
beſonders ſchwierig, da er bereits unter das Eis 
geraten war. 


fen. Etwa 100 Ar 
einigen Kommuniſten erſchienen vor dem m Sie 
in 
rufen Weihnachtsbeih a 

Gemeindevorſteher eine unbefriedigende Antwort 
gegeben hatte, wurden fie herausfordernd und der 
mußten dur 
haus gewieſen werden. 


OPIT T BERRERTE 


Leobſchüt. 
ſtaltet 


Das Programm weiſt eine Fülle erleſener Kon⸗ 
zertſtücke auf. Der „Liederkranz“ wird mit ſeinem 
gutgeſchulten Chor einige Lieder 
bringen. Der Reinertrag des Konzerts iſt 
für die Winterhilfe beſtimmt. 


terricht, der für das Winterſemeſter wegen der 
Beipnadiefeitrtage am 23. Dezembe 

wur 

der Erwerbsloſenkurſus wird ab 4. Januar wie⸗ 
der ſtattfinden. 


ſtunden. 


SE nn an, EED 


unter 20 Jahren, als 
Telephoniſt ſucht 


ee e eee eee 6-Zimmer- 


Für eine Gaftwirtfheitl;, d. 
wird ein 


u 8 d. G. d. 8. Bauth. 
Fräulein 


geſucht; ſchon tätig * 
geweſ. bevorzugt. An» 
gebote mit Bild und 
Zeugniſſ. unt. V. 2835 


i äftsſtelle erfragen Beuthen, ; d. Bahnhofes. Angeb. 
. ee er Geſuche EEE MR 


Im Neubau, Stadtzentrum non Gleiwig, 


zug 18,60 RM. Von Berlin reiſt er für 25 RM. 
im Schnellzug nach Gleiwitz zurück. Mit dieſem 
dem praktiſchen Leben entnommenen Neifepro- 
gramm für einen Teil des Monats iſt die Netz⸗ 
karte bereits voll bezahlt. 

Für Reiſende, die bequemer reiſen und 
deshalb die 2. Klaſſe benutzen wollen, iſt die Rech⸗ 
nung noch weit vorteilhafter, do, abgeſehen 
von der doppelten Höhe der Schnell- und Eilzug⸗ 
zuſchläge für die 2. Klaſſe, der Fahrpreis der 3. 
und 2. Klaſſe ſich wie 1 zu 1,8 für den Kilometer 
verhält, während das Verhältnis für die Netzkarte 
1 zu 1,45 iſt. Noch größer ſind die Vorteile für 
Reiſende, die öfter weite Reiſen über das Ver⸗ 
kehrsgebiet der Netzkarte 3 (Schlefien) hinaus 
unternehmen müſſen und zu dieſem Zweck Mn- 
ſchlußnetzkarten löſen. Die Ermäßigung für die 
zweite Netzkarte beträgt 40 Prozent, für die dritte 
fogar 60 Prozent, ſodaß fih der Preis für drei 
Netzkarten nur auf das Doppelte des Preiſes der 
einfachen Netzkarte ſtellt. 

Auch auf die Vorteile der 


Bezirkskarte für Oberſchleſien 


mit etwa 650 Kilometer Streckenlänge, die ſo⸗ 
wohl als Monatskarte als auch als Teilmonats⸗ 
karte ausgegeben wird, ſei nochmals hingewieſen. 
Eine Monatskarte bezw. Teilmonatskarte 2. Klaſſe 
Perſonenzug berechtigt ohne Zahlung von Zur 
ſchlägen zur Benutzung aller Eilzüge in der 
8. Klaſſe. Der Reiſende hat ſomit einerſeits die 
Möglichkeit, ohne beſondere Zahlung der Bü- 
ſchläge, alle Eilzüge zu benutzen, auf der anderen 
Seite aber die Gelegenheit, wenn er keinen paſ⸗ 
ſenden Eilzug zur Verfügung hat, der ihn ſchnel⸗ 
ler ans Ziel bringt, dann wenigſtens bequem in 
der zweiten Klaſſe des Perſonenzuges zu fahren. 

Die Reichsbahn glaubt, namentlich im Hinblick 
auf den am 1. Januar 1932 in Kraft tretenden 
ermäßigten Gepäcktarif für Warenpro⸗ 
ben und Muſterkoffer, dem reiſenden Publikum, 
in erſter Linie aber dem ſchwer kämpfenden Stand 
der reiſenden Kaufleute, eine weſentliche Er- 


Straßburg. 28. Dezember. 
Senat hat feinen Widerſtand gegen das ſeit 1929 
unerledigt gebliebene Amneſtiegeſetz auf- 
gegeben, durch das auch die juriſtiſchen Folgen des 
Tendenzurteils im Colmarer Prozeß (Mai 
1928) gegen die Führer der elſaß⸗lothringiſchen 
Heimatbewegung aufgehoben werden. Vor 
der Abſtimmung begründeten der Berichterſtatter 
und der Juſtizminiſter Bérard die Notwendig⸗ 
feit der Amneſtie für Elſaß⸗Lothringen. Dabei 
betonte dieſer vor allem, daß das Geſetz nicht etwa 
die Berechtigung des Autonomismus anerkennen 
ſolle. Dieſer fei vielmehr nach wie vor unverein⸗ 
bar mit der franzöſiſchen Tradition. Ein ſtarker 
Staat könne ſich jedoch erlauben, gegenüber „ein⸗ 
zelnen Verirrten“ () nachſichtig zu fein. Die 
praktiſche Bedeutung des Geſetzes, das nunmehr 
noch in der Kammer Annahme finden muß, liegt 
darin, daß die durch das Kolmarer Tendenzurteil 
zu lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilten Autonomiſten wieder 
wählbar werden. Bekanntlich hatte erſt kürzlich 
wieder der Staatsrat die Wahl Dr Ricklings 
und des Lehrerführers Roſſé in den ober⸗ 
elſäſſiſchen Generalrat für ungültig erklärt. Auch 


durch die Mutterberatungsſtelle des Kreiſes Weih⸗ 
nachtsfeiern veranſtaltet, die ſämtlich einen ſchö⸗ 
nen Verlauf nahmen. Die Kinder wurden mit 
Kleidungsſtücken, perſchiedenen Spielzeugen und 
ee i arr beſchenkt. Auch die Mütter 
wurden beſchenkt. 


Kroeuzburg 


Nach den Feiertagen. Das We ihnachts⸗ 
f eft ift leider von einer wenig ſchönen Witterung 
begünſtigt geweſen, ſodaß alle Veranſtaltungen im 
Freien geringen Beſuch 1 hatten. Der 
winterliche Sport, wie Eisbahn und Rodelbahn, 
konnte trotz rühriger Reklame der Stadtverwal⸗ 
tung nicht ausgeübt werden. An Saalveranſtal⸗ 
tungen wurde ſehr viel geboten. Die Stadt ⸗ 
kapelle veranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertage 
zwei Konzerte im Eiskeller ſgale und im Konzert- 
hausſaale. Während das Nachmittagskonzert im 
Eiskeller ſehr ſchlecht beſucht war, erfreute ſich 
das Abendkonzert einer zahlreichen Zuhörerſchaft. 
Der 2. Feiertag rief in zahlreichen Lokalen be⸗ 
ſonders die Jugend zum Tanz. 


Weihnachtsfeiern. Im Vereinslokal hielt 

Deutſchnationale Handlungs ⸗ 
gehilfen verband ſeine Weihnachtsfeier ab, 
die mit muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vor- 
trägen umrahmt war. Den Höhepunkt des Abends 
bildete das Erſcheinen des Nikolaus, der beliebig 
ſtrafte und beſchenkte. Mit einem Schlußcantus 


Die Rettung des einen war 


100 n jordern Weihnachtsbeihil. 
eitsloſe unter Führung von 


odnitz und forderten unter drohenden Zu⸗ 
$ ilfen. dem 
Landjägereibeamte aus dem Rat- 


* yn riges Meiſterjubiläum. | Schneiber⸗ 


1 3 aach 5 N. fand die gemütliche Weihnachtsfeier ihr Ende. — 
50 Jahre Mitglied der Schneider⸗Innung] Der Bund Königin Luiſe bielt unter gro- 


Ber Anteilnahme, auch der Kinder der Mitglieder, 
ſeine Weihnachtsfeier im großen Saale des 
Vereinshauſes ab. Nach einer kurzen Anſprache der 
Vorſitzenden, in der fe betonte, daß infolge 
der ſchlechten Zeiten leider der Nikolaus den 
zahlreichen Kindern keine Geſchenke brine 
gen könne, brachte eine muntere Kinderſchar ein 
recht gut einſtudiertes Märchenſpiel zur Auf- 
führung. Nach weiteren muſikaliſchen Darbie⸗ 
tungen und dem Abſingen von Weihnachtsliedern 
fand die ſchlichte Weihnachtsfeier ihr Ende. 


* Nenjahrskonzert. Der Orcheſterverein veran⸗ 
unter Mitwirkung des MGV. „Lieder ⸗ 
kranz“ am Neujahrstage ein Feſtkonzert. 


zum Vortrag 


Guttentag 


Von der Landwirtſchaftsſchule. Der Une 


Oppeln | 

* Stabtſyndikus Dr Wieczorek 7. Nach 
längerem Leiden ſtarb im Alter von 40 Jahren 
Stadtſyndikus Dr Guſtav Wieczorek, ein 
Sohn des früheren Seifenfabrikanten W. 


r geſchloſſen 
e, beginnt wieder am 4. Januar. u 


Weihnachtsfeiern in den Mntterberatungs. 
In 21 Ortſchaften des Kreiſes wurden 


3- Zimmerwohnung 


mit Küche, Bad, Mädchenzimmer, 3. Etage, 
fofort zu vermieten. 


in gepflegtem Haushalt 


Wohnung 


mittlere, ſchöne, für 1. 1. 32 zu vermieten. 
Johannes Rack, Beuthen, Schneiberſtraße 2. 


In Gleiwitz, Gtabt-[6—7-Zimmer-Wohnung 
zentrum, ift eine in Beuthen zum 1. 2. 
95 ſpäter geſucht. In 


5 Zimmer, 


Fräulein ſucht möbl. 


kommen nur 1 


2. Etage, nebſt reichl. 


Wa r. Halzg., 
e 
„Etac g ‚Ri . hèp. 
wegzugs au 1 a gut., Ahy 
vermieten Kerr Aa 1 
iecha, Gleimip, „Beuthen eine 
leere Zimmer Sonto 26. l. Zimmer-Wohnung 
u vermieten. gu : mit Bad in der Nähe 


Bechstein- 
Flügel 


Gschſt. bief. ig. Bi. 


Moderne 


mittlerer Größe, mögt.|9 7/2 ~ Zimmer- 

mit Nebenraum, nur 

im Zentrum von Wert- Wohnung 

then für ſofort, evtl. von aleiniteh. Heern 
zum 1. April 1932 gej. 


Gſchſt. dieſ. gig. Bth. 


entl. ſpäter, je eine 


18. Jan. 32 geju 


Möblierte Zimmer Elegant. Damen-Pelzmantel 


Behaglich möbliertes Zimmer 


P 2 
Bei. Gern. 2 Spe Mohlnung e ee are Jiu Achtung! 
Mühe des Venn e ot, Sergatap,| Angabe unser B. 486 im gente, urgent 
Beuth. Ang. u. B. 2886] Dt D e Pi a r A Eri 


8 id e . LJ 
e .. 8 Sehr billige 
£ LLJ 
Schränke 13000 Mark 


in Eiche u Nußbaum 
große und kleine 
verkauft spottbillig 


zu verkaufen. Angeb. Molaska, Beuthen OS, 


unter B. 2388 an die Kasernenstraße 27 


j f bei Barzahlung ſofort billig zu ver» 
} Angeb. unter B. 2942 Angeb. mit Preisang.|” : 
Wohnungsbau Gmbğ., Gleiwitz, an die Geſchäftsftelle] unter B. 2834 an viejtaufen. * 
chäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. ] Proskeſtraße Nr. 4. — Telephon Rr. 3931. dieſer Zeitg. Venthen.] Gſchſt. dief. Ztg. Bth.! Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. 


für Elſaß⸗Lothringen 


(Telearapbiſche Meldung 
Der franzöſiſche] die zum zweiten Male erfolgte Wahl des Chefa 


redakteurs Schall der autonomiſtiſchen Elſaß⸗ 
Lothringer Zeitung in den Straßburger Ge⸗ 
meinderat war vom Verwaltungsgericht annul⸗ 
liert worden. Der Staatsrat hat in dieſem Falle 
über die eingelegte Anfechtung dieſes Beſchluſſes 
noch nicht entſchieden. Durch die Amneſtie wete 
den auch einige in Deutſchland lebende Emigran⸗ 
ten begnadigt, die im Juni 1928 vom Colmaxer 
Schwurgericht im Abweſenheitsverfah⸗ 
ren wegen angeblichen Komplotts gegen die 
Sicherheit des franzöſiſchen Staates zu langjähri⸗ 
gen Freiheitsſtrafen und Ehrenſtrafen verurteilt 
worden waren. Unter ihnen befinden ſich der 
katholiſche Miſſionswiſſenſchaftler Profeſſor Dr 
Schmidlin von der Univerſität Münſter, der 
im September bei einem Beſuch ſeiner Familie 
im Elſaß verhaftet worden war, ferner der nach 
Verbüßung einer langjährigen Freiheitsſtrafe 
wegen ſeparatiſtiſcher Propaganda aus Frankreich 
ausgewieſene Elſäſſer Bley und auch Dr. Robert 
Ernſt, der Herausgeber der in Berlin erſchei⸗ 
nenden „Heimatſtimmen“, des in ganz Frank⸗ 
reich verbotenen Organs der im Reich lebenden 
Alt⸗Elſaß⸗Lothringer. 


F EEE dc 


* Silberne Hochzeit des Paſtors Becker. 
Paſtor Becker und Frau, in Falkenberg, fonn- 
ten am Sonntag das Feſt der Silbernen 
Hochzeit begehen. Seit faſt 20 Jahren iſt 
Paſtor Becker in der Gemeinde Falkenberg tätig. 

Ein Abend bei den Landesſchützen: Die 
Ortsgruppe der Landesſchützen veranſtal⸗ 
tete einen Familienabend, verbunden mit einer 
Weihnachtsfeier. Hierzu waren ſowohl 
die Jungſchützen wie auch Altſchützen in großer 
Zahl erſchienen Nach einleitenden Muſikvorträ⸗ 
gen der Landesſchützenkapelle unter Leitung von 
Kapellmeiſter Linkert, ſowie allgemeinen 
Weihnachtsliedern begrüßte der Abteilungsfüh rer 
Regierungsrat Fürſten berg ſowie Studien⸗ 
rat Dr Borgwardt die Kameraden und 
Säfte. Nach muſikaliſchen Darbietungen erſchien 
auch der Weihnachtsmann und verteilte an 
die Jungſchützen ſeine Gaben, Zu der Feier war 
auch Landesverbandsgeſchäftsführer Major a. D. 
von Rotbkirch erſchienen, der eine Anzahl 
Auszeichnungen für hervorragende Leiſtun⸗ 
gen in Wettbewerben geiſtiger Art überreichen 
konnte. Die Gruppenführer Klein und Rei⸗ 
chelt wurden mit dem Silbernen Abzeichen aus⸗ 
gezeichnet. Das Leiſtungsabzeichen in Bronze 
erhielten die Jungſchützen: Gaida Fleiſcher, 
Adamietz, Roßdeutſcher, Neuberg, 
Kokott, Erich und Gerra Schott, Karl und 
Alfons Baron aus Sczepanowitz, Pache und 
Nitſche aus Oppeln. 5 


Ruhiger Verlauf der Feiertage. Die Weih⸗ 
nachtsfeiertage haben einen ruhigen Ver⸗ 
lauf genommen. Obwohl verbreitet worden war, 
daß von kommuniſtiſcher Seite verſucht 
werden würde, am hl. Abend Demon ftr atio- 
nen zu veranſtalten und Störungen berbeizu⸗ 
führen, wurde der Weihnachtsfrieden gewahrt. 
Auch die Feuerwehr und Sanitäts- 
lolonnen brauchten nicht eingreifen. Dagegen 
wurden die Beamten der Schutzpolizei vielfach am 
bl. Abend in Anſpruch genommen, da eine An- 
zahl von Perſonen zu ſehr dem Alkohol zu ⸗ 
geſprochen hatten und im Alkoholrauſch in 
den Familien unangenehme Störungen und Strei- 
tigkeiten hervorriefen. Auch in dieſen Fällen ge- 
lang es den Beamten den Frieden wieder Her- 
zuſtellen. 


„wirkliche Gel: t, neu, Umftänd 
Faber . Fi l vertan fen. i 
Cilanfragen unter B. 2840 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
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„Gleiches Recht für Neutſchland“ 


Der frühere volksparteiliche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Freiherr von Rheinbaben, der an 
der Pariſer Abrüſtungsausſprache im Trocadero, 
einberufen von Lord Robert Cecil und Senator 
Jouvenel, teilgenommen hat, fordert: Es iſt 
die höchſte Zeit, daß wir aus innerdeutſchen 
Gründen der propagandiſtiſchen Wirkung nach 
in SE, bin und a 55 5 
4 iches Re ür nd“ zufammen- 
Finden, "Gleiches Mehi für Ventiilatb” entält 
beffer als wie alles andere den Lebenskern in 
bezug auf das, was wir auf dem Gebiet der Tr i- 
but e, des Rüſtungsausgleiches und des 
Ausbaus der internationalen Rechtsord⸗ 
nung als Löſungen im Jahre 1932 erſtreben 
müſſen. 

„Gleiches Recht“ bedeutet den Fall der Ber- 
ſailler Kriegsſchuldtheſe. „Gleiches 
Recht“ bedentet, daß wir als beſiegtes Volk 
entſprechend den Waffenſtillſtandsbedingungen 
als Kriegsentſchädigung jene 
Summe bezahlen, von der hinſichtlich der 
Schäden in Frankreich und Belgien neulich 
Senator Borah ſagte, daß er ſie — und nicht 
mehr! — gerechtfertigt finde. Dieſe Summe 
haben wir längſt bezahlt und können, 
werden und müſſen es auf der Reparations- 
konferenz im Jannar 1932 beweiſen. „Glei- 
ches Recht“ im Rüſtungsproblem bedeutet, 
daß Deutſchland den Anſpruch auf die 
gleiche „nationale Sicherheit“ er- 
hebt wie Frankreich oder irgendein anderer 
Staat, daß an Stelle der einſeitigen Verſail⸗ 
ler Entwaffnung Deutſchlands ein Wehr ⸗ 
ſyſtem treten muß, das Deutſchland die 
gleichen Möglichkeiten gibt wie irgeneinem 
anderen Unterzeichner der Abräftungsfon- 
vention. „Gleiches Recht“ im internationalen 
Syſtem von Schiedsgerichtsbarkeit und 
Sicherheit“ bedeutet für Dentſchland, daß ſein 
auf Artikel 19 des Völkerbundspaktes geſtütz⸗ 
tes Reviſionsprinzip ebenbürtig in 
die von Frankreich betriebene „Organiſation 
des Friedens“ eingebaut und in allen weite- 
ren Verträgen voll berückſichtigt wird. 

Dieſe klare Formulierung sollte von allen 
Deutſchen als Grundformel für Deutſch⸗ 
lands Forderungen an das Ausland 
angenommen und in der Propaganda einheit- 
lich benutzt werden. (D. Red.) 


PPP 
Zwei Danziger Städteſiege 


Zwei ſchöne Fußballſiege feierten am Sonntag 
die repräſentativen Vertreter der Freien Stadt 
Danzig. Bei orkanartigem Sturm ſchlug Dan- 

laig im Hauptkampf vor 2000 Zuſchauern Königs⸗ 


Splitter zur Beuthener Bücherei-Ausstellung 


die Förderung der Vollsbildungsarbeit 
— eine Angelegenheit aller Bürger 


Für meift eine Reichsmark kann man = 1. Die Muſeen 
Volkshochſchulkolleg von durchſchnitli 6 . 

is fü S ART, z ; b kannt, daß die größere 
zehn bis fünfzehn Stunden im Semeſter hören. S nen er von 125 volkstüm⸗ 


Und eine Volksbücherei ift für durchweg lichen Geftaltung der Ausſtellungen abhängt und 
fünf Pfennig pro Band und drei Wochen Leih- von der un: der Erſchließung der Schätze 
friſt benutzbar. und ihrer Auswertung. Eine Ausſtellung wie 
Pan N ~ | die Beuthener Abſtimmungsausſtellung, 

Bei dieſen Benutzungszeiten und Benutzungs- die an erlebnisnahe Geſchehniſſe einer breiten 
5 ind immer nur Normalfälle im Maſſe anknüpfte, konnte nach dem Bericht 15 000 
urchſchnitt zugrunde gelegt. Ermäßigungen Beſucher aufweiſen. Im allgemeinen wird eine 
(jofern es welche gibt) 3 auch keine Rolle. Beſuchssiffen wenn man Schulen, Vereine und 
bwohl nun alle Vergleiche hinken, wird man ſich ipes geichloffene Gruppen einrechnet, von 


Uns wird geſchrieben: 
Die Beuthener Bücherei-Ausſtellung greift 
mutig eine Reihe Fragen an, die immer mehr 
einer ernſthaften Erörterung aller für die Er⸗ 
haltung der Inſtitute außerſchulmäßiger 
Volksbildung Verantwortlichen bedürfen. Das iſt 
die Frage nach ihrer volksbildneriſchen Wir⸗ 
kung im Verhältnis zu den aufgewandten 
Mitteln. 
Auf einer Tafel der Ausſtellung heißt es: Wert 
und Geltung der Volksbildungseinrichtungen 
richten ſich nach ihrer Wirkung! Die Inten⸗ 
ſität allein ſichert den bildneriſchen Erfolg und 
gilt als Maß für den materiellen Aufwand. Ein 
mathematiſcher Körper (Prisma), der als Wir⸗ 
kungsintenſität aufgefaßt wird, gibt bildhaft an, 
worauf die vorhin zitierte Forderung und! Pe- 
hauptung hinauswill: auf einen 


des Eindrucks nicht erwehren können, daß eine 35 Prozent der Wo nbevölkerung als günſtig an- 
Volksbücherei die läng fte 5 mit cefe 8 buten Die Volks hochſchu⸗ 
der geringſten Gebühr erzielt. Dabei iſt fen werden, je nach der Auswahl der Dozenten, 
noch beſonders wichtig, daß das Buch in aller nach der Handhabung der Methode und der Dar⸗ 
Ruhe und Stille auf den Leſer wirkt. Das bietung lebensnaher Stoffe 1000 Hörer im Durch⸗ 
a Leſens und Genießens ift Seite für ſchnitt (= 1 Prozent der Wohnbevölkerung) felten 
eite, Bild für Bild von ihm ſelbſt beſtimmbar. überſteigen, obwohl die Volkshochſchule eine An⸗ 
Die Lektüre iſt parapa von den Zeiten, wie gelegenheit der reinen Erwachſenenbil⸗ 
ſie Er . auf der Dane: eer an dung ift. 
wand und im Radioprogramm feſtgelegt find. Die ; 3 y > Fe à 
ſprachlichen, ſeeliſchen und bildlichen Schönheiten Die Büchereien öffnen ihre Tore allen, 
eines Buches ſind beliebig lange und imme rl die in irgendeiner Form Zugang zu den objekti⸗ 
1 5 ker er nf — este AHA ven Bildungs- und Kulturgütern der Nation und 
zücherbeſtand gestartet jebem Beungegeshiedertein der Menſchheit ſuchen. Allen bislogiſchen, jogina- 
Bücherbeſtand geſtattet jedem Benutzer, die ſei⸗ kw 2 2 x 
ner feeliich-geiftigen Veranlagung und Bildungs- len und weltanſchaulichen Schichten in ihren gei- 
ftafe emäße Lektüre nach Inhalt und fünitleri-| ftig lebendigen Gliedern ift die Volksbücherei zu⸗ 
cher Jormgebung ſelbſtändig auszuwählen, wäh- gänglich, da das Schrifttum für Menſchen jeden 


eine abmartenpe Molke ameina Gr m | Alters und Geſclegte, jedes Perata. nnb, jeher 
eit mögliche Befriedigung ſeeliſch-geiſtiger Be- Weltanſchauung adäquate, d. h. von ihnen auf- 
dürfniſſe bei einem äußerſt geringen Koſtenauf⸗] nehmbare und fie fördernde Lebensäußerungen 
wand bietet nur die Volksbücherei. birgt. Nur diejenigen ſchließen ſich ſelbſt aus, 

Aehnlich ſteht es mit der Tiefen wirkun g.] die auf das literariſche Machwerk, den Kitſch, das 
Auch heute noch iſt das Theater mancherorts] Surrogat ausgehen, die unterwertiges 
eine Frage der Geltung und vielen eine Stätte, Schrifttum ſuchen, für deſſen Beſchaffung 
der Repräſentation. Das „geſellſchaftliche] öffentliche Mittel nun und nimmer mißbraucht 
Ereignis“ bringt dazu eine die Konzentration hin⸗ werden dürfen. Die größte Breitenwirkung iſt 
dernde Ablenkungshäufigkeit. Von den freilich abhängig von der der Leſerſchaft angemej- 
Muſeen jagt man, ihre Tiefenwirkung ſei aud | fenen Auswahl des Beſtandes, von ſeinem 
gering; fie rängen um ihre Geſtaltung als Volks] Umfang, ſeiner Reichhaltigkeit und Pflege; auch 
bildungsmuſeen. Bei der Menge des zu Sehenden von der Tüchtigkeit und büchereipädagogiſchen 
it ein boher Ermüdungskoeffizientſ Praxis des Perſonals, von der Raumge- 
immer unvermeidlich, weshalb die Konzentrations-[ſtaltung und der eine leſerkundlich richtige Be- 
möglichkeit ſtark gehemmt wird. Beim Rabdin|dienung ermöglichenden Betriebstechnik. 
bindert die Intenſität der Tiefenwirkung die] 5000 bis 6000 Lefer aller Lebensalter und Shih- 
relativ hohe Möglichkeit des Wechſelns und die] ten werden hente die meiſten Volksbüche reien er- 


Vielfalt des Gebotenen. Die Tatſache, daß faſt] reichen. Mere 
alle Sender ſich bemühen, gleichgeſtimmte Sen⸗ i & 3 . i ; i 
F GANE Dueb bas Bum 7 Idee übrigens mit 10 Ben Pegin ingeaes 
beiferer Tiefeitwirkung bin. Das Kino muß in Wie ſteht aber der Bedeutung und Wirkung] Schmidt von Preußen Danzig. — Eine zweite 
ſeiner Tiefenwirkung der des Theaters ver- einer Bücherei die finanzielle Fundie :- Danziger Mannſchaft beſiegte die Stadtmann⸗ 
glichen werden, wobei freilich hinzukommt, daß der rung gegenüber? Die Volksbüchereien müſſen]ſchaft bon Elbing leicht mit 4:1 (2:1). 
Sprehfilm bie Tiefenwirkung zugunſten des heute ſogar um die Rettung von Mitteln kämpfen, 
Kinos ungemein geſtärkt hat. die zur Subſtanzerhaltung lebenswichtig 
Das lebendige Wort des tüchtigen] find. Eine weitere Verkürzung der Mittel wird 
Volksbildners iſt unerſetzlich. Darum kann unausbleiblich zur Verelendung und zum ſicheren 
die Verfall der Büchereien führen. Ganz beſonders 
: á dann, wenn den Volksbüchereien in dieſer Notzeit 
Tiefenwirkung einer Voltshochſchule die geiſtige Betreuung der erwerbsloſen 
febr intenfiv fein, zumal die Möglichkeit von ver- Maſſen zugewieſen wird. Von Monat zu Monat 
tiefender, klärender Ausſprache höchſte Kon⸗ ſteigt die Zahl der erwerbsloſen Leſer, die ſich vor 
zentration mit ſich bringt. Die Tiefenwirkung] "S J > PF N x 
geht in erſter Linie auf das eye © und Wol- einem Abſinken in geiſtige Dumpfheit, Verzweif. 
en des Hörers. Wie es um die Tiefenwirkung] lung oder Radikaliſierung in die Welt des Buches 


Vergleich der Wirkungslänge, der Wirkungs⸗ 
breite und Wirkungstieſe aller Vollsbildungs⸗ 
einrichtungen. 


Dieſer Vergleich ift in der Ausſtellung aus 
irgend welchen Gründen unterblieben; 
allerdings könnte man die Tafel „Was 
koſtet? in dem yklus „Sind Volksbüchereien 
Luxus?“ mit den Hinweiſen auf Radio, Kino, 
Theater und Volksbücherei als den Verſuch eines 
ſolchen Vergleichs anſprechen. 


Wenn im folgenden nun die Stätten der 
Volksbildung einem Vergleich im oben 
angedeuteten Sinne unterzogen werden, ſo ſei von 
vornherein betont, daß hier nicht ein müßiger 
Nangſtreit der kulturellen Inſtitute vom 

aune gebrochen werden ſoll. Jede Inſtitution 

at ihr eigenes immanentes Wirkungsfeld und 
ihre eigene Wirkungsſtruktur; ein jedes Inſtitut 
hat feinen Wert in fih; jedes hat feine ihm ge⸗ 
mäße Breite und Tiefe der Wirkung. Auch bat 
der vom volfsbibliothefariihen Geſichtspunkt 
schreibende Verfaſſer keine Veranlaſſung, bösartig 
zu ſein, denn die Volksbücherei betrachtet Theater, 
Kino, Radio, Volkshochſchule als lebenswichtige 
Beſtandteile einer Kulturpflege unſerer Zeit und 
unentbehrliche Ergänzungen der Qi- 
teraturpädagogik. Dennoch zwingt die Lage zu 
recht fegeriihen Formulierungen beim Ber- 
. Der Exiſtenzkampf berechtigt zu ſcharfen 
Maßnahmen. („Notverordnungen“) zu reifen, 
vor allem dann, wenn es fih um ein Bildungs⸗ 
inſtitut handelt, deſſen Sein und Wirken die gei⸗ 
ſtigen Bedürfniſſe eines Volkes ſicherſtellen muß. 
here dieſer erſten Ketzerei werde der Vergleich ein- 
geleitet. 


Bei den zu vergleichenden Inſtituten: Theater 
und Orcheſter, Muſeum, Radio, Kino, Volkshoch⸗ 
ſchule, Volksbücherei iſt vorausgeſetzt, daß alle tat- 
ſächlich Stätten einer eindeutig zu verſtehenden 
Volksbildung ſind. Bei ihnen handelt es ſich 
zunächſt um ſolche mit einer langen inftitutionel- 
len Tradition (Theater mit Orcheſter und 
Muſeum] und um Einrichtungen der neuen 
Zeit (Kino, Radio, Volkshochſchule, Volks⸗ 
bücherei]. Darin liegt ſchon ein weſentlicher Ver⸗ 
gleichspunkt zugunſten der neuen Volksbil⸗ 
dungsſtätten. Die Menſchen einer neuen Zeit 
haben auch die ihnen gemäßen Stätten ihres Kul⸗ 


Kirchliche Nachrichten 


* nachm. 5 Uhr: deutſche 
ußandacht; nòs 7 H Ini res · 
wi darauf 1 9 epean 
zum ewigen Gebet. — N į i 

gelegenheit. — Frei 


Uhr: 
gung; 11.30 : ftille hl. mit 
deutſcher Predigt, = es č: jioa Testen. 


der Volksbücherei ſteht, wurde bereits bei der Er⸗ flüchten. 


4 5 ängswi i i ü t; 20 Uhr: 8 de i . 

v turwillens, und die traditionellen Bildungsſtätten ermöglicht zöchſte e e . Im Zuſammenhang des vorhin ausgeführten 3 darauf um 3 Ahr bela Sabel; en 

N müſſen ſich den veränderten Bedingungen ihres] ſtand engſte geiſtige und ſeeliſche Vereinigung Vergleiches der kulturellen Inſtitute muß hier man re Predigt, Veſperandacht und Einſetzung 
ff.... f)), ̃ ),, . Si N Sa ee 
Linden fie Reſonanz. ferichen ſeeliſchen Krafte P an tate d rr Done bab Bud | in oono: Dans sing fir bie nähen Loge | 
ö Eine nachdenkliche Beſinnung über müt und Verſtand. iſt die Tiefenwirkung aller Bildungsarbeit Straße; Mittwoch, 30. 12 früh 9.30 Uhr Kafernen- | 
n 8 8 begrenzt. Darum kommt der Büchereiarbeit und Breite Straße; Donnerstag, 31. 12,, früh 9.30 Uhr: 

. alte und neue Volksbildung Obne Zweifel wird diefer und jener die Exakt. mehr als je erh hte Bedeutung zn. Darum Friedrich. Epert⸗ Straße; Freitag. 1. 1. f 


beit und Gerechtigkeit des Vergleichs der Längs· es girt 5 — ——— — bean» 
i i i „| ipruchen. arum ift engſte planvolle Zuſammen⸗ 
m 3 r ngaprbeH 15 Bar — e eee ee arbeit aller Einrichtun en jut Bildung des Sorte 
der ober geftaltenber Woltebikbung an. Ce muß es tun. Aber bann muß er ſic die Mühe maden, | ftat der Wirkung aka das Die röpte Sten 
ebenſo bedacht werden, ob hinter dem bildneries die Vergleiche nach jeder Richtung hin reſtlos zu Süreinanderarbeiten von N alkshochſchule 
1 ſchen Tun die kulturelle Haltung ſteht, die[ Ende zu denken. Ob dann nicht, trotz aller] (ereator spiritus — Geifte ormung) und Volks- 
; 10 e a ea i 2 8 Ketzerei, ein Körnchen Wahrheit übrig bleibt? ee (nutrimentum spiritus — Geiltes- 
i dung“ ihren Ausdruck fand oder ob dahinter die Die Breitenwirkung bleibt als letztes zu RE l 2 2 
l Ueber r e lebt, daß Bildung „Gnade“ vergleichen, d. h. feſtzuſtellen, wieviel einzelne q Bisher Ne Ber ar ren ge 15 
Fine Hie ee ebenen e eee ve | Birger aller Sichten mnb Yehensafter Die ee eee 
| Kultur als Dekoration gemeint ift und] Volksbildungseinrichtungen benutzen. Wer auch mitteln nachzukommen. Aber ſchon find an vielen 
2 darum als geſellſchaftliches Preſtige gilt oder als! nur gelegentlicher Kinobeſucher ift, wird wiſſen, Stellen die Möglichkeiten bi apa ae 
3 Weſensausdruck des Volkstums und der daß kaum ein Kino über Mangel an Beſuchern zu Stellen die Mög ichkeiten is auf ug 
Perſönlichkeit. Alle dieſe Ueberlegungen : ; ſchöpft. Die Büchereibeſtände werden Inap- 
anzuſtellen wird nützlich ſein, wenn man Wert klagen hat. Genane Jablen liegen nicht vor. Doch per und knapper und über jedes annehmbare 
und Geltung der einzelnen Volksbildungsſtätten] kann man ſich leicht Beſuchsziffern errechnen. Ein Maß abgenutzt und verbraucht. Die Gebüh- 
recht und gerecht abwägen will. Kino von mittleren Ausmaßen wird durchweg 600 ren find vielfach beträchtlich erhöht wörben, bie 
Auf drei Dimenſionen der Wirkung hat der Plätze mindeſtens aufweiſen. Bei drei Vorſtel⸗ Oeffnungszeiten eingeſchränkt sont die Gales 
Vergleich zu achten, auf die Qänas-, die Tiefen-] lungen am Tage und einer durchſchnittlichen Be-| rr 9 z a bei 
nd Breitenwirkung. 42785 y ftäle, die für Erwerbsloſe für ungeſtörte Arbeit 
u g ſetzung lzugkräftiger Film vorausgeſetzt) werden ſo beſonders wichtig ſind, werde hier und dort Bes 
Lan swirkung ſoll hier bedeuten: Wieſoft 1000 Beſucher anzuſetzen fein, und zwar Be]. l 9 5 NEL. ; 
fange kann mit der Mindeſtgebühr die Volks- ſucher aus allen Schichten und Lebensaltern.] reits geſchloſſen. 
bildungseinrichtung benutzt werden? Die Theater werden im allgemeinen So ift der Punkt erreicht, an dem jede 


Die Radiogebühr beträgt für den Monat ſo hohe Bäſuchszahlen nicht aufweisen weitere Kürzung der Mittel für die Bü⸗ 
200 Pfennig. So oft man will (d. h. wenn ge» können. Die Konkurrenz des Tonfilms iſt zu 


3 muß auch angeſtellt werden. Dabei kommt es auf 
5 


itzaſtraße; . 
fürfte ; Dien „ 5. 1., früh 9.30 2 rallel, 
e 
chr: er Frang Joſephs. Bahnhofſtraße: 
Donnerstag, 021% ES 720 y — Ae. A 


? Herz⸗Jeſu ⸗Kirche, Beuthen 

Mittwoch: 7,30 Uhr abends Joſefs-Andacht. 3 

Donnerstag (Silveſter): Von 5 Uhr an iſt Beicht⸗ 
gelegeneit, — Abends 7,30 Uhr Jahresſchlußandacht mit 

edeum und feierlicher Segensandacht. 

Freitag, Herz⸗Jeſu⸗Freitag, Neuſahr. eft, der Be- 
ſchneidung Jefu. Alben Feiert de. We dien 
iſt wie an Sonntagen. Abends 7 Uhr Herz ⸗Jeſu- Andacht. 

Sonnabend: Abends 7,30 Uhr Mutergottes. Andacht. 

Näch Sonntag: Männerſonntag mit Gemein- 
ſchafts⸗ Kommunion der Männer. 


gelangen; nachm: Ludendorffſtraße Sthel ud Aden. 
of un tner- 


i 5 : i ie > ä * traße. Mittwoch vorm.: Parkſtraße don Vi e 
| fendet wird) und dann folange man will, fann ſtark. Dabei muß man auch in Anrechnung brin- au. nz e Gefährdung ihrer 15 Schlachthof; nachm.: Soden Seeg Stage den Fat 
nan bören. Man wird darum dem Radio bei] gen, daß die Beſchränktheit in der Breitenwirkung ‚ Arbeit mit fih bringt, Prope an, ee a Bft süftaße von 18—24; 
4 $ = > . fi 7 7 í 8 2 85 a 5 " A > e U 82-36, 
a einer Gebühr von 200 Pfennig im Monat eine nicht nur in der Preisfrage begründet liegt, ſon⸗[„Jede neue Sparmaßnahme bei den Büchereien Freitag (Neujahr) nachm. Buddeſtraße von Nr. 1 ab 
| erhebliche Längswirkung zuerkennen müſſen. Das d ; ind 8 d heuti Le kann nicht nur kulturell und ſeeliſch, ſondern auch und zugleich von Nr. 7 ab. Sonnabend vorm.: Holtei⸗ 
Br > ; y iner durch. Den an meiften in der ans dem heutigen De ſtaatspolitiſch äußerſt verheerende Folge n] frae von Ar. 1 ab. Sonntag nachm Schaffranerſtraße. 
fe Theater erfordert zum Beſuch einer Lurcheſbensgefühl heraus erwachſenen veränderten aben. „Darum ift die Pie und a Bo wir die Tür geöffnet finden, werden wir mit der 
ſchnittlich 23 Stunden dauernden Vorſtellung Einstellung zum Sinn des Theaters. i 


Kolende einkehren. Wir erſuchen d . 
bekannt gegebenen Ordnung 7 le an 


Gvangeliſch lutheriſche Gemeinde Gleiwik: 
Donnerstag, den 31. e abends 71, Uhr: 
dae u ge e ken B. gia 
— pen —— 


i eine Mindeſtgebühr leinſchl. Garderobe und Pro⸗ g ; zu-] res publica, eine Angelegenheit al ker Bürger. 
JJ... CC 
kurden Filmvorführung ſind minde-| nehmer, d. h. Gefier eines Apparates. Die feln Bir d e 
D ſteus 80 Pfennig aufzubringen. Ein Muſeum eigentliche Zahl der Hörer geht in ein Vielfaches] Nas Ihr gebt à f n aller ohne $ r nie. 
waird innerhalb einer dreiſtündigen Oeffnungszeit] der Zahl der Teilnehmer. Darin kommt die um-| ger für Euch jelbit, für klein und groß, für Kind, 
fflür durchſchnitlich 30 Pfennig zugänglich ſein. ] geheure Breitenwirkung zum Ausdruck, . un — We : 2 


1 
7 5 


SPORT-BEILAGE 


Wiener Fußball⸗Riederlagen! Breslau 08 in Form Ottawa Canada—Polen 3:0 Frankreichs Radfahrer ſiegen 
in Ratibor Breslauer Weihnachtspokalſpiele 2:0, 1:0, 0:0) Deutschland in Paris mit 2 2 0 geſchlagen 


Ratibor 03 — Heeresſportelub Wien 5:8 „ Der Breslauer Fußballſport ſtand zu Weihe Den Länderkämpfen im Radfahren gegen 
1 A fpo ; ? nachten im Zeichen der Pofalſpiele, die ſich 5 5 Belgien und Italien folgte am Sonntag auf der 
Miſerable Platzverhältniſſe wirkten hemmend] nicht fo pro rammäßig abwickelten wie vor⸗ Kattowitz, 28. Dezember. Pariſer Winterbahn vor ausverkauftem Hanie 


auf das techniſch ſchöne Spiel, das fih vor etwa geſehen war. Da am erſten Tage BSC. 08 und Die Canadier gaben auf ihrer Europareiſe am | % A ; j 
2000 Zuſchauern abwickelte. Die Einheimiſchen[ Sportfreunde im Ausſcheidungskampf unent-| Sonntag auch in der Kattowitzer Eisarena ihre die Pi. PPa = Be, die 
| ben das Tempo an und legten bald zwei Tore ſchieden 2:2 trotz Verlängerung ſpielten, Visitenkarte ab. 10000 Zuschauer umſäumten die von den Einbeimiſchen mit 2:0 Bun en gewon» 
| gaben empo en bald zwei Tore mußte dieſes Ausſcheidungsſpiel am Sonntag Eisfläche, auf der die Canadier ihre große Kunſt nen wurde. Ueberaus ſpannend verliefen die 

vor, die aber raſch von der Gegenſeite ausge⸗ noch einmal wiederholt werden und der geſamte offenbarten. Mit ſpieleriſcher Leichtigkeit ſauſten drei Steherrennen über je 30 Kilometer, aus 
* glichen wurden, der noch ein drittes Tor glückte. Spielplan geändert werden. Am Neufahrstage | fie über die Eisfläche, führten prächtig mit fone denen Lacquehay, Möller und Graſſin als Gie- 
Kurz vor der Pauſe glichen die OZer aber mise 


Siegel, Thierbach ſiegen in Breslau 


Mit dem erwarteten Siege der bekannten 
Straßenfahrer Thierbach Siegel hat das 
25Stunden⸗Mannſchaftsfahren geendet, das an 
den Weihnachtsfeiertagen in der Jahrhundert⸗ 
halle in Breslau zur Durchführung tam. 

Von dreizehn geſtarteten Paaren beendeten nur 

acht das lange Rennen. Der Schlußakt ſpielte 

ſich vor leeren Tribünen ab, und auch auf ; 
ber Bahn ging es in den lebn Stunden ſehr ) 
ruhig zu. Nur den Franzoſen Wambit/Broecardo Be 
gelang es, einen Rundengewinn zu erzielen. y 
Ergebnis: 1. Siegel Thierbach 186 Punkte, 0 
841,680 km; 2. Tietz Rieger 116 P.; 8. Kutz / ki 
Haller 101 P.; eine Runde zurück: 4. Wambſt / N 
Broccardo 10 P.; zwei Runden zurück: 5. Wals / ? 
Bongaart 118 P.; 6. Hanke / Müller 33 P.: drei i 
Runden zurück: 7. Kupke / Knöfel 59 P.; 8. Dinale ; 
Tonani 9 P. 


Beuthener Jungflieger auf 


Freundſchaftskampf zwiſchen den Fußballmann⸗ 
ſchaften des Dresdner SC. und München 1860 
endete mit einem febr glücklichen 1:0 (1:0) ⸗Sieg 


wird nunmehr erit der zweite Vorrundenkampf peräner Beherrſchung aller techniſchen Feinheiten ger hervorgingen. Von Weltmeister Sawali 
zu; f zwiſchen dem BFV, 06 und dem Sieger des die Scheibe, kombinierten flüſſig und jagten glän⸗ 3 
| berum aus. Nach dem Wechſel ſpielten die 03er dritten Feiertages ſtattfinden und dos Endſpiel zend bean egner die Scheibe ah. Wie verblaßte Ben 9 N = 
| vollſtändig überlegen. Außer dem ſchönen Feld wird am 10. Januar ſteigen. gegen das vellendete Kennen der Kanadier das Delteden fberrunde wurde Si ae 
ſpiel konnten die Wiener zwei weiteren Toren Zum Ausſcheidungskampf zwiſchen dem Bres- unkultivierte Spiel der Polen. Die Lauftechnik der Nn bet Steherfäm pi en 11:18 für Front 
der Ratiborer nichts mehr entgegenſetzen. lauer Sportklub 08 und den Vereinigten Bres- Polen war hiy und wirkte ſehr ſchwerfällig, ich im 80 e i . 2: ingel Frank⸗ a 
a E an 1 3 ch . fan yà se e und 1 rab A „ 1 A ae ame 
| i ER age hatten ſich etwa Zuſchau ingefunden. ich nur auf die Verteidigung. ah x . 3 Pu t ir i 
| Sportfreunde Ratibor Heeresſportelub Nach Spielverlängerung = te dieses : unran ſchmeichelhafte 1 87 haben fie ihrem aus⸗ Möller, Paillard und Graſſin mit je 4, Sawall 
Wien 4:0 beim Stande von 2:2 (2:2, a wegen Dunkelheit Erde Torhüter Stogowſki zu derdanken, mit 7 und Krewer mit 8 Punkten. Beſſer als 
Die kaum beschreibende Beſchaffenheil des abaebrochen werden. Die Ber boten in der wieder mit Glanzleiſtungen aufwartete. Mit erwartet ſchlugen fih unſere Flieger Engel und 
08. Platzes u: den Wienern viel zu ſchaffen dieſem Kampfe beſtimmt die beſſere Leiſtung, ſcharfem Tempo wurde der un, begonnen, da[ Steffes gegen die berühmten Franzoſen 
Alle Angriffe ſcheiterten im Schmutz m an berjfennten aber bei ben ſchwachen Leiſtungen ihrer im erſten Drittel den Canadiern durch ben aus⸗ ichard und —8 von denen ſie im Omnium 
3 Verteidigung der Ratiborer. Läufexreihe, insbeſondere von Hampel und Kuhn, gezeichneten Mouſſette eine 2:0⸗Führung, die] mit 2:1⸗Punkten geſchlagen wurden. Die beiden 
{i f dem fait zur Hälfte 3 Waſſer ftehenden den Enderfola nicht erzielen. Hervorragend in dann im zweiten Abſchnitt wiedereum durch einen Kölner konnten das 5. Kilometer⸗Punktefahren mit 
Ria 8 a icht viel zu kombinieren. Die Jabrt ift augenblicklich der Sturm des BSC. 08, | Prachtſchun Mouſſettes auf 3:0 erhöht wurde. 56.54 Punkten gewinnen, unterlogen aber im 
>= dha ; be 50 tten mehr Glück als ihr Gäſte der mit Seel, Blaſchle, Jala, Majunke und Im letzten Drittel verteidigte das ganze polniſche] reinen Fliegerkampf (in dem Michard als Letz⸗ 
Spor freun 95 08 einten Minn dag erite! Kleinert ein ſehr antes Spiel zeigte. Die Sport- National⸗Team. Dramatiſche Szenen gab es vor ter einkam) jowie im Verfolgungsrennen. 
E ider fechſten das Teünde ſchlugen fih ohne Sziegielfki, Görlſß und dem Polen Tor. Im wilden Gedränge rettete 3 
Tor; nach dem SF Mi i gi in b er ſe 1 = Scholz ſehr achtbar. immer wieder der 10 diele Stogowſki. 
ien bez 20.: ien da dritte ui enn A iten Fei Vergeblich bemühten ſich die Canadier um einen 
vor Schluß das bien er, maknend die Wiener a pn Moaien, eee Br du Erfolg 
RR e E FRE ile U p Tommen, e eber h Mm Dienstag um 2030 Mhz, tämpjen aber- 
ie Vorwärtself mit 6:0 (2:0) Toren erfolgreich | ma ttava Cana gegen die polni a» 
9 — 5 off und qualifizierte ſich damit für den Endkampf. | tional- „Sechs“. 
ei der Denihener 6⸗Klaſſe Am Sonntag ſtanden fih im Wiederholungs- 
Di. Bleiſcharlen schlägt 09 4:2 ipiel der Breslauer Sport-Club 08 und die Ver-| Um den Spengler⸗Cun 
SE 8 p einigten Breslauer Sportfreunde gegenüber. a 
Die Meiſterſchaftsſpiele der Beuthener 8 Diesmal 23 Be 1 Don 200 Bü Beginn des Davoſer Eishodey- Turniers 
Klaſſe brachten am Sonntag einige überraſchende ſchauern einen glatten 6:2 (5:1) Sieg. D Jer Bei herrlichem Winterwetter und guten Cis- 
Ergebniſſe. So fertigte die ſtark verbeſſerte . N en un verhältniffen beginn am Sonntag auf der Davoſer 
Bleiſcharley Elf die (ger trog ſtärkſter porragend war wieder der Angriff, der alänzende Eisbahn das internationale Eishockeyturnier um 
Beiehung glatt mit 4:2 ab. Schon zur Halbzeit Selltungen. e Ohne Zweifel werden die den Spengler-Pokal. Deutſcherſeits ift der Per- 
ſtand es 3:1 für die Siegerelf. Völlig unerwartet at u 3 7 N Bay 9 1 1 liner Schlittſchuh⸗Elub beteiligt. Der Sonntag 
kommt auch die ſenſationelle 12:1⸗Niederlage der SORD. Meisterschaften wieder eine gute Rolle brachte brei Treffen, bie einen intereſanten Yere 
8 3 e 1 ie ; BBE. | pielen. lauf nahmen. Einen hohen Sieg von 11:1 (8:1, 
nahm Heinitzgrube mit 2:1 die Punkte ab. ; 2:0, 6:0) feierten bie Graßbopperd, Zürich, 
Kt Oele Ba 121 Dresdner 86. — München 1860 1:0 lber die Univerfität Cambridge, ebenſo iber- 
* 2. $ 80 £ Der am Sonntag in Dresden veranſtaltete] legen zeigte ſich die Mannſchaft der Univerſität 
T Oxford dem Akaden. GOC. Zürich mit 7:0 
y fi 2 e Nn A erit piane (1%, 1:0, 570 Gabe pokna Dorie. dag 
| Spiel. te. erſte Halbzeit verlief torlos. Nel: 
bee Pauſe kämpfte man erbittert um die Führung, Treffen zwiſchen dem EHE. Davos und dem 


| trennte ſich aber doch unentſchiedenn der Einbeimiſchen. Bei den Süddeutſchen jah man] HC. Mailand, das die Davoſer mit 42 (1:2, p) 
das nefällinere unb schönere Spiel. Sie hatten |0:0, 3:0) gewannen. dem Steinberg 5 
Karf — Haller Brzeziny 3:1 allerdings das Pech, den Kampf lange mit zehn . 


Zehn Jungflieger des Zuftfahrtvereins 
Beuthen fuhren am 1. Weihnachtsſeiertag 
nach dem Steinberg, um unter der Leitung ihres 
Fluglehrers zu ſchulen. Bei günſtigen Winden 
und der pödagogiſchen Flugſchulung des Flug ⸗ 
lehrers, Ingenieurs Werner, Beuthen, der 
ſelbſt einige prächtige Flüge ausführte, wurden 
in zwei Tagen bei emſiger Schulung 7 A- Prüfun⸗ 
gen geſchafft. Der weiche, ſchlüpfige Boden i 
ftellte dabei an alle Teilnehmer die ſchwerſten si 
Anforderungen. Dank der prächtigen Kamerad⸗ 
ſchaft und der tadelloſen Diſziplin der Gruppe 


Mann beſtreiten zu müſſen. 


Ablagen für die Berliner Städte⸗Elf 


ür den am Neujahrstag im Berliner Poft- * 
Stabion ſtattfindenden Fußballſtädtekamof Mün-| _ i m. Fee 
en — Berlin hat ber rechte Merteibiger | Im Aaftmo des Deu che e Swimm 
Emmerich von Tennis⸗Boruſſia ſeine Teile verbandes waren im Münchener bie d 
nahme zurückgezogen. Ebenſo will auch ſein an den l en im Hinblick auf die Olympi - 
Vereinskamerad, der Mittelläufer Kauer, nichtſſchen Spiele Prüfungswettbewerbe für die beſten 
jpielen. Gerade für Kauer wird es, zumal Schulz derhen Kunſtſpringer und eſpringerinnen aus 
C Ti (gemalt So Pine, De 
inen vollwerti ' N Furopameiſterin Fräu „Nin dere 
7 A BR ai Abweſenheit fih bei den Damen Fräulein 


Duisburg — Amſterdam 6 2 chmid bauer, München, mit 68,08 Punkten 


S 
als die beſte erwies. Den zweiten Platz belegte i 2 It wer⸗ 
Für die im Frühjahr erlittene Niederlage Eulen Bellen Köln, mit nur 54,06 here tonnten auch noch einige Anfänger geldu 5 
nahm die Duisburger Fußballſtädte 


i den Herren war der Münchener Flichter den. Der lohnende Ausflug ſchloß mit 59 Flügen 
mann ſchaft im Kampfe gegen die Etabtelf | mit 121,72 Punkten den re Kandidaten weit] ab. Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk für die : 
von Amſterdam am ne te Duisburger überlegen. Mit 111,04 Punkten belegte der] Grenzlandluftfahrt. ; 
un 1 5. |. 19 ander 9 7 7 Beier ee Plaß vor i 
i — 55 i : als 6:2 (4: ußten ſi . j ‚mi i $ ' 
ane ee ie. o a tubal 3 
à oa (ano ajel aa 8 tar 1 Es bleibt bei Saarbrücken Ultimatum an ‚Shmeling in Hft-Iherihhlefien 
piel zu ſchwach. Coſel gestaltete das Treffen na Bei der nochmaligen Rundfrage hat ſich der IUGS. y GETUTERET.. i2 ? i 5 Kral 
i df cobs hatte gegen die Beſtimmung Einſpruch er-] Amatorfft Königshütte und Wisla au 
Belieben. Fir viel 5 amen die Gäſte zu Vorſtand des Deutſchen Fußball⸗Bundes als Mus- hoben 127 fen 80 i; üh den nh et run de 
innerhalb bon dh; onaten zu verteidigen hat. 
i 


NRN: tragungsort des Pokalvorſchlußrundenſpieles zwi⸗ . e bir e eee eee Baker í 

į S A en Sü 7 i í aco! t h je aber in feiner eigenen eben den eliac ielen des 1. Ne 

Grün⸗Weiß Beuthen Slonſk Schwien⸗ ‚hen Süddeutſchland und Berlin am 10. Januar 8 dinge gefangen, ba die Nationals Orr. wurde fa Sſtoberſchleten not eine sange Weihe | 
io 


Ilympia⸗Kurſusſpringen 
der Kunſtſpringer 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Die oſtoberſchleſiſchen Gäſte ſpielten flott und 
waren den Karfern it Seien Karf 
war aber durchſchlagskräftiger und ſiegte vere 
dient. 


Fiedler Beuthen — KS. Neudek 7: 1 


Neudek war für die mit großem Eifer ſpielen · 
den Fiedlerleute kein ernſt zu nehmender Gegner. 
Es war eine einſeitige Angelegenheit der Bens 
thexer. 


Fiedler — Odra Scharley 3:5 


ſicher. 


tochlowitz 0:8 entiöjieben. Der DBY. hat fih nunmehr biefem kommiſſion von Chikago jetzt an Schmeling bief von Freundſchaftstreffen abgewickelt. 8 der 
0 Spruch gefügt und wird mit ſeiner Verbands- flippy und klare 2 Ange ließ, den] Reihe der te arde p ber Sieg von 


Von den Gäſten, die um mehrere Klaſſen Schiedsr. 
be N: A oc Ah mannſchaft beſtimmt antreten. Schiedsrichter des 
Hasche doch leber ele de ee Spieles iſt Ruhland, Dresden. Das zweite 


te 

gaben e zwar die größte Mühe, jedoch der Treffen führt unter der Leitung von Flach ow ⸗ 
terſchied zwiſchen beiden Mannſchaften war zuſſki, Werdau, die Auswahlmannſchaften von 

b. i Nord- und Südoſtdeutſchland zuſammen. 


Kampſvertrag zur Verteidigung feines Titels bis Chorzow über die Polizei Kattowitz mit 2:1 i 
zum 3. Januar zu unterzeichnen, andernfalls fie pa überraſchend. Die Eiſenbahn Kattowitz 8 
gu den Titel abſprechen werde. Damit würde hatte gegen Slonſk Schwientochlowitz 

hikago den gleichen Weg gehen wie New Pork, nichts zu beſtellen und verlor mit 0:6 (0:5). K 
das ja bis heute noch nicht Max Schmeling al3|06 Kattowitz weilte bei 07 Laurahütte unbe ' 


pn Weltmeiſter anerkannt hat. wurde verdient mit 5:2 in der zweiten Spiel- 


. 3 hälfte geſchlagen, nachdem die Kattowitzer bis zur 
| Weſhnachtsfußball in Leobſchötz Das. Eichendorff Toſt — DIR. Alemannia Tobeck geſiel nicht ng nod mit 2 Peen fonti 2 2.5 ya 
5 7 r ; TENA à x ‚ € e e Fre 
| $ Ri 55 . weite 15 e Sosnitza 4:1 X = Die lepte „ Son 5 aik 5 175 35 t [4 1015 ae bei 5801 0 = 
A À 20 L. C —.— i Die Ale f ; J iner eruring brachte den Veranſtal⸗nigshütt ug dieſe kataſtrophal mit 8: 
i und trug gegen den dortigen ESV. ein Freund: Die Aiemannen anden ſich mit den ſchlechten tern ein abe 8 ag E Hauptinter⸗ 125 Naprzod Sipe mußte ir Verdiente Nie · 


ſchaftsſpiel aus, das mit dem hohen Torergebnis | Habverbältniffen nicht zurecht. Drei Tore der eſſe beanſpruchte der Federgewichtskampf zwiſchen | derlage auf eigenem Platz durch Slonſk 
von 6:0 gewonnen wurde. Am Sonntag ſpielte en a v Leben iid ven der dem aus mr Senke Aeg Schwiegtoch o witz ker 921 00 einfteden 
die I. Mannſchaft von Vorwärts Kandrzin gegen art Hate 1 1 bioi eert er und dem Berliner Exmeiſter Harry Stein. Der] Am 3. Feiertag konnte Naprzod Qi» 
die gleiche von Preußen. Auch hier errangen die ee „ > . 2 — Italiener gefiel auch bei ſeinem Erſcheinen in|pine die mit Erſatz antretende Wisla 
—— einen ſchönen 50. Sieg. Die J. Preußen⸗ Toft das legt Br da bi nO | Berlin ſehr gut und brachte dem Berliner die or» | Krakau haushoch mit 7:2 (5:0) abfertigen. 
ngent ſpielte am 1. Feiertag anläßlich des > e 1908. : wartete glatte Punktniederlage nach acht Runden Slavia Ruda machte mit Slovian Bo utſchütz 
Stiftungsfeſtes von VfB Leobſchütz gegen die bei. — In der gleichen Gewichtsklaſſe trug der] nicht viel her und gewann mit 5:2 (3:0 An 


I. Jugendel 8 $ , 8 n i, I 138.0). 
prä ren dae Jubelvereins Torn mA MER. Königshütte — ee Thriene ebenfalls einen über⸗ Stelle des 1 Juveliacupſpieles trat am 


er 


* 


!... N E EEE 


IE 


iſtungen mit 5:1 ° i egenen Punktſieg über den Berliner Pfitzner 3. Feiertag Ruch Bismarckhütte in einem Freund⸗ 
" Reichsbahn Beuthen 4:3 über 10 Runden davon. Wenig E sa verlief] ſchaftskampf von zweimal 30 Minuten An u 
Neue Tanzkurfı eröffnet die Tangzſchule Kraut in f der Halb . zwiſchen dem Bres⸗ Polizei Kattowitz an und berlor bei 
i D 


lauer Erich Tobed und dem Hannoveraner ſchlechten Bodenverhältniſſen unverdient mit 021 
Trollmann. Tobeck erhielt zwar einen hohen] (0:0). Slovian APR hatte auch am 2. Feier⸗ 
Punktſieg nach acht Runden zugeſprochen, gefiel] tag gegen Pogon Friedenshütte 3 
aber nicht beſonders, da er wenig trainiert ihien. | zu beſtellen. Hogon gewann mit 2:0 (1:0). Am 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Kattowitz und Königs. Der Weihnachtsausflug des Beuthener 
hütte Aneng Sanwar 1982. Die Rudfe find für n» | Reichsdahnſportvereins nach Königshütte brachte 
Be 8 8 175 „ dieſem nicht den erhofften Erfolg. Trotz teil- 
Einzelunterricht zu jeder geit. Adskunft und Anmel] Weile beſſerem Spiel wurden die Beuthener, 


7 
* 


; è [obwohl fie zur Panje noch mit 2:1 in Führung] Eine Kataſtrophe aber war wieder der Zigeuner, 1. Feiertag weilte Orzel Joſefsdorf bei den Bo» 5 

i age Em ER Rathan : e . lagen, mit, 4:3 geſchlagen. Die Niederlage der der ſich nach dem erſten Niederſchlag in Keren 105 ützern. Sie derte a ai (1:2). Um 3 
t 7725 für . veiterfeier und die Fa | Güfte N ii iar e Tarte AAN 72 5 han ln ah Ai Bert Jehe 155 Rn mußte n ee á 
Hingsveranjtaltungen des Znſtituts am dief weiſe der oſto eſiſchen Turner zurückzu⸗ [lern hinreißen ließ und ſich für Berlin nun- hohe Niederlage von 7: 1) dur u iĝs 2 

früheren Schiller ausgegeben, führen. : EN Imehr vollkommen unmöglich gemacht hat, mardhätte, einfteden. % 9 Er 


Pfund behauptet 


Berlin, 28. Dezember. 
Börse war das Geschäft sehr ruhig. Bri- 
tische Staatspapiere waren weiter gut behaup- 
tet, Industriepapiere lagen stetig, Die Pariser 
Börse bot heute ein freundlicheres Bild, und 
die Kurse zogen allgemein etwas an. Auch 
die Brüsseler Börse wies durchweg Kurs- 
besserungen auf. Die Kursschwankungen an 
der Amsterdamer Börse waren nur un- 
bedeutend, die Tendenz konnte bis zum Schluß 
als stetig bezeichnet werden. Die Stimmung 
an der Wiener Börse blieb bei allerdings 
ruhigem Geschäft freundlich, Die New- 
Yorker Börse eröffnete in unregelmäßiger 
Haltung. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft auch am Nachmittag sehr ruhig 
bei kaum yeränderten Kursen. Das Englieche 
Pfund behauptete sich auf 342 gegen den 
Dollar, 8,51234 gegen den Gulden, 87% gegen 
Paris, 17,52 gegen Zürich und 14,40 gegen die 
Reichsmark. Der Dollar war gut gehalten, 
die Reichsmark wies kaum eine Verände- 
rung auf, in Amsterdam stellte sie sich auf 
59:5134, in Zürich auf 121,45 und in New York 
auf 23,75. Der Französische Franc tendierte 
etwas leichter, ebenfalls Oslo, während sich 
die anderen Norddevisen sowie die Südameri- 
kaner gut behaupteten, 


Yen gegen Sterling 
Die japanische Währungspolitik 
und Europa 


Loslösung der japanischen Währung vom 
Golde bildet eine ernste Bedrohung für 
den europäischen Ostasien-Export, 
der bereits seit etwa zwei Jahren ohnehin in 
eine immer schwierigere Stellung gedrängt ist. 
Die einheimische asiatische Industrie machte 
sehr rasche technische Fortschritte. Niedrige 
Arbeitskosten, niedrigere Frachtkosten und 
Kenntnis der Märkte bedeuten einen großen 
Konkurrenzvorsprung. Aber auch innerhalb des 
‘asiatischen Raumes selbst verlagern sich die 
Konkurrenzverhältnisse, Indien und China er- 
obern den heimischen Markt zuungunsten Japans. 
Die japanische Konkurrenz macht sich 
dafür umso stärker bemerkbar. Durch die 
Aufgabe des Goldstandards und die 
auf sie folgende Entwertung des Pfundes hat 
England seine Konkurrenzkraft auf 
den asiatischen Märkten bedeutend gestärkt, 
Namentlich in China wirkten der Boykott 
der japanischen Waren, die Erholung 

des Silberpreises und die Pfundentwertung. zu- 
sammen zugunsten des englischen Handels. 
Die Aufträge für englische Waren, besonders 
für wollene und baumwollene Textilwaren, haben 
stark zugenommen. Auch auf einer Reihe 
kleinerer Märkte, wo der englische Absatz un- 
ter dem Vordringen der japanischen Textil- 
waren zu leiden hatte, konnte der englische 
Anusfuhrhandel erwarten, den verlorenen Ab- 
Satvanteil wieder zurückzuerlangen, so z. B. in 
Hinterindien und Niederländisch- 
Indien. Diese Entwicklung zwang Japan 
zur: Gegenoffensive. Die Wirkungen der Pfund- 
entwertung auf die japanische Ausfuhr sind 
in Einzelheiten noch nicht zu übersehen, waren 
aber offenbar sehr stark. Japan, das in nur 
geringem Umfange zinstragende Auslands- 
anlagen besitzt und dessen Industrie zu etwa 


E 60% ausfuhrabhängig ist, batte von 
H einem weiteren Schrumpfen des Auslands- 
K absatzes eine einschneidende Verschärfung der 
d Depression zu erwarten. Ob es Japan gelingen 
Š wird, durch die Yen-Entwertung sein Terrain 


ggenüber England zu halten, muß noch dahin- 


x gestellt bleiben. Umso schwieriger wird die 
p Lage für die anderen nach Ost- und Südasien 
N. esportierenden Industrieländer. Besonders hart 
= dürften die Niederlande getroffen werden, die 
A sich für die einheimische Textilindustrie einen 


wichtigen Absatzmarkt in Niederländisch-Indien 

geschaffen hatten. Der niederländische Handel 

konnte sich bisher in Niederländisch-Indien 
ö gegen die englische Konkurrenz gut behaupten, 
nicht aber gegen die japanische. Es liegt auf 
> der Hand, daß auch Deutschland von der 
Zuspitzung des Konkurrenzkampfes im Fernen 
1 Osten aufs stärkste in Mitleidenschaft gezogen 
i werden wird, (Ht.) 


- Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber stetig 


Berlin, 28. Dezember. Nach der viertägigen 
Verkehrsunterbrechung kam das Geschäft an 
der Produktenbörse nur schwer in Gang, zu- 
ma! der Besuch geringer als sonst zu sein 
schien. Das Inlandsangebot war in fast allen 
Getreidearten sehr mäßig, und die Forderungen 
lauteten unverändert, Andererseits bleibt die 
Kauflust der Mühlen und des Handels vorsich- 
tig, da weder vom Mehlabsatz, noch vom Aus- 
lande Anregungen vorliegen, im Promptgeschäft 
war das Preisniveau für Weizen und Rog- 
gen gegenüber dem letzten Börsentage der 
Vorwoche nominell unverändert. Am Lie- 
ferungsmarkt hielten sich die Preis- 
veränderungen im Rahmen von % Mark, wobei 
Roggen stetiger lag als Weizen; bezeichnend 
für den geringen Umfang des Geschäftes ist, 
daß für die Maisichten zunächst keine Notie- 
rungen zustande kamen. Weizen- und Roggen- 
mehle haben kleinstes Bedarfsgeschäft bei 
unveränderten Preisen. Hafer und Gerste 
liegen bei vorsichtiger Konsumnachfrage ruhig, 
aber ziemlich stetig. Die Preise für Weizen- 
und Roggenexportscheine sind gegenüber Mitt- 
woch gut behauptet, 
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Handel 


Tendenz: ruhig 


Tendenz: ruhig 


Gewerbe Industrie 
u... Der deutsche Osten brennt! 


Von Rittergutsbesitzer Nicolas, Rostin, 
Vorsitzendem des Brandenburgischen Landbundes 


Der deutsche Bauer des Ostens kann seine 
Wirtschaft nur erhalten, wenn ihm Roggen, 
Kartoffeln und Schweine so bezahlt 
werden, daß ihm der Erlös neben seinen Wirt- 
schaftsunkosten einen bescheidenen Gewinn 
läßt. Um aber die Preise für Roggen und Kar- 
toffeln zu heben, muß der Absatz für diese Pro- 
dukte, die wir im Uebermaß haben, verbreitert 
werden. Der Landwirtschaft werden heute 
für Eßkartoffeln 1.30 Mark und für Fabrikkar- 
toffeln 60 bis 90 Pfg. je nach Lage der Wirt- 
schaft zur Verbrauchsstelle bezahlt. Die land- 
wirtschaftlichen Verbände fordern seit langem 
eine Hebung des Kartoffelabsatzes 
durch eine Verordnung über den 
Beimischungszwang von Kartoffelmehl 
zu Weizenmehl, und es scheint, als ob der 
Reichsminister für Ernährung und Landwirt- 
schaft dieser Forderung endlich nachkommen 
will, wenn auch leider nicht in dem notwendi- 
gen Umfange. Dagegen erhebt sich schärfster 
Widerstand im ganzen Verarbeiter, und Ver- 
braucherkreise: völlig grundlos; denn an der 
Güte und dem Preis des Gebäcks wird nichts 
geändert! Wer sich bei der Versuchsbäckerei 
in Berlin darüber unterrichten will, wird das 
bestätigt finden. Der Erfolg der von uns ge- 
forderten Maßnahme wäre aber, daß alle 
Stärkefabriken voll arbeiten könnten und 
der Bauer das Doppelte für seine Fabrikkar- 
toffeln erhielte, ohne daß das Weizengebäck 
auch nur den geringsten Bruchteil eines Pfen- 
nigs teurer zu werden brauchte oder im Ge- 
schmack litte. _ 

Weiter fordert die Landwirtschaft seit Jahr 
und Tag, daß dem Motorentreibstoff 
10 Prozent absoluter Alkohol zugesetzt wird. 
damit die landwirtschaftlichen Brennereien 
überhaupt erst die Möglichkeit bekommen, wirt- 
schaftlich ihren Betrieb aufnehmen zu können. 
Die kürzlich verordnete Erhöhung des Be- 
zugszwanges von Spiritus für Treibstoffzwecke 
auf 6 Prozent ist völlig unzulänglich. 

Die Automobilindustrie, die bei der kleinen 
Erhöhung des Betriebsstoffpreises, den wir 


Landwirte zugunsten der Kartoffelpreise 


sere Landstraßen 
zester Zeit in Grund und Boden fahren. 


Straßenbaukosten der 
aufgebracht wird. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe dienen 


Substanzverluste 


deutschlands in Ordnung zu halten. 


für die Reichseisenbahn rentabel bliebe. 
durch falsche Steuerpolitik 


bahn selbst wirtschaftlich wieder 


rentabler arbeiten können. 


für den Straßenbau, die durch Steuern 


mehr: zu stöhnen, sie könnten sich die 


entlastet werden, 


Wie. anfangs dieses Jahrhunderts 


dustrie über eine Weltwirtschaftskrise 


politik an unserer Landwirtschaft 
können. Grundbedingung dafür ist, 


deutschen Wirtschaft wieder festgefügt 
Dann wird der deutsche Osten nicht 
brennen, dann wird er deutsch bleiben. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. Dezember 1931. 


Welzen Weizenkleie 9,00—9,25 
Märkischer 212—214 | Weizenkleiemelasse => 
A Dezbr. 225½.— 225 Tendenz: sehr still 
» Marz 2304 2860% Ro seuklele 910—990 
deng: Mai 245 Tendenz: sehr still 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl Sack 
R in M. frei Berlin 
ogren 
Märkischer 188-190 | Raps 
„ Dezbr. 1981» Tendenz: P 
„ März 208 - 2064, | für 1000kg in M. ab Stationen 
— — Leinsaat — 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
Gesste für 1000 kg in M. 
Braugerste 151—164 | Viktoriaerbsen 21.00 27.50 
Fultergerste und Kl. Speiseerbsen 22.00 —24.50 
Industriegerste 148-150 | Futtererbsen 15.00-17.50 
Wintergerste, neu 1 re = 
: i cker! en —17. 
cee Aid Wicken 160 —10 00 
Hafer Blaue Lupinen 10.0012. 00 
Märkischer 134—142 | Gelbe Lupinen 13,00 —15.00 
„ Dezbr. 150 Seradella, alte — 
„ Mir 156 - 155 „ neue 22,00—27,00 
„ Mai 167—165% | Rapskuchen — 
Tendenz: abgeschwucht Leinkuchen 12,00—12,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnuskuchen PE 
Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitzel 
Plata — prompt 6.30—6.50 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11,00 
tür 1000 kg in M. Karıoffelflocken 12,10--12,30 


für 100 ke in M ab Abladestat. 
märkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl 230% 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln, weiße 
2 M. frei Berlin 8 rote Preise 
Feinste Maıken ub. Notiz bez. | Odenwälder ne —.— 
Roggenmehl = teren fesiyeseht 
Lieferung 253/1 —27;80 | Favrikkartotieim 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Ruhig 
Breslau, 28. Dezember. Der heutige Markt 


verlief bei unveränderten Preisen für Roggen 
und Weizen und kleinsten Umsätzen in ab- 
solut ruhiger Haltung. Gersten hatten eben- 
falls 
liegt geschäftslos. Der Futtermittelmarkt liegt 
sehr ruhig, die Preise sind unverändert, 


ungefähr unveränderte Preise. Hafer 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
28.12. | 28.12. 
Weizen (schi 
Hakteltergewieht Y. 74 kg 212 212 
. . = . 216 216 
Sommerweizen, hart. glasig 30kg | — je 


Roggen (schlesischer) 
tergewicht v. 2. kg 201 201 


* * 2.5 [3 1 vr 
a „ 68.5 197 197 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 145 145 
Braugerste feinste 175 175 


Sommergerste, mittl. Art u. Gute 158 158 
Wintergerste 63—64 kg 
Industriegerste 63-64 kg 158 158 


Mohl Tendenz: ruhig 


28 12.23 12 
Weizenmehl e -60% neu 301% gu 
Roggenmehl®) e 70% ) neu 2834 285% 
Auszugmen: 8614 861/4 


) 65% ges 1 RM teurer. G0 %iges 2 RM teurer. 
Kartollein lendenz still 


2.12 | 21. 12, 
Speisekartoffeln, gelb 1.70 1.70 
Speisekartoftein, rot 1.50 150 
Speisekartoffeln, web“ 1,30 1,50 
labriktartoffeln 0.07 


| 0,07%, 
für dus Prozent Stärke 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


[kuchen 26—27, Sonnenblumenkuchen 


Oelsaaten Tendenz ruhig 
28. 12, | 21. 12. 

Winterraps 16.00 16,00 

men 24 0u 24 00 

Senfsamen 22.00 22.00 

Hanfsamen 27,00 27.00 

Blaumohn 50,01 50.00 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. Dezember. Roggen 230 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 27,25, Weizen 
60 To. Parität Posen Transaktionspreis 24,75, 
mahl fähige Gerste A 20,50 — 21.50, B 22.25— 23, 25, 
Hafer 3—23,50, Braugerste 25,50 —27. Roggen- 
mehl 65% 38,50—39,50, Weizenmehl 65% 36,75 
—38,75, Roggenkleie 16,25—16,75, Weizenkleie 
14,50 —15,50, grobe Weizenkleie 15,50 16,50, 
Raps 32—83, Viktoriaerbsen 24—28, Folger- 
erbsen 29—32, Fabrikkartoffeln 0,20, Stimmung 
ruhig. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 28. Dezember. Roggen 27—27,50, 
Dominium-Weizen 28—28,50, Weizen gesammeit 
27—2750, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 
32—33. Weizenmehl luxus 48-55, Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenkleie 15,50—16. Weizenkleie 
grob 16,50—17, mittel 15,75—16,25, Hafer ein- 


heitlich 24,50—25,50, gesammelt 22—23, Grau- 


pengerste 22,50—23, 
toriaerbsen 82—36, 


Braugerste 26—27, Vik- 
Felderbsen 27—80, Lein- 
21,50— 
2250, Rapskuchen 20,50—21,50, roter Klee 180 
—220, weißer Klee 250—875, Raps M—35,50. 
Stimmtng ruhig, Umsätze mittel. 


Metalle 


Berlin, B. Dezember. Elektrolytkupfer (Wire | B 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 

Berlin, 28. Dezember. 
Blei 22 B., 20 G., Zink 2% B., 21 G 

London, 28. Dezember. Kupfer, Tendenz 
ruhig, Standard per Kasse 39°/1s—39"ls, per 
3 Monate 999/16, Settl. Preis. 394, Blek- 
trolytkupfer 47—48, best selected 40%-—41%, 
strong sheets 77, Elektrowirebars 48, Zinn, Ten- 
denz ruhig, Standard per Kasse 141%—141%, 
per 3 Monate 144145, Settl. Preis 141%, 
Banka 160%, Blei, Tendenz ruhig, ausl. pomp 
15%, entf, Sichten 15/16, Settl. Preis 15%, Zink, 
Tendenz ruhig, gewöhnl. prompt 14/6, entf. 
Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Silber prompt 20, 
auf Lieferung 20/10. 


Errichtung eines Kaffeemonopols in Polen? 


In Polen denkt man ernsthaft an die Ein- 
führung eines Kaffeemonopols -und hat 
zu diesem Zweck bereits eine Aktien- 
gesellschaft mit einem Kapital von 
300 000 Zloty ins Leben gerufen. Die führenden 
Firmen der Kaffeebranche haben bereits eine 
Einladung zur Beteiligung an der neuen Ge- 
sellschaft erhalten. Die Gesellschaft soll vor- 
erst brasilianischen Kaffee, später auch Kakao 
nach Polen importieren. Die Einfuhrzölle 
für Kaffee sind von 90 auf 185 Zloty, nach 
Mitteilungen verschiedener polnischer Blätter 
aber sogar bis auf 150 Zloty per 100 Kilogramm 
heraufgesetzt worden. Nur die Monopolgesell- 
schaften werden hierauf einen Nachlaß von 
30 Prozent genießen. Das neue Unterneh- 
men wird in Gdingen einen Freihafen 
errichten. j 


ver- 
langen, klagt, daß sie dadurch zugrunde gehen 
müßte, läßt uns Kreiseingesessenen aber un- 
immer wieder in kür- 
Die 
Automobilsteuer ist für Kraftwagen, besonders 
aber für die schweren Lastwagen so niedrig, 
daß durch diese Steuer nur ein Bruchteil der 
Kreise ınd Provinzen 
der 
in Form 
von Grundsteuern auch dazu, die Straßen Ost- 
Daher 
müßten die Steuern für die schweren Lastzüge 
so hoch gestaffelt werden. daß die Beförderung 
schwerer Lasten nur noch im Zubringerverkehr 
Die 
von der Reichs- 
bahn abeewanderten Güter müßten dieser wie- 
der zugeführt werden. schon damit die Reichs- 
gefördert 
wird. Sie würde dann durch erhöbte Einnahmen 
die Unkosten 
von 
Unbeteiligten aufgebracht werden müssen, wür- 
den sinken, die leichten Kraftwagen brauchten 
über den schlechten Zustand der Straßen 75 
er- 
teuerung ihres Betriebsstoffes um 1 Pfg. gefal- 
len lassen, der Brennereiwirtschaft wäre ge- 
holfen, und der Kartoffelmarkt würde 


eine 
blühende deutsche Landwirtschaft unserer In- 
leicht 
hinweghelfen konnte, so wird auch jetzt wieder 
die deutsche Industrie und die ganze deutsche 
Wirtschaft nur durch eine nationale Wirtschafts- 
gesunden 
daß die 
deutsche Landwirtschaft als das Fundament der 
wird. 
mehr 


Kupfer 57 B., 55 G., f 


notendeckung wieder 25,6 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 23. Dezember 


Berlin, 28. Dezember. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 28. Dezember 1931 hat sich 
in der dritten Dezemberwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 428 auf 
40745. Millionen Reichsmark verringert. Im 
— —.— : — — — —— — 

Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 28.8 auf 37402 Mil- 
lionen Reichsmark und die Lombard 
bestände um 459 Millionen auf 176.8 Mil- 
lionen Reichsmark abgenommen. die Bestände 
an Reichsschatzwechseln um 31.9 Millionen auf 
55,1 Millionen Reichsmark zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 26,7 Millionen Reichsmark in die 
Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 26,0 Millionen auf 4512,1 Millionen 
Reichsmark, derjenige an Rentenbank- 
scheinen um 0,7 Millionen auf 413,5 Mil- 
lionen Reichsmark verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentanbankscheinen auf 13,9 Millionen Reichs- 
mark erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 406,6 Millionen Reichsmark eine Abnahme 
um 27,5 Millionen Reichsmark. Die Bestände an 
Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich 
um 5,8 Millionen auf 1154,7 Millionen Reichsmark 
vermindert, Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 17,3 Millionen auf 984,9 Mil- 
lionen Reichsmark abgenommen. die Bestände 
an- deekungsfähigen Devisen um 11,5 Millionen 
auf 169,8 Millionen Reichsmark zugenommen. 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen betrug 25,6 Prozent wie 
in der Vorwoche. 


e 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 28.12 er 
F Geld | Briet | Geld | Brief 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,073 | 1.077 1,073 1,077 
Canada 1 Can. Doll. 3.427 | 3,488 3.427 3,483 
Japan I Yen | 1,848 | 1,652 1,598 1.802 
Kairo lë t. Pfd. 14,72 | 14,76 14,28 14.77 
Istambul 1 . Pfd. — — ae — 
London Pfd. St. | 14,37 14.41 14.38 14.42 
wu York 1 4,209 4,217 4,209 4.217 
de Janeiro. 1 Milr. 0 0,249 0,251 
Uruguay 1 Goldpeso 1,81 1 1.818 Tr 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,2? 169, 169,33 169, 
Athen 100 Draehm. 5.195 5.205 5.195 5,205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,69 58.81 58.60 58.72 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2517 | 2,523 
Budapest 100 Pengö 03 65.07 64.93 65.07 
Danzig 100 Gulden | 82,22 82.38 82.22 | 82,88 
Helsingt. 100 finnl. M. 5,894 5.906 5874 5.86 
Italien 100 Lire | 21,40 21,44 21,41 | 21,45 
Jugoslawien 100 Din. 7893 | 2,407 7. 7.407 
Kowno 41,06 | 42,04 41,66 42.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 79,62 79.78 79.42 79.58 
Lissabon 100 Escudo | 13.14 13.16 13.14 13.16 
Oslo 100 Kr. | 78,52 78,68 78.42 78,58 
Paris 100 Fre. 16,58 16,57 16,54 16,58 
100 Kr. 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 64,69 64.1 64.69 64,81 
Riga 100 Latts | 50,92 81,08 80,92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 32,12 82,28 82,12 82.28 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35,76 35,84 85,76 35.84 
Stockholm 100 Kr. I 79,97 80.13 79,92 80,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,64 112,85 112,64 112,86 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.25 47,45 47,25—47,45 
Sorten» und Notenkurse vom 28. Dezember 1981 
G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 [Norwegische 78,84 | 78,66 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 u. darunter — — 
Argentinische 1,04 | 1,06 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,215 | 0.235 u. neue 500Lei 2 2.50 
Canndische 3.40 3,42 Rumänische 
Englische,große 14.88 | 14.89 unter 500 Lei 2.43 2.45 
0.1 Pid.u.dar. 14,88 | 14,89 | Schwedische 79,79 80,11 
Türkische 1,92 | 1,04. | Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
elgische 58.77 do. 100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 82.26 
Dänische 79,44 | 79,76 | Spanische 35,68 35,77 
Danziger 82,19 | 82,41 | Tschechoslow. 
Estnische 112,27 | 112,73] 5000 Kronen 
nnische 5,55 | 5.59 u. 1000 Kron. 12,43 | 12,49 
Französische 16,49 | 16,55 | Tschechoslow. 
Holländische 168,86 109.54 500 Kr. u. dar. 12,48 | 12,49 
11 Bu en Ungarische — — 
0. r # 21,41 
und Arne > 33 a Halbamtl, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,35 | 7,89 | Kl. poln. Noten — — 
Leiländische — — Ir. do. do, 47.125 | 47.525 


Warschauer Börse 


Bank Polski 105,00 
Sole potasowe 95,00 
Lil 13,00 


Dollar 8,90, Dollar privat 891, New York 
8917, New York Kabel 8,924. Danzig 174,80, 
Holland 359,00, London 30,60—0,65, Paris 35,03 
35,02, Prag 26,415—26,41, Schweiz 174,15, Ita- 
lien 45,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 7825— 
78,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 37,50—37,75, 
Bauanleihe 3% 30, Eisenbahnanleihe 10% 99,00, 

Dollaranleihe 6% 52,50, 4% 4325-4350, 
Bodenkredite 44% 39,75, Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,44. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz ruhig-stetie. Januar 1982: 6,97 
B., 6,88 G., März 7,15 B. 7,08 G., Mai 7,30 B. 
724 G., Juli.746 B., 7,41 G., Oktober 7,68 B. 
7.62 G. 


——— 
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